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Rutzland und Rumänien .
Verschärfung - er Lage .

Wilde Gerüchte .
^

^ Wien, 23 . Juni . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Ankarrst wird gemeldet : Die »Deutsche Tagespost" ver-

;j .
* Gerüchte, nach denen die Sowjetregierung für die

^
' chnung eines Bukarestrr Arsenals 4vvvv Goldrubel

^
°Z- zeben habe. Angeblich bereite Rußland gegenwärtig den

|/
' c 8 gegen Rumänien intensiv vor . Sobald Ruh-

^
*os notwendige Geld habe und Frankreichs Unterstützung ganz

^ sei , soll her Krieg gegen Rumänien Tatsache wer»
. ' Italien habe Moskau für den Fall eines Krieges wohl-

°nd « Neutralität zugesagt.

Niederlage der rumänischen Regierung .
Wie», 24. Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

»t5
"

ukarest wird gemeDet : In der Kammer unternahm die
tj. "otionale Partei den angekündigten Vorstotz gegen die Regie-

Der Abgeordnete L u p u brachte eine Interpellation über
sz. politische Lage , und über Deffarabien ein . In seiner Rede

{ «r aus , datz Rumänien im Ausland als ein gefährlicher
^ herd bezeichnet werde. Er verwies auf die Erklärung Mac-

W *•
.^ 6 der Vertrag über Deffarabien nicht in Wirksamkeit

Hk ®nne> uieil Italien und Japan ihn nicht Unterzeichneten,
sh, die rumänische Regierung demnach bestrebt sein muffe , die
thj

'^ oung des Anschlusses Beffarabiens durch Rußland selbst zu
tejj . *" - Eine Umstimmung Italiens und Japans sei nicht herbei-

lks gab bisher für Rumänien nichts anderes , als direkte

Herrwks Erfolg
Die Garantien .

Verhandlungen mit Rußland . Wolle man diese nicht , so gebe es
nur einen Krieg . Rußland verfüge über eine Armee von über einer
Million , habe große Luftkräfte , habe große deutsche Kräfte , die so
zahlreich seien , daß Rumänien verwundert sein werde, diese an Stelle
der russischen demnächst am Dnjaster zu sehen . Auf die Kleine
Entente dürfe stch Rumänien nicht verlaffen . Serbien sei Ru¬
mänien unfreundlich gesinnt, die direkten Verhandlungen mit Ruß¬
land können aber die gegenwäraige Regierung Bratiano nicht eröff¬
nen. Solche Verhandlungen können nur eine Regierung und ein
Parlament eröffnen , die der natürliche Ausdruck der Stimmung des
rumänischen Volkes seien . Hierauf brachte der Zaranist M i r t o
einen Mißtrauensantrag ein , dem die gegenwärtige Regie¬
rung als Gefahr für Rumänien und für den europäischen Frieden
dargestellt und als ein Hindernis für die vollkommene Lösung der
beffarabischen Frage bezeichnet wird . Der Ministerpräsident Vra -
tiano antwortete , daß die Liberalen um so mehr, in der Regierung
bleiben wollen, wenn solche aus dem Ausland inspirierten Angriffe
gegen sie erhoben werden . Die Abstimmung endete mit 135 gegen
35 Stimmen für das Mißtrauensvotum .

*

Der Ausstand in Albanien .
ll . Belgrad , 24 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Entgegen anders lautenden Mitteilungen ist Achmed Zog » nicht
aus Albanien geflüchtet, sondern trägt sich mit der Absicht,
gegen die Aufständischen zu kämpfen und die frühere Ordnung
im Lande wiederherzustellen. Nach Ansicht unseres Korrespondenten
bedeutet der gegenwärtige Erfolg der albanischen Aufständischen nicht
die Beendigung des Bürgerkriegs . Albanien bleibt nach wie vor
ein Vulkan , dessen Ausbruch jeden Augenblick die Ruhe der Balkan¬
halbinsel stören könnte.

in Chequers .
_ regj, „ale und allgemeine Kontrolle —

^ ne Kontrolle über die rheinischen Eisenbahnen .
Paris , 24 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Wirkungen der dauernden moralischen Zusammenarbeit Englands
^ Frankreichs , die auf der Konferenz von Chequers beschlossen wor-

machen sich bereits geltend . Man lernt sie aus den heutigen
lchx̂

^agen der Pariser Presse kennen , die heute noch lauter als
*«n Triumph Herriots verkündet, wozu sie allen Anlaß hat , da

Anscheine nach der französische Ministerpräsident beim englischen
iz,

"^kminister alles durchgesetzt hat , was er verlangt bat . Vor
tre^ e eI ’n W ^quers , daß eine gemeinsame Note der
ln unö * et französischen Regierung an die deutsche Regierung

m / wird , die sich auf die Annahme und Ausführung der Note
i,/Eschafterkonferenz vom 29 . Mai über die interalliierte

R
° r k o nt r o l le bezieht. Die Note wird heute der belgi-

h Legierung von Herriot vorgelegt werden . An deren Zustimmung
W " Zweifeln, obwohl man sich in Brüssel bereits gestern abend
Jijlt beklagt hat , daß stch Belgien an der Unterzeichnung der Note

Eiligen und nur ihren Wortlaut vorgelegt erhalten soll, um
" iuzustimmen. , Die Note selbst wird am Donnerstag veröffent-

jei n
et*en - Danach wird Deutschland bekanntgegeben werden , daß es

Interesse liege, materielle Beweise seines guten Willens zu
es " axiale Beziskmngen mit den alliierten Ländern an -

hj dt Vor allem soll die Reichsregierung vor dem 30 . Juni
Note der Botschafterkonferenz vom 29 . Mai wegen der Aö -
smarten . In dieser Note hatten die Alliierten bekanntlich

*5. die Militärkontrolle dem Völkerbund übertragen werden
jW :

"" Id
, eine Bestandaufnahme der Rüstungen Deutschlands den

^ e
3 geliefert hätte , daß diese den Bestimmungen des Friedensver -

Entsprechen. Die . Rote Herriots und Macbonalds wird in
Ausdrücken die Notwendigkeit betonen , daß Deutschland

mli^ ^ ivgerung in der Frage der Abrüstung die allerberuhigendsten
^

"ogcn abgeben soll .
e * 1 i o t ist es ferner , dem „Petit Parisien " und „Oeuvre"

gelungen, von Macdonald die Zusicherung zu er -
^ Ijv

en - daß alte Earantieen , die der fmnzösische Minister -
Don Deutschland fordern wird , von Macdonald als be-

*5 t!an^ netfannt unk dei ihm keinerlei Widerspruch finden werden,
j

TO«lt sich um drei Arten von Earantieen :
2 » "*"i,tieen zur Durchführung der Sachverständigenberichte .
z Tl^ tschaftliche Earantieen.' ^ lchcrheitsgarantieen .

^ e io Punkt 1 ist zu bemerken, die wirtschaftliche Einheit
^ eichgg ^ ll erst hergestellt werden, wann der Dawesbericht

/ utschland in der Weise durchgefllhrt sein wird , die die inter -
* >r>> Londoner Konferenz Mitte Juli beschließen
^ ij . 3u dieser Konferenz sollen auch deutsche Vertreter
^ i^

" atender Stimme zugezogen werden und sie sollen
?ti bj

das Schlußprotokoll unterzeichnen. Herriot fordert ferner ,
*
iiilijtj

" Eue Eisenbahnorganisation mit Hilfe der Ver-
^ Staaten geschaffen werden soll, wie diese auch in der Lon-

S , ff̂ .uuferenz teilnehmen sollen . (Der Brüsseler Berichterstatter
Tribüne " erfährt , daß das Mitglied der Daweskommif-

^ Amerikaner Poung , amerikanischer Vertreter auf der Kon-
o „^ rden soll) .

Punkt 2 fordert Herriot , daß das Ruhrgebiet zwar
Paiu ^a^^ verlangt hatte , nach Maßgabe der deut-

^ 0gelungen geräumt werden soll, sondern daß diese Räum -
in ni1 ^ Maßgabe der Begebung der von Deutsch -

Siv ,
- ' . . .

soll .

"Uch auf den Weltmärkten Zeichner finden

i . » " ^ gegebenen Schuldverschreibungen erfa¬
hr kr» . ^ H^ rriot will sich also nicht direkt darum bemühen , daß'^

Verschreibungen Deutschlands ausgegeben werden. Diese

Zu Punkt 3 fordert Herrtot , daß über Deutschland erneut
a) «in« lokale Kontrolle , b) «ine regionale Kontrolle ,
o) eine allgemeine Kontrolle ausgeübt wird . Ferner for¬
dert er, daß die gegenwärtige Militärkontrolle vor
allem über die Brückenköpfe fortbestehen bleibt , und
hofft, daß England den Kölner Brückenkopf so lange be¬
setzt halten wird , bis di« ganze Militärkontrolle dem Völkerbund
übergeben sein wird . Ueber die rheinischen Eisenbahnen
soll eine eigene Kontrolle durchgesührt werden, damit die
Sicherheit der Desatzungstruppen gewährleistet bleibe.

Was den Völkerbund betrifft , so soll ein« Reihe von Ver¬
trägen abgeschlossen werden, durch die sich die einzelnen Staaten ihre
Sicherheit garantieren . Der erste Vertrag müßte mit Frankreich,
England , Belgien, Italien , Tschechoslowakei und Polen abgeschlossen
werden und zwar von allen Staaten , die dem Völkerbund als Mit¬
glieder angehören.

Außer diesen Zugeständnissen, die Herriot in Chequers durch¬
gesetzt hat , scheint er dem „Oeuvre" zufolge noch weitere Zu¬
sagen erhalten zu haben : Großbritannien will stch bereit erklären,
durch ein eigenes Protokoll di « Zusicherung zu geben, daß es mit
Frankreich Zusammengehen wird , wenn stch Deutschland eine neuerliche
Verfehlung zuschulden kommen ließe. Frankreich verbleibt
mir bisher in den Rheinlanden und behält auch
Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort . Die Ueberroachung
der rheinischen Eisenbahnen soll nicht, wie der „Petit Parisien " be¬
hauptet , durch technische Sachverständige erfolgen , sondern durch
militärische.

Es ist begreiflich, datz nach diesem Erfolg Herriots jener Teil der
Pariser Presse, der dem Ministerpräsidenten bisher feindlich gegen -
übergestamiden hat , stch nun zu seinen Anschauungen bekennt (vor
allem die „Victoire " ) . Rur das „Echo de Paris " zieht noch immer
ein verdrießliches Gesicht, beschuldigt aber eher Macdonald , einen
Umsturz des Vertrags herbeizuführen , als Herriot . Das Matt ist
über die gestrige Unterhauserklärung des englischen Ministerpräsi¬
denten beunruhigt , besonders darüber , daß der Dawesbericht nicht im
Versailler Vertrag vorgesehen sei , weshalb man ihn Deutschland nicht
gewaltsam aufdrängen könne , sondern von der Reichsregierung ver¬
langen müsse, datz sie gutwillig das Sachverständigengutachten an¬
nehme. Dieses Blatt und das „Journal " befürchten, daß man mit
solchen Ansck>auungen nicht zu einer Reorganisation des Friedens¬
oertrages komme . Wäre ein Punkt des Versailler Vertrages aus
der Welt geschafft , so könnten alle anderen umgestürzt werden . Das
„Journal " schlagt infolgedessen vor, daß man erklären soll , der
Dawesbericht sei vom Versailler Vertrag unabhängig und liefere nur
die Möglichkeit, die Dnrckführung des Friedensvertrages z » sichem.

Ueber die Londoner Besprechungen liegen noch Einzel¬
heiten vor . Außer mit Macdonald scheint Herriot auch mit dem russi¬
schen Volkskommissar R a k o w s k y gesprochen zu haben , außerdem
empfing er den englischen Friedensapostel Norman Angel.

Auf derneucnLondonerKonferenz werden nicht nur die
großen, sondern auch die kleinen Alliierten vertreten fein , vor allem
Japan und Iugoslavien . . Die Teilnahme der Washingtoner Regie¬
rung wird lebhaft angestrebt, es sollen bereits Versicherungen gegeben
worden fein, daß die Londoner Tagung vom 1 . Juli ausschließlich auf
die Erörterung der Reparations - , der Sicherheits - und der Abrüstungs -
frage beschränkt sein soll , daß dagegen das Problem der inter¬
alliierten Schulden nicht erörtert werden würde . Man er¬
wartet allerdings , datz M u f f o l i n i dagegen Einspruch erh ben werde,
weil Italien immer darauf drängt , daß die Reparationsfrage und die
interalliierte Schuldeufrage gleichzeitig besprochen werden. Mer in¬
folge der gegenwärtigen italienischen Krise glaubt man nicht , daß Mus¬
solini auf der Londoner Konferenz Schwierigkeiten bereiten wird .

Der gestrige Brüsseler Aufenthalt Herriots be¬
schränkte sich, nachdeni der französische Ministerpräsident vom König

(Fortsetzung auf Seite 2 .)

Ein neuer Kurs in Frankreich ?
Von F a b i u s.

Man sagt, der Politiker dürfe keine Enttäuschungen erleben,
weil er keine Illusionen haben dürfe . Wie die meisten derartigen
abstrakten Formeln ist das wahr und falsch zugleich . Politik ohne
Hoffnung und Glauben ist undenkbar. Wirtschaftliche Möglichkeiten,
geographische und geschichtliche Tatsachen sind freilich Dinge des Er -
kennens und Wissens, nicht des Glaubens und Höffens. Anders
steht es um die Menschen . Es gibt Menschen , auf die wir Grund
haben , Hoffnungen zu setzen ; zu bedauern ist, wer keine Freunde hat .
an die er glaubt . Glaube und Hoffnung müssen aber natürlich aus
Menschenkenntnis, nicht aus naiver Zuneigung entspringen.

Deutschland war berechtigt, auf den neuen ftanzösischen Mini¬
sterpräsidenten Hoffnungen zu setzen . Wer Herriot persönlich kennt,
rühmt die Lauterkeit und Aufrichtigkeit, die er förmlich ausstrahlt .
Seine politische Vergangenheit ist makellos . Er hat das Ruhraben¬
teuer von vornherein mißbilligt . Als es Tatsache geworden war ,
fiel er seiner Regierung freilich nicht in den Rücken . Aber konnte
er das ? Wer von uns würde nicht gehandelt haben , wie er ? Als
aber PoincarS nach Aufgabe des passiven Widerstandes immer neue
Vorwände fand , Verhandlungen mit der deutschen Regierung abzu-
lehnen , als er zur offenen Unterstützung des rheinischen Separatis¬
mus schritt , da trat Herriot mutig in die Opposition. In dm Wo-
chen zwischen der Kammerwahl und dem Regierungsantritt hat
Herriot auch mit manchem Deutschen gesprochen . Er hat sie alle vq^
seinem ehrlichen Verständigungswillm überzeugt , aber keinen
Zweifel daran gelassen , daß der Weg hierzu steil und beschwerlich
sein wird und daß die Frucht nicht vor der Saat reisen kann . § *
hat auch immer die Punkte betont , in denen cs keine Nachgiebigkeit
gäbe und dabei ganz offen die Durchführung der Entwaffnung in
den Vordergrund gestellt.

Nachdem nun die Regierungserklärung Herriots vorliegt , wol¬
len manche glaubm machen , sie habe denen , die an einen Kurswandel
in Frankreich glaubten , tiefe Enttäuschung gebracht und sie pro¬
phezeien, daß diese Hoffnungsfreudigen weiter von Enttäuschung zu
Enttäuschung eilen würdm . Liegt dazu ein Anlaß vor ? Oder kann
derartigen ehrlicherweise auch nur behmivtet weiden ?

Im Vordergrund steht für uns die Räumung der Ruhr . Poin -
carös Programm lautete : Räumung nach Maßgabe der deutschen
Zahlungen . Da ein Endtermin für die Zahlungen nicht feststeht
und jedenfalls erst

' in Jahrzehnten eintreten wird , bedeutete dies
eine Verschiebung ad calendas graecas . Herriot sagt dagegen , di «
Ruhr würde geräumt , wenn die von den Sachverständigen bor-
gesehenen Pfänder konstituiert und den zuständigen Organen aus¬
gehändigt seien . Das ist eine ganz konkrete , keinen Auslegungskün¬
sten zugängliche Angabe . Wir müssen , wir dürfen die Erwartung
haben , daß sie gehalten wird . Ein Pferdefuß könnte allerdings in
dem Zusatz stecken , daß die Pfänder „mit angemessenen und wirk¬
samen Garantien für die Durchführung" ausgeftattet werden müssen .
Hier heißt es, wachsam sein . Aber trotz allem, der Unterschied gegen
die Formel Poincarös ist so augenfällig , daß nur böser Wille von
der Fortsetzung des Poincarismus sprechen kann.

Vorsichtig, allzu vorsichtig ist auch die Stellung der Regierungs »,
erklärung Herriots über die Freilassung der Rhein - und Ruhr¬
gefangenen und die Rückkehr der Vertriebenen . Man glaubt zu
spüren, daß hier eine „geheimrätliche"

, in einem Ministerium zu¬
sammengebraute Formel vorliegt . Mager ist zunächst die Erklä¬
rung , daß die Verurteilten , deren Strafe bereits ausgefetzt ist, be¬
gnadigt werden würden . Hatte irgend jemand geglaubt , sie wür¬
den in die Gefängnisse zurückkehren ? Von der Amnestie sollen ferner
jene ausgenommen fein , die Anschläge gegen die Sicherheit der
Truppen begangen haben . Es soll zugegeben werden, daß Herriot
in diesem Punkte mit einer Opposition rechnen mutzte . Wenn wir
seine Erklärung richtig verstehen, so hat er stch aber auch für diese
„schweren Fälle " die Möglichkeit der Einzelbegnadigung offen ge-
lassen . Herriot hat unserem Botschafter gesagt, man solle ihn nicht
nach Worten , sondern nach Taten beurteilen . Hier hat er Gelegen¬
heit , zu zeigen, wie feine Taten aussehen. Was die Vertriebenen
betrifft , so spricht der französische Ministerpräsident zunächst nur von
den kleinen Beamten , die nur den Befehlen der Regierung gehorcht
haben . Wir begrüßen es mit Freude , daß sie ihrer Heimat zurück¬
gegeben werden . Wir fordern aber mehr. Auf Personenfragen in
Einzelfällen wird man sich nicht zu versteifen brauchen. Der Grund¬
satz, daß jeder Deutsche in seinem Vaterland wieder seiner Arbeit an
gewohnter Stelle nachgehen darf , muß unverrückbar fest-
gehalten werden.

Recht ungeschickt war es von Herriot , daß er stch mit den inner¬
deutschen Verhältnissen befaßt hat . Die Frage , ob Republik oder
Monarchie ist eine reine deutsche Angelegenheit ; die von ihm ge¬
machte Gegenüberstellung von Monarchie und Demokratie ist in stch
schief . Das Echo, das dieser Passus der Regierungserklärung in de»
deutschen Blättern der Rechten gefunden hat , wird Herriot auch
gezeigt haben , datz er sein Ziel verfehlt hat . Jede derartige Ein¬
mischung gibt nur den Oppositionsparteien der Rechten neue
Nahrung .

Man wsitz, datz Herriot ein überzeugter Völkerüunidfreund ist.
Der Völkerbund des Vertrags von Versailles ■kann in Deutschland
keine Freunde haben. Der Weg zu seiner Uingestaltung wird aber
nur über den Eintritt Deutschlands gehen können, wobei wir selbst-
verständlich einen ständigen Sitz im Rate zu beanspruchen haben .
Herriot wünscht unseren Eintritt . Er knüpft aber zwei Bedingungen
daran : Erfüllung des Vertrages von Versailles hinsichtlich der Re-
vamtioncn und der „Sicherheit" , was hier wohl nur der Entwaff¬
nung heißen kann. Also hält Frankreich sein Veto bis auf weiteres
aufrecht. Wir haben keine Eile mit dem Eintritt . Wir bedauern
es aber , datz Herriot in diesem Falle eine Formel Poincarös über¬
nommen hat .

Schon diese Kritik an einzelnen Punkten der Regierungserklärung
zeigt, daß es noch schwere Kämpfe geben wird , ehe so etwas wie ein«



Sette S. Skr. « 8. BadiWe Presse <AVen!»a«sgaVe> Mensrag , den 24 . J «« r 1921.
deutsch tfranrostsche Dersländ^gung erricht werde» tarn . Zum erstell
Male seit zehn Jahre » — 1914 war t» Frankreich eine i« mancher
Hinsicht ähnliche Konstellation — ist aber überhaupt der Weg für eine
Verständigung offen. Daß ei« solcher Ausgleich nicht im Sinne der
„Kontinendalpolltiker " erfolgen kan« und nicht antimglffch orientiert
sein darf , ist tut* sicher. Ebenso fest glauben wir aber daran , daß
in «in« ÄeberbrtuLanz des deutsch-französische« Gegensatzes die einzige
Retftmg für Europa liegt . Jetzt heißt es , die Augen offen halten .
Cs ' wäre ein Verhängnis für uns und flir die Welt , wenn wir nicht
begreife» würde», daß sich in Frankreich ein Mandel vollzogen hat .
Das Kabinett Hevriot steht parlamentarisch auf ähnlich schwacher
Basis wie das unsere. Diel wird an uns liegen, ob der Wandel
in Frankreich wirklich jp Durchbruch kommt und von Dauer ist. NichtWorte , sondern Talen ' will Herriot . Das gilt für Frankreich wie
für Deutschland.

Serriol und Macöonald.
(Fortsetzung von Seite 1 .)

® t * « rt empfangen worden war , ans einen einfachen ersten Gedan¬
kenaustausch mit den belgischen Ministern , denen übrigens von dem
belgischen Botschafter in London bereits ein eingehender Bericht über
die Besprechungen zwischen Herriot und Macdonald zugegangen war .Die eigentlichen Verhandlungen werden heute beginnen . Herriot wird
heute um Mitternacht in Paris «intreffen . Morgen 10 Uhr 30 Min .
findet «tu französischer Ministerrat unter dem Vorsitz des Präsidenten
Doumergue statt , wobei Herriot über die Ergebniffe seiner Reise in die
«ngkische und die belgische Hauptstadt Bericht erstatten wird .

Wae-onal- und Chequers .
TU . London, 84. Juni . (Drahtbericht .) Macdonald hatte

Astern im Unterhaus auf ein« Anfrage von Baldwin und
Lloyd George eine längere Erklärung über die Besprechung in
Eheqners abgegeben. Der Zweck der Besprechungen habe darin be¬
standen, im Hinblick auf die Ausführung der Sachverständigenberichte
gewisse technische Mahnahmen , ferner auch gewisse Fragen zu er¬örtern , die ein Zusammenarbeiten zwischen Frankreich und Englandzur Aufrechterhaltung der Sicherheit und des Friedens in Europaals wünschenswert erscheinen lassen. Das soll« keineswegs besagen,datz die Absicht bestünde, irgendwie ausschließlich Abmachungen zwi¬
schen de» beiden Mächten zu treffen . Ein Bericht über die Unter -
rÄmng werde dem belgischen und dem italienischen Premierminister
übergeben werden. Die Zusammenkunft von Chequers sei die Ein¬te i tu n azu einer internationalen Konferenz am 16. Juli . Es wäre,so fügte Macdonald hirizr», noch kein Schritt unternommen worden,um die Vereinigten Staaten zu dieser Konferenz einzuladen , dochwürde sich die englisch« Regierung unverzüglich mit Washingtonin Verbindung setzen. (Lebhafter Beifall .) Was die Teilnahme
Deutschlands an der Konferenz anbelange , so sei diese Frage zwi¬
schen ihm und Herriot beraten worden. Man habe sich dahin ge¬einigt , datz es in erster Linie darauf ankomme, datz zwischen den
beiden Verbündeten eine Verständigung über die Matznahmen er¬
zielt werde, die sie zur Ausführung der Sachverständigenberichte zu
ergreifen bereit seien. Man habe das Gefühl , fügte Macdonald hin¬
zu, daß gewiffe Deutschland durch den Sachverständigenbericht aufer¬
legte Verpflichtungen ziemlich außerhalb der ihr im Versailler Ver¬
trag auferlegten Verpflichtungen stünden. Er bemerkte ferner , daß
erst nach Ausführung des Sachverftändigenplanes d. h . nachdem er
in ein« aktive Phase eingetreten sei, die zwischen Frankreich und
England noch schwebenden Fragest in Angriff genommen würden ,darunter das interalliierte Schuldenproblein . Zum Schluß sagte der
Premierminister , datz nach seiner Auffassung dieses ganze Problemim Zusammenhang mit dem Sachverständigengutachten verhandeltwerden könne .

MTB . London, 84. Juni . Die Regierung erlitt gestern abend
im Unterhaus bei einer Geschäftsordinmgsfrage bezüglich der Woh¬
nungsvorlage eine Niederlage . Die llnionisten stimmten ge¬
meinsam mit den Liberalen dafür , datz di« Vorlage nicht an den
Geschäftsauslschuß verwiesen werde . Das liberale Mitglied Mo¬
st « r m a n beantragt «, datz die Vorlage von dem Ausschuß des ge¬
samten Hauses behandelt werde. Bei der Abstimmung stimmten für
den ' liberalen Antrag SIS Mitglieder , dagegen 178 Mitglieder . Die
Regierung blieb daher mit 140 Stimmen in der Minderheit .

v.dJ ) . London, 24. Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstat¬
ters .) Wie auch der diplomatische Redakteur des „Daily Telegraph "
es betont , so matzen politische Kreise gestern einige Bedeutung der Tat¬
sache zu, daß das französische Kommunique die Worte „Moralischer
Pakt " enthält , das britische aber nicht, „Daily Telegraph " erklärt ,dies Wort , von Herriot nach der Konferenz geprägt , gefiel seiner Um¬
gebung so, daß die Aufnahme in das Kommunique gewünscht worden
ist was englischerseits abgelehnt worden ist, weil das Wort Pakt , da
die hiesige Oesfentlichkeit kein« festen Pakte wolle, Anstoß erregen
könntet Der diplomatische Redakteur läßt durchblicken , daß der hier
wachsende Eindruck, daß die Verhandlungen , um Meinungsverschie¬
denheiten zu vermeiden, sich ganz an der Oberfläche hielten , nicht unbe¬

gründet sei , so daß es absolut unabsehbar sei, wie die Konferenz ver¬
laufen werde. Er sagt : Herriot vermied das Wort „Sanktionen " und
Macdonald vermied es , Herriot wegen der militärischen Räumung der
Ruhr zu drängen . Ebenso vermied Herriot den Eecilplan , der gegen¬
seitige Garantien verlangt . Er überließ es Macdonald » eine andere
Methode zu finden. Man hegt hier viel Besorgnis , datz die allgemein«
Besprechung, unter Vermeidung aller Einzelheiten und Schwierig¬keiten, rosige Stimmung geschaffen habe, die Konferenz aber schlimme
Enttäuschung bringen könnte . Macdonald besprach gestern abend
init dem amerikanischenVotschafterdie etwaige Einladung
zur Konferenz. Das Resultat ist unbekannt. Der diplomatische Redaft
tenr des „Daily Telegraph " meint , die Teilnahme Dawes sei un¬
wahrscheinlich , weil sie gefährlich für seine Aussichten für die Vize-
prästdenischaft sei . Aber viellecht würden Poung und Robinson an der
Konferenz teilnehmen.

In diplomatischen Kreisen erklärt man , Berlin erwarte die
Teilnahme an der Konferenz, seine Gleichberechtigung und einen
permanenten Sitz im Völkerbundsrat . Man findet es unglaublich ,
daß Deutschland nicht vorläufig mit einem nichtpermanenten Sitz
zufrieden ist.

Di« gestrige nur mimerisch bedeutende, allerdings 5 . Nieder¬
lage der Regierung ist für diese die unangenehmste, weil das
Programm den Rest der Sanktionen vereitelt . Macdonald muh ver¬
meiden, das Unterhaus während des ganzen Sommers zu beschäf¬
tigen , weil die Liberalen erklärten , daß die Anwesenheit ihrer Leute
lediglich zur Unterstützung der Arbeiterpartei gelten könnte. Eig¬
nes wollte in der ersten Augustwoche schließen . Bis zur Herbst¬
saison rechnet die Regierung die Wohnungsfrage durch ein Neben¬
komitee behandeln zu laffen, während das Unterhaus andere An¬
gelegenheiten erledigt . Da aber in dem Nebenkomitee der Vor¬
sitzende auch das Recht hat , die Abänderungsanträge von der Dis -
kuffion auszuschließen, so verlangten die Liberalen gestern, daß das
Komitee die Angelegenheit vor dem ganzen Unterhaus behandelt .
Dies wird lange » Zeit in Anspruch nehmen, so daß die Fortsetzung
der Saison bis September wahrscheinlich erscheint .

Rücktritt Smuis .
V. (I. D . London , 24 . Juni . ( Drahtmeldung unseres Berichterstat¬

ters .) Smuts dankte gestern nach dem Kabinettsrat als Gouver¬
neur ab . Die Minister baten ihn , bis zur Bildung des neuen Mini¬
steriums zu bleiben . Die Neubildung wird erst nach der Konferenz
der Arbeiterpartei am Sonntag erwartet . H e r tz o g wünscht , datz der
Führer der Arbeiterpartei Creswell das Marineministerium
übernehme.

Der Sudan .
vd .D . London, 24. Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstar¬

ters . ) ZagulPascha sagte bei einer Interpellation in der Kammer,
Aegypten werde niemals die Rechte auf den Sudan aufgeben , der bei
Aegypten bleiben wolle. Es ständen Besprechungen, aber keine Ber-
handftmgen bevor . Den ersten Punkt , den er Vorbringen werde, sei
die militärische Räumung des Sudans durch Eng¬
land . Falls dies abgelehnt würde , wollte er die sofortige Rückreise
nach Aegypten antreten , wo der Kampf von neuem beginnen würde.
Diese Erklärung wurde mit gewaltiger Begeisterung ausgenommen.

Me Krisis in Italien .
Umbildung der Regierung . — Rückkehr Salaudras ?

ll . Rom, 24 . Juni . (Drahtmeldung unsere» Berichterstatter ».)
Alten Brauch wieder aufnehmend , wild der König di« Antwort
der beiden Häuser auf seine Thronrede mit einer Botschaft erwidern ,der man größte Bedeutung beimißt . Diese Botschaft und die Rede
Mussolinis von Senat und Kammer werden die Eintracht der
Nation beschwören - Der Miisterrat , der zur Stunde noch tagt , dürfte
die erwartete Umbildung des Kabinetts bringen . Neben dem Nück-
trftt D e b o n o s als Chef der Miliz scheint der Arbeitsnrimster E a r-
nazza , der allerdings von der Opposition viel angegriffen wird ,
exponiert . Bon neuen Namen wird am meisten Ealandra ge¬
nannt . Der Eintritt von Männern aus der Opposition ist jetzt
nicht wahrscheinlich . Finzi und Debono scheinen durch die
Aussagen des Privatsekretär Filkppelis Gibelli als Mitwisser
und Helfer neu belastet. Daher stimmt die Preff« der kom¬
menden Antwort des Kammerpräsidenten auf Finzis Antrag
zu . Der begleitende Brief des Sozialistenchefs T u r a t i sagt,für Finzi gebe es kein Ehrengericht, sondern nur die Justiz . Rach
der Selbststellung Rossis llnd nun alle Beteiligten dingftst .
Der wegen Begünstigung Rossis verhaftete Direktor der Zeitung „Ruo.
vopanse" ist wieder frcigelassen. Der Innenminister F e d e r z o n i
richtete ein Telegramm an den Besitzer der Turiner „Stampa "

, Sena¬
tor Fressati , in dessen Privathaus am Sonntag mehrere jungeLeute eindrangen , und sagte die strengste Bestrafung zu , warnte aber
das Blatt vor der Fortsetzung seiner überscharfen Kritik . Amtlich

wird erklärt , daß die bekannte Agentur ,^3olta" weder offiziell,
offiziös sei, die „Volta " stände Rosst als frühere» Pressechef nahe **
würde als offiziell bezeichnet . ^

Eine Richtigstellung -es Reichskanzlers .
WTB . Berlin , 24. Juni . Der Reichskanzler gewährte de«

liner Vertreter des Reuterschen Bureaus eine Unterredung , in
er zu den in den letzten Tagen in ftanzöfifchen und englischen Blae
tern erschienenen Alarmnachrichten über angebliche beut ! « '
Rüstungen erklärt , es sei nicht möglich , allen diesen TendeV
Nachrichten entgegen zu treten . Er erinnert den Berichterstatter *2
das amtliche deutsche Dementi gegen die von dem Pariser „Jour «»'
gebrachte Nachricht über den geplanten Ueberfall auf die BesatzvE
truppen im Ruhrgebiet und weist darauf hin , datz nach dies®*
Dementi von dem Mitarbeiter des „Daily Telegraph " witg«" y!
wurde , daß es sich bei dem Bericht des „Journal " um die
eines übereifrigen Agenten handelte . Nach dem „Daily Telegraphhaben weder die englische noch die französische Regierung diesigAlarmbericht irgendwelchen . Glauben geschenkt. Niemand
bürge dafür , daß nicht andere Alarmberichte , insbesoiwAüber angebliche Berichte deutscher Zeitungen , die mit KJ

*
genau klingenden Zahlen versehen werden, Glauben finden werd»
Tie staglichen Zahlen seien aus einem ganz sachlich gehalten ««
satz einer englischen Fachzeitung entnommen , der zu dem Ergebt '
kommt , daß im .großen und ganzem die deutsche Entwaffn " , ,völlig durchgeführt wurde und Deutschland a » ß ®'
stände ist, auch nur einen Defensivkrieg mit » _

®' rcht auf Erfolg zu führen . Die in der ftanzösischen PA“ . " " ■

, 3
minister General Rollet der „Morning i-
Der Reichskanzler wies mit Nachdruck darauf . . . . , .Staate mit starken innerpolitischen Gegensätzen neben einem
von nur 100 000 Mann für die Aufrechterhaltung der innere« Kg» UNig, sowie zur Erledigung von administrativen uned poliz« U>V^Aufgaben ein Derwaltungskörper von insgesamt 180 000 Köpst* ^Minimum erforderlich ist . Eine Gefahr für Frankreich
dieser Derwaltungskörper schndeshalbnichi , weil die P oll » -
für militärische Zwecke gar nicht abkömmlich stt 'Amit der Reichswehr nicht die geringste Verbindung habe. DovAdeutsche Industrie heute wirklich restlos auf FriedensprotnckttoN ^gestellt sei , das müßten die Offizier« des Generals Rollet a«
wissen .

Dr. Vreitscheid über die Abrüstung. . -
MTV . Paris , 24. Juni . Ein Berichterstatter de»

hat dem in Paris weilenden Reichstagsabgeordnete « Dr . » re >
scheid die Frage gestellt: „Ist es wahr , daß Deutschland B& vZ
Rüstungen zum Zwecke eines mehr oder minder nahe bevorstrĥ )
Krieges betreibt ?" Breitscheid antwortete : „ Diese
gen sind mir völlig unbekannt . Wenn sie i

erschienenen Bruchstücke sind indes so ausgewählt , daß st« ei
teiligen Eindruck erwecken. Der Reichskanzler befgtzt« stch dann,den Erklärungen , die kürzlich von dem jetzigen franzissif" ~ - - -
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trieben werden , so bedrohen sie keineswegs die Sicherheit oJrLfreichs und würden auf alle Fälle nicht für ernste Feindselig»®' '- .
handelt Blfl vielmehr um 91 n r f i & 1 9 W ®ausreichen. Nein , es handeltstch vielmehr um Bor sicht sw> ^

regeln , die die Republikaner gegen die unablaMV
Angriffe der Nationalisten ergriffen haben. Wäre«
Borsichtsmaßregeln nicht getroffen worden , so wäre das ein o ®?,^gewesen . Die nationalistische Partei ist auch für uns eine
Gefahr . Sie wird erst zurückgehen und verschwinden, wenn P® «*
kennt, daß Frankreich nicht nach Annektionen trachtet uiw >
keinerlei Schikanen mehr hedient . Erst dann wird sich di«
mung in ihr ändern . Ich möchte sagen, daß an dem Tag«. Ls,die nationalistische Partei erkennt , daß die Sicherheit Deutsch'®'^durch eine Aussöhnung mit Frankreich verbürgt wird , ihre Ex' !" '"
berechtignng fortfällt .

"

Wetternachrichtendienst der badischen Landeswetterwarte Kall -mA

Station « ,
Luftdruck

in
Meeres *
Niveau

Tempe¬
ratur

o >
Gestrig,
Höchst-
wärme

Niedrigste
t Semper ,

nachts
W-rthelm . __ 15 22 8
KSingstubt . 766 .8 u 18 12Kar, «ruhe . . . . . . 766.9 13 18 11Baden -Baden . . . . 766.8 13 15 12Bade »weiter . . . . .St Blasien . . . . . 12 14 10
BtMngen . . 767 .8 S 11 18 10
Fetdberger Hof . , ö56 1*J? 7 S 8

Lette»

Mpl

Allgemeine Witteruugsvbergcht . Hoher Druck hm st« «der ö»»*?
itttD Mitteleuropa aus gebreitet und heiteres , trockenes Wetter 9" jftNur in ©iüvWben und auf der Barir hatte stch heute fri«
Wolkendecke erhalten , die oder auch bald sich anslöfen wird. ®* m
Fortdauer der bestehenden Witterung ju rechnen .

Wcttcrausstchlen für Mittwoch , den 25. Junt . Heiter , trocken , ,
Erwärmung, schwache östliche LustitrSnumgen .

Wasserstand des Rheins :
Dchustcriufel, 24. Juni , morgens S Uhr : 365 cm , gost. 10 c*®-
Kehl. 24. Juni , morgens tz Uhr : 4SI cm , gest . 7 cm .Maxau. 24. Juni , morgens 6 Uhr : 638 cm , gest . 10 cm.
Mannheim, 24. Juni , morgen - tz Uhr : 584 cm , gest. 5 cm-
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Pflicht.
Don Alfred Manns .

Oskar Langen hatte die gesamte Helgenanlage der großen Werft
jmtei sich .

Die Vorbereitungen zum Siapellauf de» neuen Riesendampsers
hatten gestern bis in die Nacht hinein gedauert Angestrengt war
gearbeitet worden. Der Schlitten , die Schmierung, die Bertauung ,
dt« Einzelteile der hydraulischen Abstoßvorrichtung hatte Oskar bis
in » kleinste geprüft . Nun konnte es nicht fehl gehen. Das wußte
der Ingenieur und deshalb schlief er ruhig und ein wenig lanqe.
Als er hochkam, schlug es sieben ein halb ; um neun sollt« das Schiss
ablaufen .

Für die Zeitung war heute keine Mutze. Doch der Brief bier ,
für den mußte es noch langen . Di« liebe, bekannte Handschrift
grüßte ihn zu warm und verlockend .

Behaglich lehnte stch Oskar zurück. Die drei köstlichen Minuten
wollte er genießen. Behutsam bffuete er mit seinem Taschenmesser
den Briefumschlag und begann zu lesen.

„Liebster ! Vater verweigert uns di« Einwilligung . Durch
Telegramm werde ich nach Hause gerufen. Morgen um 2 Uhr fahren
wir von Saßnitz nach Schweden. Pässe, alles ist in Ordnung . Wer
weiß, wohin mich mein Vater von Stockholm ans schickt. Er will
mich mit meinem Detter Bragr verheiraten . Liebster, ich bin so
mutlos , ich habe nur Dich aNein. aber Du hast Kraft für uns beide.
Um 9 )4 morgen komme ich dort an . dann sehen wir uns , und was
Du lagst und beschließt , das soll geschehen, und das zu tun , bin ich
auch stark genug, was es auch sei.

Bis morgen. Liebster.
"

Den Brief hinter sich haltend , ging Oskar in unbeschreiblicher
Erregung einig« Male im Zimmer auf und ab.

„Das soll und das wird nicht sein, " murmelte er zwischen den
Zähnen , und aus seinen Augen blitzte feste Entschlossenheit . Plötzlich
blieb er stehen und zog die Uhr.

Mit einem Male zuckt« er zusammen.
„Herrgott , der Siapellauf ! Sollten di« Verhältnisse doch starker

sein ? " Bon neuem nahm er seine Reise durch das Zimmer auf .
„Nein . nein . Etwas gilt auch der Mensch in mir . Ich habe ge¬
schuftet und gewirkt, ich habe mir keine Ruhe gegönnt, wo ich
glaubte , daß meine Arbeit notwendig sei . Dieses eine Mal werde
ich auch wohl an mich denken dürfen . Ich bin jung , aber alles , was
ich mir vom Leben erhoffte, hängt von dieser Stunde ab , und nichts
davon , daß ich persönlich beim Ablauf zugegen bin . Man wird es
mir Übel nehmen und in der Form ist 's ein Unrecht , denn in solchen

, Augenblicken muß der Leiter der Anlage zur Stelle sein . Aber es
kann nichts passieren. Noch vor fünf Stunden war alles in aller -
schönster Ordnung . Die Meister und Kollege Lieble wisse» Bescheid .
Soll sich da mein Kebensglück für nicht», ächtenZ*' _ ^ V ? i

Langen setzt« sich wieder.
„Die Pflicht müßte voran gehen, wenn ich unentbehrlich wäre .Das ist nicht der Fall , so genau und so ehrlich ich

's auch erwäge.Nein , einer Form will ich mich nicht opftrn und vor allem nicht
Sigrid .

Uebrigrns , ich habe noch Zeit , kann ja nochmals die ganzenVorbereitungen übersehen, alles durchzucken und mich bei der
Direktion entschuldigen.

"
Er nickte : „So wird 's gemacht !" Zwei Minuten später war er

auf der Straße und in einer guten Viertelstunde an Ort und Stelle ,Das Schiff saß wundervoll auf . Gerüste, Stützen. Kette » , Taue ,alles wie sich
's gehörte und wie es Longen die Nacht verlassen holte .Die Abstoßvorrichtung arbeitete gut und lief tadellos gleichmäßig.

„Nun . glatt wie immer . Herr Langen ?" ftagte der Direktor, den
Oskar bei der Gästetribüne traf .

„Jawohl , Herr Direktor , ein Kind besorgt es jetzt. Und deshalb
wage ich eine Bitte : Würden Sie mich für heute vormittag be¬
urlauben ? Ich weiß, das ist unbescheiden , aber Sie dürfen über¬
zeugt sein . ich würde Sie nicht bitten , wenn es stch um ein« Kleinig -
keit handelte .

"
Der Direktor sah den jungen Ingenieur prüfend an . „Ich ver-

nitsse Sie ungern .
" lagt « er nach einer Weile , „aber Sie sind ein

ernster Mann , ich vertraue Ihnen . Hoffentlich wird ja alles klappen.Na . dann gehen Sie nur .
"

„Ich danke Ihnen .
"

Mittlerws -ile war es Zeit geworden, Oskar besprach stch nocheinmal mit seinem Vertreter und den Meistern . Dann entfernte er sich.Es war jetzt drer Viertel auf neun. Mit der Elektrischen und in
Autos langten die ersten Gäste an . Langen eilte an ihnen vorüber .Er wollte keine Minute des Beisammenseins opfern, denn der Zugfuhr schon eine halbe Stunde späler weiter .

So langte ei auf dem Bahnbof an , Ts war noch fünf Minuten
bis zur Anlunfi des Berliner Zuges .

Klovienden Herzens begab er sich auf den Babnsiekg und spähte
nach Süden . Eben wurde der Zug von der letzten Station abgemel-
det . Langsam kam das Einfahrtszeichen hoch . Noch drei Minuten .Da plötzlich wurde mit hastigem Griff sein Arm gefaßt.

„Mensch . Langen , sofort hinunter ins Auto . Der „Präsident " sitzt
fest. Kein Mensch weiß, woran es liegt . Liebke hat den Kops ver¬
loren . Die Meister laufen herum wie die Hühner und suchen wild ,aber sie finden nichts Nur Sie können 's machen . Sie wissen alles
haargenau . Mann , Langen , was besinnen Sie sich ? Jede Sekunde,
die Sie verlieren , kann das Schiff umkippen und keine Macht kriegt es
wieder hoch , es ist glatt verloren ."

Oskar war totenbleich geworden. Ganz von ferne sab man den
Zug herankriechen. Sekundenlang zögerte er, starrte noch einmal den
Zug an und schlug stch mit der Faust vor die Stirn , wie um etwas

daraus zu oertrelben , dann gab er sich einen Ruck und, in den
einen Ausdruck steinerner Ruhe , eilte er dem andern voran d>«
hinab . Hinein ins Auto ging 's , das in rasendem Tempe ***
rnjagte .

Hier befand sich alles in unbeschreiblicher Aufregung - ***
hatten das Gelände verlassen.

■< l

an £)rfDa fauste das Auto an .
Langen blieb nicht stehen . Mit kurzem Gruß ging a

und Stelle . ^ f1®*
Nach kurzer Prüfung sagte er : „Die Wasserdrnckletrn

auf den rechten äußeren Arm der Abstoßvorrichtung für
zwei Sekunden versagt. Es ist alles wieder in Ordnung ,
nichts neehr daran , nur hier ist der Beweis : An dem

vS
Sei

«4iPufferfender ist der Eindruck geringer als an den andere«.
Schon war Oskar weiter . Er achtel « nicht '

T D*
kroch überall herum , seine Befehle tönten laut und «ntschi «^ ' g,ell<®
fast zweizöllige Eußstahltaue lieh er das Schiff an gewitze M*
mit den Helgen verbinden, an den gegenüberliegenden
Bordwand durch Eichenstämme abstützen . ^ «n,Run wurden aus den Schlitten hier kleine Hemmung '
neue Schmierkissen angebracht . Age

Fünf Stunden ununterbrochen währte die Arbeit .
teiligten setzten ihre äußerste Kraft ein und —

.
~ hall «® 'ÜmDenn es war durckmus nicht sicher , daß das Schiff » „erM ®"^

Endlich richtete Langen sich auf . Was ^ ett^ ss.
'
^ <-aikenwar geschehen. Ein Tau nach dem andern , ein ^ ÄLsptseil.dem ändern wurde entfernt . Jetzt saß mir noch das v " "

.-Los !"
Ein leiä^Ein Zittern durchfuhr den gewaltigen Stahlrumpt -

Schaukeln nach rechts und links , das den
das Blut erstarren machte , dann ein langsames , sich®̂ ®.
Tief sank der Körper unter , sofort hob er sich wieder, «
Welle rauschte auf . Der Schiffsriese schwamm . zahlte ®'

Iubeffchreie ertönten . Die Gesichter der Direkw®^
®

xgyrM®
Oskar Langen aber ging , ohne stch um irgend jemanden s

^nach Hause . , wims Ö!I{
Erschöpft sank er in einen Sessel : er zog den Dr ®>

v«rh®L®
^las noch einmal . Die körperliche Anstrengung , ° « jue JJl »«

seelische Qual hatten seine starke Kraft bezwungen. stör
Stunde saß er so . Die Zähm in die Unterlippe 8®8
er vor stch hin . . mfi

Langsam, ganz langsam belebte sich sein Blick. § t !rn
Mal « sprang er auf , schlug stch mit der Haird vor ^nun leuchteten seine Augen. . »-^.«ch

„Unsere Moioryacht holt den Fährdampfer r®>^ , .giing
ist noch nicht zu spät. Wir wollen doch noch das
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TMgKett -es Rheinfchisfahrtsverban- es
Konstanz.

mm her « <**ttm *»mntano M
flvafkmi tat A »dau «gi SL. ZKvii 1324 eattoarj der B«I«MtS -
Weer &. Br « « x Kl fttrKB Strichen et« feNb von der
LiMgK« de» ©erbatet« f«*t feinet « comban«. bem tofcr W-
sende« «ntneyme »»:
hn Jahre 1900 war feiten » der Geschäftsstelleder Handels .

[jT*** Konstanz angelegt worden, einen Verband »um Ausban
w 0 berrhrin » Rl gründen , nachdem bereits im Jahre 1898 die

Handelskammer in ibrem Jahresberichte darauf hingewiesen

kam ,
_ _ _ . _ _ , . .

î ^ hre dauerte es, bis die angeregte Gründung zustande
überall wurde der Plan der Schiffbarmachung des Oberrheins zu-

mn 5Is undurchführbar oder als einer viel späteren Zukunft llNge-
Äi» ? ^ ichnet . Inzwischen war im Jahre 1904 der Verein für die
^ Mcchrt Oberrhein in Basel gegründet worden , dessen Auf-
^ vornehmlich auf die Ausdehnung der Eroßfchiffahrtsstraße bis

gerichtet ist. Diese Gründung und die Förderung , die der
!,j.

'°"tpfer des Planes der Ausgestaltung des Bodensees »u einem
^ mattonalen Binnenschiffahrtsbecken, Ingenieur und Nationalrat
w*

® elpke in Basel, dem Gründungsgedanken angedeihen lieh,
btdlich 1907 bei der am 2. Juni in Lindau abgehaltenen

^ ." Versammlung des bayerischen Kanalvereins dem Gedanken zur
S-jl

'
v Am 6. Juli 1907 fand in Konstanz eine Versammlung von

M* t n-errt badischer Gemeinden und Handelskammern statt , bei der'
*,,, ? <>en wurde , den Verband auf das gange oberrheinische Voden-
*ts i,

e* auszudehnen Als Leitsätze wurden aufgestellt, den Rhein
Bodensee schiffbar zu machen , die Regulierung des Muffes von

R »
vis zum Bodensee fortzuführen und dafür zu sorgen, daß bei

von Stauwerken zur Gewinnung von Wasserkräften im Rhein
der Errichtung von Brücken in einer die Schiffahrt nicht hin -

v Weise gebaut werde. Sofort wurde eine lebhafte Propaganda -
tyjjpti . entfaltet . Die schweizerischen Mitglieder bildeten eine eigene
tẑ

>ondige Schweizer Sektion . Schon im ersten Jahre zählte der°°Nd «36 Mitglieder , bi- 1918 stieg die Milgliederzahl auf 1586.
t* Bk Vorarbeiten , die für die Verwirklichnng des grohen Planes

Schiffbarmachung der Rheines bis zum Boddn -
^ vtwendig sind, wurde nach und nach in Angriff genommen. Zu-

wurde vom Ing . G e l p k e ein allgemeines Projekt mit lleber -
? au-gearbeitet . Dann erstattete Geh. Oberbaurat Dr .

« ^ vher in Berlin ein ausführliches wirtschaftliches Gutachten,
ii ^ oTten in der Höhe von 10 000 JL bej Rheinschiffahrtsverband
•» Rordostschweizerische Verband für die Schiffahrt Rhein -Boden.

Hälfte trugen .
beiden Berbände veranstalteten dann im Jahre 1913 gemein»
dem Verein für Schiffahrt auf dem Oberrhsin einen inter -

!t,
"?°len Wettbewerb zur Gewinnung von Entwür -

die Schiffbarmachung der Rhein st recke Ba -
Ü>ltz. ^ odenfee . Es wurden drei Vreife von «0 000, 28 000 und

Mark ausgesetzt. Infolge des Kriege« konnte der ursprüngliche
% w für die Einlieferung der Pläne , nämlich der 10. Dezember

Vicht eingehalten werden. Er muhte auf den 1 . Juli 1920 fest-
>«kjs Werden. Die steben eingelaufenen Entwürfe , die teilweise ganz

Lösungen brachten , wurden von einem aus fünf Mitgkie-
^»vn ?vhenden Preisrichteramt geprüft , das seine Arbeiten am 12.*2* 1920 beendete.

besondere Leistung fees Rheinschiffahrtsverbandes war die
»tz mahme eine« Betrages von 80 000 Franken für den erweiterten

hiffahrtsfchleuse beim Kraftwerk
Ursprünglich war dort eine Schleuse von 8 .5 Me,und 36 Meter Länge vorgesehen. Dem Verlangen der Sckiff-

* " tbänbe , die Ausmahe mit 12 Meter und 90 Meter zu treffen,Nur stattgegeben unter der Bedingung , daß dies« feie Mehr»'"!rtH,/*esen. Der Rheinschiffahrtsverband hat die Kosten üb«r-
^ dr, z-^ vvch den erweiterten Ausbau der Schleuse - ei Augst-Wylen

, x^ chisfahrtsweg auf dom Rhein für den Verkehr mit 1000 Ton-
^ fffen bis Rheinfelden , affo 20 Kilometer über Bafel hinaus ,
i t.; ' « . Den Bemühungen des Verbandes ist es ferner gelungen,

£ 5i.Vm Kraftwerk Laufen bürg ein Schleusenhaupt von
p b«trt

tL ®« ite und 80 Meter Länge eingebaut wurde . Di« Kosten,
Veussand durch die Zuschüsse zur Äugster Schleuse , die Veran»
,, 8 Wettbewerbs , für das wirtschaftliche Gutachten, für die

? sttw - "fl von Ausstellungen , für Borträge und die sonstige Pro »
Ml ^ niigkeit erwachsen stnd. belaufen ffch auf etwa 150 000 Gold-

der Verband durch die Geldentwertung in eine ungünstige
gekommen ist. hat der Nordostfchweizerische Verband für di«

^ ^ t " hein-Bod -nsee m St . Gallen , mit dem stets harmonisch zu-
^ ^ arbeitet wurde, die Kosten für die Erstattung eines allgemei.

I nen Gutachtens über die Krage der Bodenseeabflußreau -
liernng übernommen , die ebenfalls zum Aufgabenkreis der ober¬
rheinischen Schiffahrtsverbände gehört . Sie lästt stch von dem Projekt
der Schiffbarmachung des Oberrheins ebensowenig trennen wie die
Frage der Krastausnützung . Die Ausarbeitung eines endgültigen Pro¬
jekte» für den Ausbau des Oberrheins und die Bodenseeabflußregulie -
rung haben die Regierungen von Baden und der Schweiz und der
Norbostschweizerijche Verband für die Schiffahrt Rhein -Bodensee
übernommen .

Besondere Verdienste um den Rheinschiffahrtsverband hat stch der
Mitbegründer und langjährige Vorsttzende Kommerzienrat Stromeyer
erworben . Er Hai 1932 aus Aliersrückffchien sein Ami niedergelegt .
Kür seine Verdienste wurde er zum Ehrenpräsidenten ernannt . An
seine Stelle ist Kommerzienrat Dr . W . Stiegel er getreten .

Dieser kurze Rückblick zeigt, das, der Rheinschiffahrtsverband eine
gewaltige Vorarbeit geleistet hat . Wann das großzügige Werk der
Schiffbarmachung des Rheines bis zum Bodegfee durchgeführt sein
wird , kann heute noch nicht gesagt werden . Seiner baldigen Verwirk¬
lichung stellen stch weniger natürliche als vielmehr künstliche Hinder¬
nisse in den Weg, die auf den ungünstigen Zeiiverhälinissen beruhen.
Es darf hier nur an die Krage der Ausdehnung der Eroßschiff -
fahrt von Straßburg bis Bafel erinnert werden , die auch
noch zu regeln ist . In der allgemeinen Korderung nach der Freib it
der Schiffahrt auf dem Rheine fühlen war uns eins mit unseren
Schweizer Nachbarn . Was in den Rheinschiffahrtsakten und im
Mannheimer Abkommen rechtlich verbrieft ist , soll und muß unter
allen Umständen festgehalten werden.

Das bisherige Zusammenarbeiten und eine weitgehende gegen¬
seitige Unterstützung zwischen der Schweiz und Baden in der Durch¬
führung des Schiffahrisweges Straßburg —Bodensee geben die beste
Gewähr für einen vollen Erfolg .

Vielleicht eher, als heute erwartet wird , läßt Lch dann das von
den Rheiiffchiffahrtsverbänden gesteckte große Ziel erreichen . In der
Oberrhein - und Bodenfeeaegend. in der wir zahlreiche Wahrzeichen
vergangener Geschlechter bis in die Zeit der Pfahlbauer vorfinden ,
wird ein ungeahntes gewerbetätiges Leben pulsteren und stch ein ungr^
heurer Verkehr entwickeln , ermöglicht durch mächtige und wohlfeile
elektrische Kraftanlagen und durch eine leistungsfähige und billig«
Eroßschiffahrtsstraße. *

— Mörsch (bei Durmersheim ) , 2« . Juni . (Schwerer Autounfall .)
Ei« schweres Automobilunglück hat sich gestern nachmittag er¬
eignet . Ms der verheiratete Drefchmafchinenbesttzer Rimmels¬
pacher von Mörsch mit einem Begleiter auf dem Motorrad von
Ettlingen nach Hause fuhr, stieß er mit einem aus der Richtung Ra¬
statt kommenden Personenauto an der Kreuzung der Landstraße Karls¬
ruhe—Rastatt Ettlingen —Mörsch unmittelbar vor dem Dorfe Mörsch
zusammen. Da an jener Stelle ein hohes Kornfeld die Aussicht ver¬
sperrt» konnten stch die Führer der beiden Fahrzeuge nicht sehen . Das
Auto hatte vorschriftsmäßig Signale gegeben. Um den Zusammenstoß
im letzten Augenblick zu vermeiden, zog der Führer die Bremse so scharf
an, daß sich der Wagen überschlug und die Insassen ,
ein Oberingenieur der Schuckertwerke , und der
Ehauffenr herausgeschleudert wurden und stch schwere
Verletzungen zuzogen . Schlimmer erging es dem Motorrad »
sichrer . Rimmelspacher erlitt sch 'w ere i nne re Verletzunge «
und wurde sofort in ein Krankenhaus nach Karlsruhe geführt. Sein
Begleiter trug einen Knochenbruch davon.

«. Freiburg , 23. Juni . Der Stadttat hat beschlossen, im Vorort
Littenweiler mit einem Kostenaufwand von 250 000 Ji ein neues
Schulhau« erbauen zu lassen . — Der Mannergesangverein „Kon¬
kordia" tarnt dieser Tage auf sein 70jühriaes Bestehen zurückblicken.
Di« Gedenkfeier soll im engsten Rahmen begangen werden . — Im
Bowrt Haslach hantierten einige kaum der Schule entlassene Bur¬
schen mit einer Flobertpistole . Dabei entlud sich die scharf geladene
Waffe und traf einen der Beteiligten in den Unterleib . Für den
Verletzten, der im Krankenhaus Aufnahme fand, besteht Levens»
gefahr.

et. Brettnau (A. Freiburg ) , 23. Juni . (Schneereichtum de» ver¬
flossenen Winters.) Welche gewalttgen Schneemengen im letzten
Winter im Schwaqwald lagerten , darüber gibt uns eine HolztafelKunde , die an «iner Telephonstange beim Gasthaus zum „Kreuz"
hier angebracht ist. Die nahe an drei Meter über dem Erdboden
befindliche Tafel trägt die beredte Inschrift : „Schneehöhe 192«.
Während der schneereichen Wochen war vielen Bewohnern der zer -
stteut liegenden Gemeinde Brettnau der Besuch des Gottesdienstesnur auf Schneeschuhen möglich ."

> Lurnen / Sptel / tzvporr.
Für die Akad . Olympia Marburg findet am Mittwoch ,den 25 . Juni , das 2. Ausscheidungsspiel in Handball gegen Univ .

Gießen statt . Im ersten Spiel konnte die Karlsruher Hochschulmann -
schast gegen Universität Heidelberg « :2 gewinnen . Univ . Gießen hat
sich gegen Darmstadt behauptet . Das Spiel findet auf dem Hochschul¬
sportplatz nachmittags 5 Uhr , statt .

Ergebnis der 24 Slunvenfahrl .
R.S .U., Lancia , Maybach und Stoewer gewinnen die Teampreise. —>

Die kleinen Opel -Wagen bestbewcrtet.
Von unserem Sonderberichterstatter Siegfried D o e r s ch I a g. :

Frankfurt a . M -, 23. Juni .
Der überraschende Ausgang der 2« Stundenfahrt des FrankfurterAutomobil -Eluds : «0 strafpunktfreie Teilnehmer — stellte die Ver¬

anstalter vor eine sehr schwierige Aufgabe . Entweder es gab bei
dieser 2« Stundenfahrt «0 Sieger (und das war sportlich wie technisch-
propagandistisch ein Unding ) , oder es blieb bei Jnnehaltuna der Aus»
idireitmng, die eine Geschmeidigkeit -Prüfung für die strafpunktfreien
Fahrzeuge zur Feststellung des Endergebnisses vorsah. Der Frank¬
furter Ä .C . wählte den Weg der Geschmeidigkeitsprufung, obwohlviele Teilnehmer stch dagegen sträubten . Auf Grund dieser Ge -
schmeidigkeitsprüfung wurde dann das Endergebnis bestimmt.Es bringt insofern eine Ueberraschung. als den besten Wertungs -
saktoren von den kleinsten Wagen erzielt wurden ; die beiden 4 P .« .»
Opel - Wagen mit Jörns und mit Hansvon Opel am Steuer ,die schon die 2« Stundenprüfung hervorragend durchgehalten hatten ,erwiesen sich auch als die .geschmeidigsten" , d . h . diese kleinen Wägel¬
chen (die Liliputaner aller 2« Stundenfahrzeuge ) kamen dadurch zum
höchsten Wertungsfaktor , daß sie — schon vermöge ihres leichten Ge¬
wichts — die Bedingung : 100 Meter Langsamfahrt im direkten Gang ,danach 500 Meter Schnellstfahrt ohne Umschaltung am besten erfüllten .Die Teampreffe für straftprmktfreies Durchhalten der 2« Stundenfahrtmit 3 Wagen des gleichen Fabrikats fielen an R .S .U ., Lancia ,Maybach und Stoewer . N .S .U. brachte di« Höchstzcchl der von
einer Marke gemeldeten Fahrer an den Start und — alle strafpunkt-frei ans Ziel . Sechs N .S .U . gestartet , sechs N .S .U . erfolgreich in
schwerer , 2«sttindiger Prüfung , das ist ein Erfolg , auf den dis Neckar-
fulmer Fahrzeuawerke stolz sein dürfen , umso mehr , als er nicht durch
. Fabrikkanonen gewonnen wurde , sondern mit Ausnahme der Gebr.Glöckler durch Privatfahrcr . Die italienischen Lancia - Wagen habenbei ihrem ersten teammllßigen Debüt in Deutschland einen ausgezeich¬neten Eindruck hinterlassen : daß einer dieser Wagen von einer Dame,Frau Folville . durchs Ziel gebracht wurde , mag besonders bemerkt
sein . Die Maybach - Wagen fuhren mit ubrwerkmäßiger Regel¬
mäßigkeit und rechtfertigten durch thr vorzügliches Durchhalten i&ren
3kf als Qualitätswagen aus Edelmaterial und Edelarbett . SBie
favorisiert sie für die Geschmeidigkeit -Prüfung immer waren . — durchihr schweres Gewicht als bequeme Reffewagen waren st« gehandikapt.
Daher kamen st« auch z . B . an die Werttmgszffsern der kleinen Opel-
SVagen nicht heran . Stoewer bewies durch das glänzend« Durch -«
holten seines Dreigefttrns Cleer -Frankfurt , Kordewan -Etetttn und
Sirauß -Frankftlrt erneut seine allbekannte Zuverlässigkeit. Für di«
Schnelligkeit der Stoewer -Wagen sprachen die hervewragenden Runden¬
zeiten . die bei Tag und bei Nacht alle Lrei Stoewer -Fahrer auf der
Taunusstrecke erzielten .

OL eine Gefchmeidigkeitsprüftmg unter den gegebenen Umständen
gerade das Gegebene war . das Endresultat einer 2« Stundenfahrt zw
erzielen, muß immerhin bezweifelt werden . Ein Berg - und Flach¬
rennen für die sttafpunkifreien Fahrer wäre sportlicher und wahr -
scheinlich auch einwandfreier gewesen . Da aber di« Ausschreibung
eine Geschmeidigkeiisprüfung vorsah. war es Selbstverständlich, daß
dies« auch durchgeführt werden mußte.

Alle «0 strafpunkifreien Teilnehmer erhalten echt goldene Me¬
daillen . Die 7 Fahrer , die auch alle 24 Stunden durchgehalten . aber
infolge Verspätungen Strafpunkte erhalten haben , erhalten silberneMedaillen , bezw . Plaketten . Zusatzpreise , errechnet aus dem Ergebnis
der Geschmeidigkeiisprüfung. erhalten folgende Teilnehmer :

Erste Preise : Klasse A : Earl Jörns , Opel : Klaff« D : Siedel
auf Sinffon : Klasse <3 : Maurice Folville auf Lancia : Klasse E : Eleer
auf Stoewer ; Klasse F : Zwick auf Maybach ; Klasse G : Wölcke auf
Maybach

Zweite Preise : Klasse A : Hans von Opel <mif Opel ;
Klasse B ' W . Wendel auf N .S .U . : Klasse C : O . Reif auf Simson -
Snpra : Klasse E : Schultze -Steprath auf Benz : Masse E : Otto Hof¬
mann-Leipzig auf Maybach ; Klasse G : Willy Hof auf Mercedes.

Dritte Preis « : Klasse A : Franken auf Faun ; Klasse 8 :
Gruber auf N .S .U. ; Klasse 0 : Eischel auf Presto ; Klasse E : Lauprecht
auf Benz ; Klasse F : Schodinger auf Maybach.

Vierte Preise : Klasse A : Hartlieb auf Flacon ; Klasse D:
Birk auf Rabag -Vugaitt ; Klasse C : Kordewan auf Stoewer ; Klasse F :
Schmitt de Eiorgi auf Adler .

Kunst und Wissen.
"lchner Kunftausslellung 1924 im Glaspalasl .

Von
Dr . Eduard Scharrer .

(t . 2. Münchner Sezession .

r tonrt̂ er oder architektonischer Gesetze, nicht ander« als in
sahen, sie finden langsam zurück zu den llygesetzen aller

« rum Zeichnerischen . Und mit dieser eruptiven Erscheinung,
.Grenze von Verfall und neuem Leben geboren, vettchwin-

.oie extremen Ausläufer des Impressionismus . Hebt mm^me neiw Epoche an . bietet diese Münchner Iahvesausstellung
Uh Neues ? Keineswegs , aber man gewinnt den bevuhi-
^ Nsdruck , es wird wieder ^ wie einst , gut gemalt , weil man»t

l’Ii Diese Tatsache an stch ist so erfreulich, daß man nicht
M Oftenbarungen stu

'
p .Offenbarungen sucht, wo gesundes Wachstum uns umgibt .8 fft das Wesentliche in der mm mehr als dreißigjährigen* Sezession , sie ist groß geworden in ihren Enindem und er-
1 wifreuTid ) aus sich selbst .

ruhende Pol umfängt uns im achteckigen Mittelsaal der""
:e v ^ en : Stuck , dessen hoheitsvolles Damenporträgt die Do-

. olldet , Samberger . der Schöpfer bekannter Eharakter -
t ^ nt b Tierstudien , der Humorist Hengeler , daneben

i
*. j|3onns , des 75jährigen , Lichiakte, Heinrich von Zü -

Meff^ . und kraftvoll wie am ersten Tag . In diesem Kreis Ge-
,s>Itz^ " irki der noch unfertige EarlCchwalbach mit expressto -
A sjg. . Rudimenten etwas fremd. Von einer neuen, reifen Seite

r et impressionistische Tiermaler Otto Dill mit einer leuch-
yijl 'kne „Allee in der Villa Borghese"

. RichardWinter -
J ^ J ^ nen Schwarz-Weiß Strichmanier ich mich wiederholt aus -
5̂ tiu R 9?n mußte , überragt diesmal mit einem kühn gezeichneten ,' x to » erfüllten „Streichquartett "

, in dem der romantische
W .Dämonie gesteigert erscheint.

sie weiter alle nennen ? Den stämmigen Fritz Erl er . in^ ^ ixgerDämpfumg . domReinhold E i ch l e r verwandt ist , Franz

N a a a e r , den Humoristen mit der Bohömeieele, der stch nur nicht an
biblische Vorwürfe wie „Die Jünger von Emanus " wagen sollte, den
Romantiker Julius Diez , dessen märchenhafte Farbigkeit ein
Kabinett für stch ausfüllt , den kulttvierten Impressionisten RudolfEchramm - Zittau . Auch der aufftergende stch persönlich bekun¬
dende Franz Reinhardt darf nicht vergessen werden , in dessenunmittelbarer Nähe Georg R a I l s verzerrter „Sebastian " desto dra¬
stischer wirkt , wahrend seine Begabung auf das Porträt weist Der
Oesterreicher Giulio Beda ist «in Landschafter vom eruptiver Leiden¬
schaft, die sich in seiner ganz persönlichen Farbenmischung dokumenttert.Mtt einem karikiertem , in die Natur komponierten Porträt zeigt Bedaaber die negativ « Seite seiner Technik . Im llebrigen ist die Sezes¬
sion reich an Landschaftern von Format . Welch «im« weite Spanne
zwischen unserm Chiemseemaler und Poeten Rudolf Sieck und
seinem Gegenpol , dem naturhast besessenen , okulten Ostpreußen FritzBerehndt , von dom ein kurzer Weg zu dem leuchtenden HansvonHayek führt . Welche fein« Kultur künden BennoBeckers
verhaltene toskanische Landschaften, dem Lothar Bechstein nach -
zvfolgen scheint . Ein Dutzend Landschaften des allzu früh vollendeten
Emanuel Hegenbarth erzählen uns , was wir an ihm ver¬loren haben , doch schon meldet stch dafür ein Auffttebender , neu in der
Herbheft der Farben , technisch versprechend . Friedrich Heubner .
Nicht unwidersprochen soll Johann Bossards „Mondnacht" , eine
körperliche und farbige Phantasmaigorie , bleiben , die in ihrer patho¬
logischen Wirkung der Bewunderung des Snob vovbchalien bleiben
mag. Auch bei Julius Hüther , der stch aus den falschen Per¬
spektiven seiner Werdezeft noch immer nicht gan» lösen will , sind Vor¬
behalte am Platze.

Trotzdem, es regt sich junges Blut in der Münchener Sezession ,zur Reife drängendes , gesundes Erkennen der Natur , durch ein Tem¬
perament gesehen . Es geht aufwärts .

*
Stadt . Konzerthaus . Die diesjährige Sommerspielzeit , die

drttte unter Leitung des Direktors Adalbert Steffter beginnt am
Sonntag , den 29. Juni . Zur Aufführung gelangt die Opereiten-
neuheit „ Die Spitzenkönigin " von Walter W . Götze
(dem Komponisten von „Hoheit die Tänzerin "

.) Das Stück verfügt
neben einer sehr hübschen teilweise äußerst komischen Handlung über

eine feine sich leicht einschmeichelnde Musik und dürfte dasselbe auch
sicherlich hier wie in vielen Großstädten Deutschlands Erfolg
howen . — Die Direktion hat fast durchweg neues Personal engagiert .
Von den vorjährigen Mitgliedern sind (Edith Steffter , sowie
die Herren Gerhards , Steidl Strasser und Kapellmeister
Murl wieder verpflichtet . — Vorverkauf findet statt ab Mittwoch
vormittag in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr.,
Zigarrengeschäft Fr . Vrunnert , Kaiserallee 29 und an der Koa-
zerthauskasse.

*
— Hohenftoffelnschutz . Die Scheffelgemeinde auf dem Hohentwiel

hat — und sie hat die gesamte Jugend hinter sich — in eindrucksvoller
Weise Einspruch erhoben gegen die Wiederaufnahme des Steinbruch -
hetriebes auf dem Hohenstoffeln, als dem schönsten, zweigipfligen Berg
Deutschlands. Wie mir mitgeteilt wird , sind am Hohentwiel jetzt die
Hänge als Schutzgebiet gesperrt : auch ist die Steingewinnung ganz ab-
gestelli. Der Hohentwiel gehört Württemberg . Wenn das die Schwa¬
ben können , warum vermag es Baden am Hohenstoffeln nicht? Die
Auffassung der Allgemeinheit geht heute dahin , daß ein so hervor¬
ragendes Landschaftsbild wie das des Hegaus in seiner Gesamtheit
unantastbar ist . und als Alpenvorland am Bodensee zum Raturschutz-
gebiet erklätt werden kann. Ein Einzelner , die Industrie , darf sich nicht
einseitig daran bereichern, zum Nachteil des Ganzen. Unsere recken¬
haften Berge Hohentwiel , Hohenkrähen Mägdeberg , Hohenstoffeln sind
Erenzlandwahrzeichen im Süden , und stehen als Sinnbilder deutscher
Landschaft vor der Schweiz Sie müssen unseren Nachkommen erhalte «
bleiben. Hände weg vom Hegau ! Ludwig Ftmkh.

¥
* Die Universität Freiburg hat Geheimrat vr . Albert Bürk »

l i n anläßlich seines 80. Geburtstages die Würde eines Ehrendoktorsder Philosophie verliehen .
*

* Der Maler Professor Walter Eeorgi , eines der führen¬den Mitglieder der inzwischen aufgelösten Künstlergruppe „Die
Scholle, der auch mehrere Jahre an der Karlsruher Akademie lehrte ,ist in München an den Folgen einer Blinddarmoperation g e-
st o r b e n.

\ &^
<1S das Odol besonder » Suszeidmet vor eilen anderen Mundreinigangsmitteln , ist seine

merkwürdige Eigenart , die Mundhöhle nach dem Spulen gewissermaßen mit einer mikroskopisch
dünnen , dabei aber dichten antiseptischen Schicht zu überziehen , die noch stundenlang
nachwirkt . Diese Dauerwirkung , die kein anderes Präparat besitzt , ist es, die demjenigen , der
Odol täglich gebraucht , die Gewißheit gibt , daß sein Mund sicher geschützt ist gegen die
Wirkung der Fäulniserreger und Gärungsstoffe , die die Zähne zerstören . Odol ist wirklich gut
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Aus oer LanvesyaupMa - t.^ '
Karlsruhe , den 24. Juni ,

Slreifzüge durch den Karlsruher stildlfichen Vor¬
anschlag für 1824 .

Do« Emil Pfeiff (Karlsruhe ) .
Hl .

Die Voranschläge für die 14 städtischen Betriebe , welche dieStadt Karlsruhe zurzeit zu eigen hat , sind zum zweiten Abschnittdes Voranschlagsfestes für 1924 vereinigt , während ste 1914 mit denübrigen Nebenvoranschlägen der Stadt vermischt waren .
Wie kein Voranschlag der Stadthauptkasse erlau¬ben es weder Ort noch Aufgabe auf Einzelheiten einzugehen, d . h.die Voranschläge für die verschiedenen Betriebe planmäßig zu er¬örtern . Ich muß mich vielmehr mit dem Versuch begnügen , wieder¬um einen Gesamtüberblick zu geben und daran einige sich aufdrän¬gende Benierkungen anzuknüpfen. Diesen Gesamtüberblick vermit¬telt uns in zureichendem Maße Teil XX des Voranschlags der

Stadthauptkasse . Hiernach erwartet die Stadtverwaltung , daß im
Rechnungsjahr 1924 beim Gaswerk , beim Wasserwerk, beim Elek¬
trizitätswerk , bei der Stadtgärtnerei und bei dem . Rieselfeldbetrieb
stch die Einnahmen und Ausgaben ausgleichen, also weder Zu¬schüße benötigt noch lleberschüste erzielt werden . An Zuschüssensind — nach der Höhe der Beträge geordnet — vorgesehen: für den
Stadtgarten 104110 Ji , für den Rheinhafen 47 603 JI , für das
Konzerthaus 47 310 Ji , für die Badanstalten 35 555 JA., für die
Straßenbahn 16 996 JA , für das Fuhrwesen 8500 JA und für die
Lokalbahnen 1239 JA . Der weiße Rabe unter den städtischen Be¬trieben , d . h . der Betrieb , für den der Voranschlag für 1924 einenlleberschuß vorsteht, ist der Schlacht- und Viehhof, der 1800 Ji er¬übrigen soll . Insgesamt sollen sich bei allen städtischen Betrieben1924 belaufen : die Einnahmen auf 11637 647 Ji , die Ausgaben auf11949 219 JA, die Zuschüsse auf 313 372 JA und der lleberschuß auf1800 Mark .

Ein Vergleich dieser Ziffern mit jenen des Voranschlags für1914 stößt auf außerordentliche Schwierigkeiten. In erster Reihe ist
zu berücksichtigen , daß 1914 mehr als ein Drittel der städtischen Be¬triebe noch nicht vorhanden oder noch kein städtisches Eigentum war .So war die Vorortsbahn , über deren Wirtschaft im Voranschlagfür 1924 unter der Bezeichnung Lokalbahnen berichtet wird , 1914
noch ein privatwirtschaftliches Unternehmen ; so ist das städtische
Fuhrwesen in feiner jetzigen Form eine Schöpfung der letzten Jahre ;
auch von Konzerthaus und Ausstellungshalle wußte der Voranschlagvon 1914 noch nichts zu vermelden , und wo jetzt Kleingartenpächter ,unterstützt durch den städtischen Kieselfeldbetrieb , mit bewunderungs¬würdiger Geduld und Liebe ihren Kohl bestellen, da haben vor zehnJahren noch badische Leibgrenadiere im Schweiße ihres Angesichtsdas militärische Abc gelernt . Mit dieser äußeren Entwicklung des
Voranschlag geht jene innere Umgestaltung Hand in Hand , die ichschon einmal erwähnt habe und eine sachliche Neuordnung des Vor¬
anschlagstoffes bedeutet , bei der unter anderem Stadtgärtnerei undStadtgarten voneinander getrennt wurden , auch die Festhalle eineneigenen Nebenvoranschlag erhielt . Schließlich kommt noch in Be¬tracht , daß seit 1914 wie den Steuerzahlern , so auch den städtischenBetrieben wirtschaftliche Daumenschrauben angelegt werden mußten ,um die deutsche Wirtschaft vor dem noch schädlicheren Zusammen¬bruch zu bewahren . Von den Opfern , welche die Stadt 1924 hierwegen von ihren eigenen Betrieben fordern muß, seien hervor¬gehoben die Anforderung von 1586 421 Ji für Kapitaldienstleistun¬gen und die von 703 921 Ji für Ablieferungen an den Erneuerungs¬fonds für städtische Unternehmungen , Leistungen, die naturgemäßden Ertrag der städtischen Betriebe stark beeinflußen und die beidem beabsichtigten Vergleich in Rechnung gestellt werden müssen ,weil sie 1914 von den Betrieben nicht verlangt zu werden brauchten .

Nach dem Voranschlag für 1914 , das kann jetzt , nach diesen
Vorbemerkungen gesagt werden , wurde von drei städtischen Betrie¬ben lleberschüffe erwartet , und zwar vom Gaswerk 601507 Ji , vom
Wasserwerk 429 975 JA und vom Elektrizitätswerk 189 280 JA . Zu¬
schüße waren dagegen vorgesehen: bei der Straßenbahn 71 852 Ji ,beim Schlacht- und Viehhof 27 685 JA , beim Rheinhafen 87 921 JA,beim Stadtgarten 28159 JA und bei den Badanstalten 42170 Ji .Zieht man nun , um Vergleichszahlen zu gewinnen , von den Vor¬
anschlagsziffern für 1924 die Aufwendungen für den Erneuerungs -
fonds und für den Kapitaldienst ab, dann wandeln stch sofort alle
vergleichbaren Betriebe in lleberschußbetriebe um , wenn man vondem Stadtgarten absieht, der nach wie vor das Sorgenkind bleibt .Die errechneten lleberschüste zu beziffern, würde zu weit von demfesten Boden der realen Tatsachen entfernen ; der Vergleich ist nurein spekulatives Rechenexempel, ist nur Schall und Rauch, dem dienüchterne Wirklichkeit mit ihren praktischen Forderungen unerbitt¬lich gegenübersteht. Dennoch dürfte für die Beurteilung der zwi¬schenzeitlichen Entwicklung der städtischen Betriebe von Bedeutung.sein, daß nach dieser Berechnung die mutmaßlichen Erträge des Gas¬werks und des Wasserwerks die Voranschlagsziffern für 1914 nichtganz erreichen, jene der übrigen , verglichenen Betriebe aber dieseSummen erheblich, soweit das Elektrizitätswerk , die Straßenbahnund der Schlacht- und Viehhof in Frage kommen , sogar auffallendhoch übertresfen . Insgesamt gewinnt man aus dem Vergleich dieAuftastung , daß die gegenwärtige wirtschaftliche Lage der städtischenBetriebe als verhältnismäßig befriedigend betrachtet werden kannund zu Beforgnißen für die nächste Zukunft kein Anlaß vorliegt .In dieses Urteil find Stadtgarten , Festhalle , Konzerthalle und
Ausstellungshalle aus dem schon angegebenen Grunde nicht ein¬
geschlossen. Sie verlangen eine Sonderprüfung , bei der sich sofortunangenehm bemerkbar macht, daß ste von dem gesamten Zuschuß -
betrag , den die städtische Wirtschaft 1924 voraussichtlich braucht und

i der auf 313 372 JA veranschlagt ist, fast 2 Drittel , nämlich 203 479 Mfür sich allein beanspruchen. Man kann die Bedeutung dieser Be¬triebe für die Volksgesundheit, für die Volksbildung und schließlichauch für die Karlsruher Fremdenindustrie sehr hoch einschätzen und
doch nicht das Gefühl los werden , daß ihr derzeitiger Zuschutzbedarfals Dauerzustand nicht erträglich ist , vielmehr sobald als möglichauf ein ihrer Aufgabe und ihrer Stellung im Rahmen der Gesamt¬heit der städtischen Wirtschaft angemeßenes, Maß herabgedrückt,werden muß. Mögen bald Mittel und Wege dazu gefunden werde« !

** Regimentstag der Karlsruher Feldartillerieregimenter . Zudem am 28 ./29 . d . Mts . stattfindenden Regimentstag gehen die An¬meldungen der auswärtigen Kameraden in großer Anzahl ein undjst das Bestreben des Festausschußes, diesen durch gute Unterbrin¬gung den Aufenthalt in ihrer alten Earnisonstadt so schön wie mög¬lich zu gestalten . Hierzu muß der Festausschuß das Entgegen¬kommen und die Unterstützung der Karlsruher Bürgerschaft in An¬
spruch nehmen. Bei den vielen Beziehungen, die in den langenJahren , in welchen die Regimenter hier in Garnison gestandenhaben , zwischen der Einwohnerschaft und den Soldaten angeknüpst

49. Tagung öes Deutschen Gasüvirte-VerbanüeS
Die Telegierrentagung im Coloffenmssaal . — Gastwirte und Reichstagswahlen . - ^

Frage der Arbeitsgemeinschaft mit den Hoteliers . — Breslau Tagungsort 1925 .
S .u.H . Karlsruhe , 24 . Juni .

Im Coloßeulmsaal trat heute. Dienstag , vormittag die ordentliche
Hauptversammlung der Abgeordneten des 49. Deutschen Gastwirte "
toges zusaminen. Der Verbandsprüstdent Adolf K a st e r - Berlin er-
öffnete die Tagung mit einer Begrüßung der aus allen Teileir des

kioi .' i,t'.>n n,n* Wi' tn Auslande erschienenen Deie-

der Wolfenfraktion angeschlossen hat . Der Reder betonte , daß >
Abgeordnete als Vertreter der gastwirtschaftlichen Interessen
nicht als Vertreter einer politischen Organisation von den
schen Vereinigungen unterstützt worden sei . Angesichts des Troin ^feuers von Sleuergesetzen und anderen schweren Belastung^. . werden müssen,Reiches, den besetzten Gebieten und dem Auslande erschienenen Del«- Gewerbes hätte jede Kandidatur unterstützt uieunu i» um —.gierten . Der vom gefchüftsführenden Vorstand vorgelegte Jahres - auch nur von weitem als eine dem Verbandsleben günstige o ~gierten . Der vom gefchüftsfiih - - „ . . -bericht, dessen wesentlichsten Inhalt wir bereits Wiedergaben, wurde

einstimmig genehmigt, ebenso der vorgelegte Haushaltsvoranschlag , oer
in Einnahme und Ausgabe 425 000 Mark voftieht . Um eine intensivere
Propaganda der Verbandsinteresscn in der Oesfentlichkeit zu ermög¬
lichen , wurde der Verbandsbeitrag für die Mitglieder der dem Preußi¬
schen Landesverbände angehörenden Vereine auf 4 Mark jährlich, , für
die Mitglieder aller anderen Landesverbäirde auf 3 .20 Mark u . a.
festgesetzt. Das seit 24 Jahren als Verbandsschatzmeister tätige Vor¬
standsmitglied Hermann Braun - Berlin wurde abermals in seinen »
Amte bestätigt , ebenso der satzungsgemäß ausschsidende erste stellver¬
tretende Präsident Adolf Schenkel . Nach Genehmigung des Be¬
richts des Prüfungsausschußes für gewerbliche Erzeugnisse, den dessen
Obmann Ebe ling - Berlin vorlegte , und der ebenfalls genehmigt
wurde , ernannte die Delegiertcn -Verscmmlung die Derbandsmiigliever
Kappel - Halle und Schwarz - Solingen zu Ehrenmitgliedern .

Hierauf berichtete der Präsident Köster über die Bildung
eines Wahlfonds für die Reichstagswahlen .

Der gcfchästsführende Ausschuß legte dazu folgenden Eintrag
vor : „Die Hauptversammlung wolle beschließen , zum Zwecke einer
wirksameren Beteiligung des Deutschen Gastwirts -Verbandes an den
Reichstagswahlen einen Wahlfonds in der Weife zu bilden , daß
20 Prozent aller Verbandsbeitröge einem der Verwaltung des
Großen Vorstandes unterstehenden Wahlionds überwiesen werden.
Der preußische Landesverband des Deutschen Gastwirts -Verbandes
bildet für sich einen Fonds für die Wahlen zum preußischen Land¬
tag in der Weise , daß 10 Prozent der preußischen Verbandsbeitrage
diesem Preußenfonds zufließen . Den übrigen Landesverbänden des
Deutschen Gastwirts -Verbandes wird für die Beteiligung an ihren
Landtagswahlen die gleiche Regelung empfohlen, wie sie der preu¬
ßische Landesverband treffen wird .

"
Zur Begründung führte der Referent aus : Die erstmalige Be¬

teiligung des Deutschen Eastwirts -Berbandes an den Reichstags¬
wahlen vom 4 . Mai 1924 hat gezeigt, daß ohne einen ausreichenden
Wahlfonds keine Erfolge zu erringen find . Wir beantragen daher ,von allen Verbandsbeiträgen 10 Prozent zu einem Wahlfonds zuverwenden , aus dem der Geschäftsführende .Ausschuß diejenige
Kandidaten für die Reichstagswähl unterstützt, deren Aufstellungmit feiner Zustimmung erfolgt ist. In der gleichen Weise wird nach
vorstehendem Antrag bei der Bildung und Verwendung eines preu¬
ßischen Wahlfonds verfahren werden . Der Verlauf der Wahlvor¬
beratungen hat gezeigt, daß nicht nur die Schlagkraft des Verban¬
des , sondern auch seine Geldmittel nötig zu einem praktischen Er¬
folge sind . Der Verband muß mit Rücksicht auf die politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse zur Aktivität übergehen und die Wah¬len haben gezeigt, daß man mit dieser Aktivität rechnet und die
Mitarbeit des Verbandes wünscht . Der Verband bedeutet eine
Macht und er muß dazu übergehen, diese Macht auch in den Parla¬menten geltend zu machen .

In der Debatte machte Haberkorn (Hannover ) dem Ver¬
bandstage Mitteilungen über das Zustandekommen der . Kandidatur
des Abgeordneten Rolte (Hannover ) , die in Verbandskreisen viel¬
fache Auseinandersetzungen gezeitigt hat , weil der Abgeordnete stch

sehen war . Es fei ja sehr bedauerlich, daß die Deutschetei den Präsidenten des Verbandes nicht so placiert habe , daß > ^Wahl gesichert erschien , allein den Hannoveranern sei kein
aus ihrem Eintreten für Rolte zu machen . (Beifall u . Widers?^ ^Bergmann (Berlin ) , Elbers (Hamburg ) , Erünw ^(Plauen i . B .) , Ko gas (Bremen ) und Rost (Gotha)denken gegen die Bildung eines Wahlfonds geltend , weil nach
Meinung dadurch politischer Sprengstoff in die Organisation * (eingetragen werde, während Runge (Köln) dem Hannover! '
Delegierten erwiderte , daß der Deutsche Eastwirteverband »
keinen Umständen eine Partei unterstützen dürfe , deren Bestreo
gen gegen den Bestand der Reichseinheit gerichtet seien . Und -11■jj,sei als Vertreter einer solchen Partei gewählt worden . (Sehr *
tig !) Auch Hopp st etter (Rheinland ) polemisierte in
Weise gegen die Unterstützung einer separatistischen Partei »»
Verbandsmitglieder und erklärte , das Vorgehen des Verbandes ^Deutschen Hotelbesitzervereine nicht verstehen zu können, der .
seinen welfischen Vorsitzenden die Mittel zur Wahl gesammelt » .
damit Zwietracht in die Reihen der Gastwirte getragen habe. 1 .
langer Debatte , an der stch noch Schreiber (Frankfurt a.

'
Theiß (Dessau ) und O n ck e n (Uelzen) beteiligten , wurde r *
Antrag des gefchästsführenden Vorstand mit überwältigenderheit angenommen.

Der folgende Antrag betraf dieAufkündigungder Hgelmeinschaft der Hotel -, Gast , und Schankwi - ^
Organisationen Deutschlands . Cr lautete : „Die HArrersammlung wolle beschließen , die Hauptgemeinschaft der Hotel-,und Schankwirte -Organifationen Deutschlands aufzuheben und .
bestehenden Vertrag zu kündigen.

" In der Begründung wurde ^geführt : Alle Bemühungen , die Hauptgemeinschaft im
'
Intereste ^Gewerbes zu einer ersprießlichen Tätigkeit zu bringen , sind keidel

folglos geblieben. Während die Leitung des Deutschen ,Verbandes sich der übernommenen Verantwortung bewußt waralles aufbot , um die Hauptgemetnschaft zu einer wirksamentretung der gastgewerblichen Jntereßen zu gestalten , zeigte mananderen Seite stets das Bestreben, selbst in den wichtigsten, das
geweribe berührenden Fragen eigene Wege zu gehen , was zu nwE ,lei Unzuträglichkeiten geführt hat . In der Ueberzeugung.solcher Zustand .unmöglich auf die Dauer weiter bestehen kann,wir es, um einer Schwächung des Deutschen Gastwirts -Verbandes ^zubeugen, für das beste , die Hauptgemeinschaft mit den Re^ îbanden der Hotelbesitzer und Kaffeehausbesttzer aufzuheben und e tm ,hierfür die Zustimmung der Hauptversammlung .

Präsident K ö ster führte dazu u . a . aus , daß der deutschewirteverbamd keine guten Erfahrungen mit der Hauptgenieinscha" .^macht habe . Der Verband der deutschen Hotelbesitzer -Vereinebesondere präsentiere sich als eine Organisation der Eroßuntern^ ^im Gewerbe, während der Verband bestrebt sei . die ganze großeder Gastgewerbetreibenden in einer machtvollen Berufsver »e
zusammenzufasten.

(Bei Schluß dev Redaktion dauert die Sitzung fort .)
wurden , gibt stch der Festausschuß der Hoffnung hin , daß viele der
hiesigen Einwohner gerne einem ehemaligen Soldaten Unterkunft
gewähren . Anmeldungen werden an die Adresse der Firma Eugenvon Steffelin , Vaumeisterstrahe 48 (Fernruf 261) erbeten . (SieheAnzeigenteil .)* Billige Kirschen . Bei der Kirschenversteigerung in Müll¬
heim am vergangenen Samstag fanden sich nur wenige Liebhaberein, wodurch die Preise entsprechend sanken. Für die etwa 140Bäume wurden insgesamt 129 .— JA geboten. Der einzelne Baumkam auf 50 Pfg . bis hinauf zu 13 JA . — Auch bei der großenKirfchbaumversteigerung in Äuggen war das Interests sehr ge¬ring . Bäume mit einem Ertrag von etwa 4 Zentnern erzielten-wenig mehr wie 5 bis 6 Ji .

§ Unfalls . Gestern vormittag fiel infolge Scheuens der Pferdeein lediger 23 Jahre alter Fuhrmann von hier Ecke Liebt«- und Kriegs¬straße von seinem beladenen Fuhrwerk und wurde überfahren . Hier¬bei erlitt er einen linken Unterschenkelbruch und mußte in das städt.Krankenhaus ausgenommen werden . — Ein 11 Jahre alter Volks¬schüler hängt« sich gestern abend gegen 8 Uhr an eine durch die Pfal ^-straße in Daxlanden fahrende Pferdedroschke , wobei er den linken Fusiin das Wagenrad brachte und sich eine erhebliche Verrenkung desKniegelenkes zuzog . Der Knabe wurde nach seiner elterlichen Woh¬nung verbracht.
Diebstahl : Am Samstag , den 21. Juni , nachm , zwischen 6 und7 Uhr bekam ein Kassier einer hiesigen Zeitung bei den Rieselgärteneinen epileptischen Anfall . Als er wieder zu stch kam , fehlte ihmaus seiner Aktenmappe von dem eingesammelten Zeitungsgeld das

stch in einem Briefumschlag befand, der Betrag von 159.65 Mark .Verdächtig das Geld entwendet zu haben , ist ein Radfahrer imAlter von 24 Jahren , 1,70 Meter groß, schlank, schwarzes Haar undebensolches kleines Schnurrbärtchen . Er trug grünlichen Sportanzug .Windjacke, grünlichen breiten Gürtel , grünliche Strümpfe undschwarzen weichen Filzhut mit blauer Feder .
8 Festgenommen wurden : ein Schloster von hier , weil er LeutenFahrräder , die er angeblich aus dem Elsaß bezieht, verkaufte und sichals Vorschuß den Betrag von 10 Ji geben lieft , ohne die Lieferungjedoch auszuführen . Ferner ein Mechaniker aus Allmendsbofen . derim Besitz eines bereits noch neuen Fahrrads . Marke Diamant , Fabr .-Rummer 239 655 war , über besten Herkunft er sich nicht ausweijenkonnte. Auf der Fahrradglocke befindet stch der Name Wilhelm Voll¬mer. Neustadt , außerdem ein vom Amtsgericht Ravensburg wegenHehlerei gesuchter Mechaniker von Stuttgart , ein aus einer Anstaltentwichener Fllrsorgezögling und 9 Personen wegen verschiedenersonstiger strafbarer Handlungen .

) < Zum Rofeufest im Stadtgartcu. Zu dom Bericht Mer das Rosenfeftim Stadtgarten werben wir gedeten, mitzuictlen , datz das im Zu« raU-gefahren« Automobil lein Benz sondern ein „Bob - - Wagen war.) ( Der Karlsruher Hauslrauenbund bereitet dar schon längst gewünschteJugend-fest vor und ladet seine Mitglieder und Freunde zu zahlreichemBesuch recht herzlich ein . Diesmal sinder Der Jitgeudtag im KünstlerhauSstatt am Sonntag , Len 29 . Juni , nachmittags -44 Uhr . Die Jugendwird khr boslos Können zeigen In Gesang , Deklamation und Tanz. DenSchluß bildet ein SommertagÄzug . Karten für die Mitglieder sind zn er¬mäßigten Preisen bis Donnerstag täglich von H4 BIS %5 Uhr tm Schlößle.Ritterstratze 7 , zu haben . Alles Nähere durch die Anzeige.

Shiösim aus den Standesbürdern KarlSr »«^ ^Dterbefiille. 21 . Juni : Karin Schwaner , ledig , ohne26 Jahre ; Marie Seisrted , alt 68 Jahre , Ehoirau von Val .Maurer ; Rosa Buse , alt 30 Jahre . Witwe von Adolf B»se, ®c
Xrfte ;Aufseher. 23. Juni : Ernst Lösfler , Eisenh .-Oberinsp ., alt SS -^ l >-Rosa E i s « r t , alt 2« Jahre , lüd-ig , ohne Beruf. 22 . Juni : Ltsett« @ ®

j «,alt 44 Jahre , Ehefrau von Gustav Scholl, Schlosser; Anna UU « 1 * . xI »alt 66 Jahre , Ehefrau von Gustav Mocrwein , Pfarrer ; Tbeodorköpf , Witwer . Schreiner , alt 72 Fahre ; Friedrich Horchler , Ed«'
Eisenbalhi,-Inspektor a . D -, alt 69 Jahre .

Ungeziefer
Fr . Springer , Karlsruhe , MarkgrafenstraSe 52. Teleph®̂ ;

Geschäftliche Mitteilungen .
Uuterstellrsume für Motorräder. 1Die häufigen Motorrad»iedstählc und die große Vermehrung ^7*wrrüder weilen immer inehr aus die Notwendigkett einesUntevftellraumos hin , umsonishr, da sich hei Unterstellen der Kim ^in Wohnriiuine oder sonstigen auch von anderen Personen benuv^" .men in sehr vielen Fällen StreitigpcUen ergeben und der Best«torradeS cjMm dadurch vielsach verleidet wird. Ein billiger , rralisP°V .dieibeS- und feuersicherer Unterstellraum gehört daher gewtsiermaMAusrüstung eines Krastsahrers . Reden den verschiedenen Fabrikat ^Bor allem die Erzeugnisse der Firma Gebt. Achenbach G. m. b . $>■' uund Wellblechwerke, Weidenau -Sieg hervorzuhcben , die infolge « tjährigen Ersährwngen aus dem Gebiete deS Autogaragenbauez «iuen ^stellraum sür Krafträder aus den Markt g«bracht hat, der aü«n

rangen entspricht. Diese Kleingaragen sür Motorräder sind ausi -tem Wellblech genau wie die Garagen sür Automodiie , in Verbind '
einer kräftigen Eifenkonstruktion hergestellt und daher tm GegcnsaP »
deren Fabrikaten sehr stabil . Fnndamenlr find nicht erforder«« ' ^Unterstellraum ist leicht ansstcllbar und mit Ausnahme der kl einst" '
mer , die zusainmengebal« versandt wird, auch zerlegbar , so vabbeim Wechsel einer Wohnung mit Leichtigreit abgebrochen nnv a« ^Stelle wieder ausgebant werden kann . Die kräfitge Zweckmäßig^gewährt neben Schutz gegen alle WitieruntSelnslüsse und ge««" 11.L rauch DiedeS- und Feuerstcherheit. Dtesr Kletngorage » sür Moi»^ ^nügen also allen Ansorderungen die man an solche Unterstcllräumkann . Der Preis ist angemessen. Liesernng kann ad Lager eriolw ' ]gebot« und Prospekte werben aus Wunsch kostenlos mit Zetchnuo»iandt.

Unsere beiden heutigen Ausgaben nnrs^^ ^
26 Seiten .

Manlasse sich nicht durch scheinbar billige Preise zum Kauf weniger guter Fabrikate bestimmen.

Die Beste
■V >X.
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FORTSETZUNG

zu tabelliaft billigen IPreisen im

~ S c Y%. u fi . 1* au Ludwiö ’ splatz

Todes - Anzeige .
Nach einem arbeitsreichen Leben

verschied mein lieber Mann , unser
guter Vater

Adolf Discfc
Oberlehrer .

Karlsruhe , den 29. Juni 1924.
Emm « Wisch , geb. Sorg ,
Oertrud Eilwanger ,

geb. Diton,
Rudolf Ellwansrer .
Die Beerdigung findet m Lenz -

kirch statt . Hl9t>87

I

Wv
Hausierer

leicht verkauft. Artikel,
a rotzartig « Neubett. pa¬
tentiert . Näheres Bka -
demlrllr . 3». «. H . » 1969 :.

Wer
etwas zu mieten jucht
etwas zu vermietenhat
eine Stelle jucht
eineStelle z. vergeb . hat
iniertrt am eriolgreich

sten in der

Mifdjen Presse
Gteicbäftäftca »

Ecke Zirkel u . Lammitr

Statt Karten !

Todes -Anzeige.
Heute ist unser liebes Mütterlein

fm Caroline Bader in
nach kurzem Leiden sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 23. Juni 1924.
Solianstr. 11.

In tiefem Schmerze :
Dr. BerndMeier ,Stadttierarzt

mit Frau Else , geb. Bader .

Beerdigung findet am Mittwoch ,
nachm. 2U

, von der Städt . Leichen¬
halle aus statt . 10423

SlUietl. MM
btt auch melfen kann ,für meineBf «vu»iift «r »f
bei guter Bezahlung zum
iofortigen Eintritt ge¬
sucht. 1918027

Digmuud Mauer ,Mendeisfobnviab 3 , IV
Mit allen tandwtrtsch

Arbeiten uertranter
Knecht

gegen Wochenlohn . freie

lach». 3001a
Brauchen Sie
Personal,
Sie finden solches
für jedes Gewerbe
durch eine kleine

Anteige in der
Badischen Presse .

Reichsautzemninifier
Dr . Sfrefe

führte bei feiner Anwesenheit in Karlsruhe etwa aus ,
der Anstoß zum Kampf wider die Schuld lüge

müsse aus dem Volke kommen
erst dann könne die Regierung den Kampf aufnehmen .

Der Jahrestag der Unterzeichnung ist die beste Gelegenheit , dem
Willen des deutschen Volkes ,

eM eiiiml Ae WMr zu WIM
Ausdruck zu geben.

Aus - tefem Grund rufen wir die Karlsruher Einwohner¬
schaft auf, geschlossen am kommenden Sonntag , den
29. 2 « nt , vormittags 11 Uhr, in der Aesthalle zu
erscheinen . Als Redner spricht :

Pros . Kennig , Berlin -Wilmersdorf .
Einlaßkarten sind ab Mittwoch , den 25 . Juni , zum Preise. , . - . . "

Waldst ,50 Pfg , bei Musikalienhandlung Müller , Kaiserstrabe. Ecke Waldstrabe ,
Buchhandlung Knauh , gegenüber der Hochschule, Zigarrenhaus Hermann
Meyle , Kaiserstr. 141 (Ecke Marktplatz) zu haben . 10424

Hochschulring Deutscher Art » K̂arlsruhe .

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme heim Heimgauge meines lieben Gatten
unseres lieben Großvaters , Urgroßvaters , Bruders ,
Schwagers und Onkels sagen wir allen , die ihn
zur letzten Ruhe begleitet und mit Blumen- und
Kranzspenden bedachten , herzlichen Dank . Be-
sondern Dank Herrn Stadtpfarrer Meier -Ullmann ,
den ehrwürdigen Schwestern des Bernhardushau -
ses , dem Gesangverein Fisenbahn -Fahrpersonal ,
dem Verein ehern , bad - Prinz -Karl -Dragoner und
nicht zuletzt allen Freunden , Kollegen und son¬
stigen Bekannten . B19569

Karlsruhe , den 23. Juni 1924.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen

Frau Karoline Wolfram Wtw.

Entwässerung - es
^inninger Rieds.

de» öffentlichen Anaebot »verfadr« n»
L W„Erlatz de » Bad. Sinanzminiftertum » vom

1822 fnittmtn fDlopnbd Arbeite » zur

Schneider
Erftkl. R« ck«rbeiter auf
Werkstatt sucht « 18089

« . ftanftaae *.
Kaiferftr. 124. 1 Trevve.

Gesucht etnfach. ehrlich
MUMIll.

Offerten mtt Zengnt» u.
Geb- It- gnsprüchen , evtl.Pbotoar . erbeten. 2633a

Badnhofwirtfchaft
«Bo» >tUmt.

Suche für sofort oder
1. Juli ein brave»

ehrl. mm
für Len Haushalt . Näh .Auskunft bet Kran Beetz.Bürkilnstr . 11 . « 184»!

LehrmöSche»
dl « das Bügeln erlernen
wollen , los. gefacht, »«so
Dampswafchansta »

SchoW,Kaiseral!ee37 .

3 «aaee

Zur Kübruna letne»
kleinen Haushalts lacht
Witwer iBeamter mit
idiähriaem Sohn », aufMitte August d. I » . geb.

Früiilein
oder all «tnft . Wft « » gef.Atters in fchvn gelegeneStadt Mittelbaren « .

Gell . Anaeb . uni. Nr ,2800a an die »Bad. « »."
Solide», gut emvfobl .MSdevea (wenn mögt ,tu, Haufe schlafen), auf

fof . in kt . Hau «h . gefacht .Seminarftr . 0. vt. B>«n

ca,j-
tt 1822

'
kommen " folgende Arbeiten

^ 'jiefüng und Verbreiterung der Biber und
Riedar«b «nS mit rund 14000 cbm Erd-

St» b und
® «?o«

a °0n Wafferbaute» mit 140 obm

,' ».
"i?7boie hierfür llnd bi« spätestens D«aa «»S-

». Sali 1S24. oo*atitt ««ft /.II U0e
Ni tn „' ni«ink »*ai in « tnatagen (Amt Engen)

« ,,l .? t «chender Aufschrift einznreichen .
i. kde» °u° t » vordrucke können von uns bezogen« edingungen und Pläne liegen auf u».

^ ' NäftS,immer auf.
aitb Ltratzendaaamt Konstanz .

^liuser und Geschäfte
v« ra »titelt

Stahl , Nronelißr. 1. Trl . 1791
-2^ >>e»t*a* Iich» lk *ledtaaua aller « nflräae

^ ciumschläge
laich » no lanber anaefertiai in der

üructierei der Bad . Presse

Kür iofort äelucht tüwaere» . gewandte»
Fräulein

die sich allen « »bettenunterziebt. al» Hilfe amBüfett in grobem »affre-
bau » . Kon u . Wohnungnutzer dem Haufe .
^ Anged . uni . 10308 andie . Badische Prelle-,

Am 2. Jul! 1924 ende!die Emeuerungsfrisf
für die Lose 5. Klasse der

rie
Ich habe soweit es mir möglich war, allein den Vorklassen nicht erneuerten Loseden ulten Spielern zurUckgeleru sodaüdiesen jetzt noch Gelegenheit gegeben ist.unterNacbzahlung der bisher unbezahltenKlassen ihr Los in der chancearelcbsten5. Klasse zu snielen. Oer obig« Termin istjedoch unwiderruflich dielefzfe Frisf
und nach Ablauf dieser Frist sind die An¬rechte der Spieler verfallen .Für neu hinzutretende Spieler habe ich inmeiner vomGlück besonders begünstigtenbinnahmeKauflose

in beschränkter Anzahl reserviertDieselben kosten:

HM 120.-
•

6Ö .—
~

30.— 1b.
Bad . Lott.-Einnehmer 1

Hebelstr . 11 KARLSRUHE Teleph . 4828 1
O ^OOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCCOOOQ

Rührige Derireler
»um Vertrieb de » . Lueo" Svtrtt . Konservenglas.fchlirberS lucht K. Kopp . Biattgart -Unterttirk -b« tm , Cbarlottenstratze i2 ._ 3001a

r
Gesuch !" WeMliil

llvtter Zeichner , der kleine Konliruktionen leib -
ständig anSfübren kann . Offerten mit GebaltS -
anfvrüchen unter Nr . 8040a an die . « ad . Preis« '

Meter Aolalions-
Mafchinenmeister

perfekt in der Bedienung
einer 64 fettigen RotationS -
mafchine, für sofort gesucht .

Buchdruckerei Ferd . Thiergarten
„Badische Presse ". - - ■■■

10408
« 18046Modiflin

tüchtige , erste Arbeiterin gesucht .
Frau Glaser , Amalienstratze 14 d

Kochlehrtöchter
lacht 10402

Slödl . Krankenhaus Karlsruhe .

Techniker
Absolvent de » Staat »-
tcchvikumS , Maschinen¬bau , mit gut. Zeugniffcn ,lanqiäbr . Werkfkaitvrax .,liicdi Stelle al» Betriebs »
Alllftent oder auf Büro ,« ngcd . nnt . Nr . B18702an di« . Bad. Breffe ".

Techniker
28 Jahre , mit aut . Zeugn.und la »aiKb» . Büro »
und Meriftattoraris ,sucht fich »u verändern

Anged . unt . Nr . >0»88
an die . Badisch« Prelle".

Akademiker , Mitte 80,in nngekündigter Ber -
traucnsstelluna der Ge¬tränke - Industrie , sucht
fich in die

Weinbranche
,u verändern . Offerteunter Nr . « 18808 an die. Bad . Presse .

9<fnte ,
VÄ

RaBfmaon
20 Jabre . mit abgefchloi-fener Bankicd>e u . 2 täU»
riger Praxi » . lucht « t« l»laa « . « ngeb . u . » 18788
an Die . Bad. Prelle".

üperuimmt noch einige» ect»«tun «ett gut ein »
aefiivrter Kirmen in derTabak- u . Lebensmittel¬
branch« für grötz. Bezirk ,evtl . Uebernahme eine «
Ko « mifsiouS - od .Fabrtk-
laaers . Angebot « unterNr . BI9700 an die . « ad.Prelle".

Gulgebildeics. feridse «
und laubereS

durchaus uiverläliig und
v - iir .. Elfätzerin. fran-
»öfiicb u . deutsch In Wort
und Scorift. mufilalilcb .vertraut mit Büroar¬beiten. Dlalchiiienfäirci -
ven . fiichtaccigneieStellc
ui einem Gefchäft. zuKindern als

Erzieherin
oder als

Geselischsstsöame.
Kaution zur Berfiiaung.Offert, unt . Nr . B18388an sic . Badische Preise".

Äuaartenstr . 20a, if
ift ein aut möblierte»
Zimmer nt nenn . .Htu»

Wni inöbl . Zimmer ob.
21eiiwäiche w 'vri zn ver
mieiei' . . BHM21

Biinienlii . >12. 4 . Si

Laden

nimmt ilusbilfftelle anmit HiuSarveif .Angeb . unt . » 18790 an
di - »Badische Prelle" .

f^ leihige » ebrllch Mäd
chcn vom Ifandc

sucht Stellung.
Nähere» Sophienftr . 180,Hinterbau» . • « 19804
« U*veö telbltänbise »

Mädchen,
welche» viele Jabre inaut . bürgel . Hanle war ,lucht Stelle b . kl . Jamilie .klnaeb . m . ifobnang . n.B10782 g . d . » ad. Prelle

MQUQgsi« li - Zentrale !
Karlsruhe ,Zährinacrftrotze 8g, ii .,Telef. 4001 lb . Marktvl . I

Schvn »
3 Zimmemohmkig

mit Balkonand » eranda,Oftltadi , gegen 3 —4 Zim-
mermobnung»n taniLen
gesucht. Angebote unterNr . » 18780 an die >Ba-
dilche Prelle" .

<S» iacht eine 4 Zimm.»Wobnung mit » ad undManfarde .Parterrr auS -
aeichioffeii. » 19681Gebotsa 4 Zlmmcr-
wobnungmit » ad.» »beuzsllernfir. « i , III

Automontenr —
Chauffeur .

25 Jabre . gelernter Me
chantker . m . Kübrcrfchetn
Ü und III b , langjährig«Erfabruna im Autofach,lacht, genützt auf gute
Zeugntffe . nach dier oderau» w . lof. Stellung als
Montear od . Cbauffenr.« ngeb . unt . Sir. » 18700an die . » adifche Prelle" .
Tüchtiger öhaullem
fDreberl , sucht Stellung
auf 1. Juli , für vast - od .Vertonen - Wagen , der
auch Hausarb . verrichtet.

Anaeb . »nt . Nr . « 18740
an die . » adifche Prelle" .

übernimmt Nachträge «der Bücher od. berat , inund autzer dem Haufe .Gell . Anaeb . unt . Nr.« 16050 an die . « ad. Pr .'

Ged . Fräulein
das schon auf Büro war,lucht tag,über » eschäf-tiaung : würde evtl, auchim Haushalt mitbeifen.Angcb . unt . Nr . » 19708an die „ » ad Prelle".

?räulein > Ä 1
«
"

erkauf dem. , facht auf
1. oder 16. Juli Stelleal« Saaertftin od. La»«aerin . evll. Uebernabm «einer Filiale .

Angeb . uni . Nr . « 19710
an die .« ndüche Prelle" .

Tckchttne »ßeroierirönlcin
sucht fof. » nsbil fsstellein Cafe- . Wem- od . Bier ,
Resiaurant .« ngeb . unt . Nr . » 19710an die . Badische Prelle ^

Familienvater
n Büro -Arbeiten und Maschinenschreiben be¬wandert . mit fchöncr Handschrift
mr such! Beschäftigung

gleich welcher Art.
Ge« . Anerb. unt . Nr . « 19714 an die . Bad. Prelle".

Wohnungstausch.Bevotenr moderne, gr.8 Zimmer, gr . Küche ,Diele , Manfarde .Balk.,Veranda , elektr. Licht .Gas . Etagenheizung,Kaiierftr ..Nähe Kaifer-viatz.8 »facht : 2— 8 Zimmermit Küche u . Zubeb . tnrnb . Lage u. gut. Hauie.Angebote unt , Nr , 10886an die »Bad. Prelle".

Wohnung l
Gegen SarUbew von

ca. 8000 Mk. laute Sicher-
bett und Zins » biete schönmvvi . Schlaf - u. Wobn ».mit Küchrnben . Anaeb .unter Nr . « 18500 an die
. Bad . Prelle"

_ilNöfci. VUobti» n» t
edilefaiatate «mit voller Küchenbenütz.in gutem Hanl« an ruh.Ebevaar fof. zu verm.

. Oll . u . Nr . B19848 andie »Bod . Prelle
Möbl . Zimmer

vermittelt i « ermieter
kollenlo » Ad . Stahl ,Kronerftr . 1. Tel . 1781.

Nmali«nllratze7i. Ein
gang Leovoidstr . 4 . St .,ist ein rnibl , 3imntee
zu vermieten . B18527
Möbl . Zimmer
nur an Frl tof . zu verm.Offert, unt . Nr . « 18726
an die . Badische Prelle" .
Bmmvr leerundmöblOiMMrl sonst. Räumevermittelt Zentraibüro .Telef. 4001 . Zübunaer »
ftr.92, b . Marktvi . BU '018

oerkebrsreichcr Lage, zumieten acf .. cvll. HailS-
kanf. Offert, unter Nr.B 1987.0 an die » od . Pr .

Befchlagnabmc - reie
3-4 feiiier -Ättaiig
in gutem Haufe iofortoder später von kleinerAamilie zu mieten aei .
IBauzufchuhi . Gell . An¬
gebote unter Nr . « 18770an die ..» ad . Prelle" .

Junges Ehepaar sucht
2 Jimm . -Wohnung
Bordringl . -Karte vorb.
1 Jabr Miete voran ».

21H8 . unt . Nr . » 19784an die >Bad. Prelle .
Gesucht

bcfchlagnabmefr . Za »»l-ob** Z>reuim >a ** too| i«naaa von alleinlleben».Dame unter günttigenZablnngrbeding. Agen»
tciiangeboie werdennichtberücksichtigt. 2ingebot«unter Nr . « 10784 an die

Sack, » ,ii* fafoct
2 Wohn - u.

Schlafzimmer
für bsfl»«« derufsiättarDame und folchc » fürbaffer »« Herrn,,> rv ' elauf Neiien. Die Räum«
brauchen auch nur t« tl -« » ff» a»t>bU«» t zu lein.Eil - Oll . nnt . Nr .Blu7S2an die . Bad. Prelle " .

Eoi. Gcichäftr-Neise-Dam«. obne Anhang,Dauerm ., I uchf a uf 1. Jult
möbl . Zimmer
(auch Manfardei, eviL
auch nur vorüberaebend.Offert, unter Nr . » 19704an die , » ad . Prelle" .
Möbl. UmMer

in autcm Hanfe , von be¬rufst . Dame aefaevt .Gell , tzlngeb . mit näh.Angaben uni . Nr . « 19768an die . » adifche Brelle ".
Möblierte» ZiMMSk
wird v . belle» . Arbeiter
zu mieten gesucht.

Anaeb . u. Sit . « 19818
an die . Bad . Prelle".
Dauermieter.

Ehepaar sucht 1— 2mvd «
liertr Zimmer . Wäfch»wirdgeilellt . Anaeb . unt .» 19800 a . d . » ad. P - elle.
Braves Mädchen
luchteinf.möbi .Ztm « »»,dasselbe würde gern nach
GeschäiiSichl. der Haus¬frau noch fm Hausdaitmitbeifen. Düdftadt be¬
vorzugt. Angeb . unter
11t. » 19786 an dir . « a»
bische Prelle".
Möbl . Zimmer
von rnblgem Herrn pe»iofort od . 1 . Juli zu mie¬ten gefärbt . Angebot «unter » 19802 an dt«
„ Badische Prelle ".

Zwei leer »Zimmer
od . 1 Zimmer mit Küchen»
benützung . «oii. al» Un¬termieter . von Ebevaarauf sofort oder fväier »nmieten gesucht.« ngeb . unt .' » 18788 au
d ie „ Badiiibe Prelle ".

Wer gibt Ehepaar mit
1 Kind ein >»«»«»

X £iKkira .er
sowie 1 Nanm für Küche .
Angebote u . Nr . « 197: 4
an die „ Ball . Press,"

Wer otve einz uiue
leeres Zimmer
ob ? Offerten unter Nr.G19800an die Bab .Prelle.

Laben
in nur guter . perkehrSretcherLauiftratzezu mieten
gesucht : eoll. mit 4 - Äiinmerwotznniia int Tausch
gegen ebensolchein Breiten . Evtl , auch va «St»afev
gegen ElnfamUienbaus mit Landwirtschait »n» retten . Angabe » unter F. B . b .iuvlpostlaacrndBreiten iBadenl._ 8057a

Kür einen autzeraewöhnlichcn Vertiert »* für
die Zell vom 29 . Juni bis 3 . Juli ein

UM" Laden Ü
oder io» ft . guter Naum i» der Kaiferstratze oderiliimitteibarer 2 ! äbe gegen dobe » ergütung znmieten gesucht, «inardore unter Nr . » 18088 andie . Badische Prelle " erbeten.

Vertretung und Fabrlklaeer für Karlsruhe und Umgebung :
ornungf , Kurlarutie 1, Bad ., liKiscratraße 162 . — Fernsprecher 737 .

Junger Kaufmann
(gelernter Bankbeamter)

sucht Stellung
auf Büro . Lag «« ober Steif*.

Angebote unt . Nr . « 19712 an die . Badische Prelle"

Ktnderloies . rudiac « Ebevaar sacht
mövl . Zimmer

obne Küchenbenüdung. Auf Wunsch wirdZimmer leibst bciorat . Höchste Bezaiiiung .Anaeb . nnt . Nr . » 18844 an die » ak>. Pre '̂ e .
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Wertpapierbörsen.
Berliner Börse vom 24. Juni .

bä - Berlin , 24 . Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Handels -
pchriftleitung. ) Die SoM vor dem Quartalsultimo , der , wie man
allgemein amnimmt, grosse Schwierigkeiten bereiten wird und die
innerlichen Jnsolvenzgerüchto, die durch das Bankhaus Steinberg
gestern bestätigt wurden , gaben der heutigen Börse das Gepräge . Die
mehr oder weniger gut lautenden Nachrichten aus den Industrie¬gebieten treten dahinter ganz zurück. Auch die außenpolitische Lage
ist für die nächsten Tage zu undurchsichtig , um die Stimmung irgend¬wie beeinflussen zu können. Die geringe Geschäftslust kommt auch in
der zurzeit schwächeren Besucherzahl zum Ausdruck . Lediglich am
Kriegsanleihemarkt , wo die Sprozontige Reichsanlejhe mit
330 gehandelt wurde , ging es heute wieder lebhafter zu . BonSeiten des Auslands waren einige Kauforders gegeben, die sich aber
ki sehr kleinen Grenzen zu halten scheinen . Ihre Wirkung wurde durch
augenscheinliche Exekutionsverkänfe aufgehoben, sodaß die ersten Kursemeistens bedeutend unter denen des Vortages lagen . Am Montan¬markt bewegten sich die Abschwächungen um 1—2 Prozent .Der Geldmarkt bleibt flüssig . Man hörte 3 % pro Mille für
tägliches Geld. Auch am Devisenmarkt wickelte sich das Ge¬
schäft sehr ruhig ab . Das herauskommende Angebot aenügte der
Nachfrage vollständig . London gegen Paris wurde mit 81 '/, genannt .

Im weiteren Verlauf der Börse setzte sich auf Spekulationskäufe
hin eine freundlichere Stimmung durch . Am Montanmarkt
wiesen einzelne Papiere beträchtliche Steigerungen auf . So wurden
Ilse Berg mit 48 genannt , nachdem sie mit 45 .8 eröffnet hatten .
Kaliwerte wurden weiter sehr lebhaft gehandelt . Deutsche Kali
verloren 2 % . Chemische Papiere lagen durchweg etwas
schwächer, die Elektrowerte konnten ebenso wie Waggonfabriken ihrenKurs behaupten . Von Maschinenfabrikensind Berlin -Karls¬
ruher erwähnenswert , die 2 % nachgaben und so die Gewinne der
letzten Woche fast vollständig einbüßten . Ludwig Löwe verloren
2 % % . Bei Bankaktien waren die Kursverluste sehr geringfügig .Am Kriegsanleihemarkt entwickelte sich im weiteren Verlauf der
Börse auf neue Spekulationskäufe hin wieder lebhafteres Geschäft .Man nannte 5 % Reichsanleihe mit 135, 2 % Reichsanleihe 700,2 % Konsols 280 . Ausländische Renten unverändert .

Frankfurter Börse vom 24. Juni .
* Frankfurt , 24. Juni . ( Drahtbericht unserer Frankfurter Han¬

delsvertretung .) Das Kursbild zeigte bei Börsenboginn keine wesent¬
lich« Aenderung . Im allgemeinen deutete die Tendenz nach unten ,
doch hielten sich die Einbußen in engem Rahmen . Wie gestern war
der Grundton auch heute nicht unfreundlich , doch stand das
Geschäft unter dem Einfluß der unverändert mißlichen Lage in der
Industrie und im Handel , sodaß dadurch nachhaltige Geschäftsstille
auf allen Gebieten herrschte . Der Anleihemarkt , der gestern
unter einer Verstimmung litt , infolge von Exekutionen , die sich auf
rückständige Lieferung in Kriegsanleihen notgedrungen geltend
machen mußten , zeigte eine leichte Erholung bei etwas verstärkter
Nachfrage. Besonders gesucht waren öprozentige Kriegsanleihe , in
denen wie man hörte , bei einem Kurs von 145 große Blankoverkäufe
«^ genommen wurden . Allem Anscheine nach machen die Deckungen

Schwierigkeiten , da sowohl in dieser wie in anderen heimischen
Anleihen Stückmangel harscht . Der offizielle Kurs für Kriegsan¬
leihe ist 130 . 3 % Konsols notierten nach Pause 260 , 4prozentige
Baden (8/14) notierten 310, 4 'A Hamburger waren weiter ange-
boten . Das Geschäft und die Nachfrage nach ausländischen
Renten haben an Umfang bedeutend eingebüßt , doch war die
Stinimung für diese Gruppe ebenso wie für heimische Renten ziem¬
lich fest .

Am Geldmarkt ist die Loge unverändert . Monatsgeld 2 Yk
Prozent . Tagesgeld Yi pro Mille . Im Devisenverkehr wurde
heute früh der Franken zu einem Kurs von 81—81)4 für das Pfund ,und 18,70 für den Dollar genannt . Das englische Pfund hörte man
mit 4 .32 )4 Dollar . Der Markkurs behauptet « seinen Stand .

Bon Aktienwerten waren Bergwerke bevorzugt, die teil¬
weise leicht befestigt waren . Höher wurden Harpener 1,25, Phönix
1 .25 , Rljemstahl 0 .25 , unverändert blieben Mannesmann , Mansfeld er .
Niedriger wurden Buderus 0.3 Deutsch -Luxemburg 0.25 . Gelsenkirchen
1 .5 , Rheinische Braunkohle 1 , Ilse Berg 0 .4 . Oberfchlesifcke Werte
neigten nach unten , Oberbedarf minus 0 .5, Caro minus % , Laura -
Hütte minus 0 .7 Kaliwerte vernachlässigt Chemische Papier «
put gehalten , jedoch leicht rückgängig. Badische Anilin minus 0 . 1 .'
Scheideanstalt minus 0.4, Griesheim minus 0 .05. Holzverkohlung

Minus 0.8 , Elüerfeloer Farben minus 0.25, Höchster und Rhenania
unverändert . Das gleiche Bild bot der E l e k t r o m a r k t . der kaum

.Deräirderungpn aufwies . A . E . G . . Bergmann , Reiniger unverändert .
Lahmeyer und Licht und Kraft je minus 0.1 .

Am Bankaktienma kt hielten sich die führenden Werte zu¬
meist auf gestrigem Stand . Leicht gebessert Handelsgesellschaft 0 .35.
Diskonto Oesterr. Kredit und Wiener Bankverein unverändert . Leichte
Einbuße erlitten Barmer Bankverein minus 0,1 . Commerzbank
minus 0,2, Deutsche Bank unv Dresdener fe minus 0,1 . Mitteldeutscheminus 0,15 , Rheinische Credit minus 0,1 . Bon Schiffahrts¬
aktien waren Hapag stark gedrückt minus 0,75 . Lloyd minus 0.25.Am Maschinenmarkt kamen nennenswerte Umsätze nicht zuStande . Karlsruher minus 0,15 . Bon Autoaktien waren R .S -ll . um0.2 gebessert . Zellstoffaktien ruhig . Walbhof minus 0,35,Zuckeraktien wenig verändert und still . Offstein plus 0,2, Heil-bronn unverändert .

Im Frei verkehr liegt das Geschäft sehr geringfügig bei
zumeist behaupteter Haltung . Im weiteren Verlaufe konnte sich die
Tendenz etwas besiern. doch waren die Aufbesserungen gering . Zu¬meist konnten sich die Kurse behaupten .

Waren und Märkte.
Berliner l ’rodnktenbün « vom 24 JTimi .

hd . Berlin , 24 . Juni . (Eigener Drahtbericht .) Die Haltung ist
Petig geworden. Zu den gedrückten Preisen der letzten Tage zeigte sich«twas mek-r Begehr für Mitteldeutschland . Auch nach KüstenplätzenM einige Nachfrage am Markt . Die Kauflust besteht in der Haupt¬sache für Waggomvare . während für inländische Schiffsoffertenschwere Gebote zu erhalten sind . Weizen : Angebote bei geringemKaufinteresse , weil das Weizenmehlgeschäft nach wie vor stockt . Da-

.gegen war für Roggenmehl zu den gestrigen niedrigen Preisen
^eme leichte Verbesserung der Nachfrage zu erkennen. Hafer wird
. weiter vom Konsum zur Gindeckunig des nächsten Bedarfsgeschäfts ge-
Acht . Heute zeigt ssch aber für Ervortzzwecke etwas mehr Begehr.;Nachfrage stetig bei etwas mehr Bezu« nach Holstein. Futter -vrrttel « bleiben ruhig .

Die amtlichen Notierungen stellen sich (für Getreide und Oelfwaten
He 1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen (mark.) 133 bis138 ; Braugerste (Winter ) 138—145 ; Futtcrgerste (Sommer ) 127—135 ;
Hafer (nrärk.) 115—125 ; Weizenmehl 20—23 ; Roggenmchl 17% bis

Weizenkleie 8—8.2, Roggsnkleie 8.30 ; Raps 220 , Leinsaat 260280, EÄfen (Mktoria ) 19—20. Kleine Sperseerbsen 13—15 , Futter¬en 12—13, Peluschken 10—11 , Ackerbohnen 13—14 Wicken 1—12,,n« r (blaue ) 9—10, Lupinen (gelbe) 13—14 , Rapskuchen 8.60 bis
Leinkuchen 17—18, Trockenschnitzel 6- 6 .20 . Kartoffelflocken 15 .Rauhfmter : Roggen- und Weizenstroh (drahtgepveßt) 0 .56—0 .60,KEltrob (drahtgepreßt ) 0.35—0 .50 , Häcksel 0.70- 0.80 , Heu . Handels-

pblrch 1.15- 1 .35 , Heu. gutes £75—
Metalle 1

Pforzheim « Edelmetaillkursr. Heute wurden hier folgende Edel-
jimetallprerse genannt : Barrengold das Gramm 2 .78 EM . (Geld) , 2 .80
GM . (Brief ) , Platin das Gramm 13,60 GM . (Geld) , 13,90 GM.(Brief ) , FeiMberSpeviKLagraalM SäfiO GM . ( Geld). 91,00 GM .

IrfscSiafts - Zeituno
Industrie und Handel.

Zellstoff Waldhof -Gruppe.
a . Zcllstoff-Fabrik Waldhof -Mannheim . Das Hauptunternehmen

der Waldhof -Gruppe bringt seinen Geschäftsbericht mir
der Papiermarkbilanz , die stark aufgeblasene aber wenig
Bedeutung in sich bergende Ziffern zektzt , für das Geschäftsjahr 1923
zur Veröffentlichung Nach dem Vorstandsbcricht haben sämtliche
Werke Absatz für ihre Erzeugung gefunden. Auf dem Jnlandsmarkt
wechselten Zeilen überaus stürmischer Nachfrage mit ruhigem Ge¬
schäftsgang, im Auslandsgeschäft konnten die alten Beziehungen ge¬
festigt und neue wertvolle Verbindungen ausgenommen werden . Die
Rohstoffversorgung gestaltete sich recht schwierig , namentlich die
Holzversorgung mußte in steigendem Maße vom Auslande her erfol¬
gen, doch gelang es die Bestünde im vergangenen Jahre entsprechend
zu ergänzen und auf normalen Stand zu bringen . Für die Werke
des Konzerns lagen die Verhältnisse ähnlich. Die Papqrus -A . -G.
Mannheim -Waldhof , die Papierfabrik Weifenstcin A .- G . Pforzheim -
Dillwetfenstcin und die Cofcler Cellulose- und Papierfabriken A .-G .
haben unter weitgehender Ausnutzung des Exports gute Resultate
erzielt . Unter Berücksichtigung der übrigen dem Unternehmen nahe¬
stehenden Cellulosefabriken konnte auch in der Höhe der Produktion
die alte Stelle auf dem deutschen und ausländischen Zellstoffmarkt
wieder erreicht werden . Im Frühjahr 1924 fetzte eine starke Nach¬
frage nach den Fabrikaten im In - und Auslande ein , so daß die
Werke in den letzten Monaten voll beschäftigt
waren . Das Hauptgewicht wurde wieder auf die Herausarbeitung
von hochwertigen Qualitäten , die auch gute Abnahme finden , gelegt.

Unter den gegenwärtigen wirtschaftlichen und politischen Ver¬
hältnissen lasse sich über den geschäftlichen Verlaus des Jahres 1924
Bestimmtes nicht Voraussagen. Namentlich müßten die hohen Lasten
Bedenken erregen , welche sich aus der derzeitigen Steuer - und Eifen-
bahntarnpolitik für die Unternehmungen des Konzerns ergeben.
Die im Laufe des Jahres 1924 bisher entrichteten Steuern betragen
das Vielfache der in der Vorkriegszeit entrichteten Jahressteuern
jeglicher Art des Gcsamtunternehmens . Ebenso verhält es sich mit
den von der Gesellschaft zu zahlenden Eisenbahnfvachten. Eine
Aenderung der Finanzpolitik auf beiden Gebieten ist unbedingt er¬
forderlich, wenn Deutschlands wirtschaftliche Entwicklung nicht er¬
neut schwere Hemmungen erleiden soll.

Die Papiermarkbilanz bringt Ziffern , deren innerer
Wert sich im einzelnen nicht vergleichen läßt , die also kein richtiges
Bild des tatsächlichen Werts geben . Es erübrigt sich . Abschreibun¬
gen und Rückstellungen vorzuschlagen. Der erzielte Ueberschuß be¬
trägt 4 488170 Bill . M . An Unkosten , Gehältern und Versicherungs¬
beiträgen gehen 1657 800,97 Bill . JJL und an Steuern und Umlagen
1 031721,47 Bill . M ab , sodaß ein Bruttogewinn von 1798 647,57
Bill . M verbleibt . In der Bilanz stehen (alles in Billionen Mail !)Gebäude, Maschinen usw . auf 225 964,31 , Vorräte und Waldungen
auf 3174 416,45 , Debitoren auf 11566 515,47 , Wechsel auf 17 250,51 .
Kaffe auf 33 286,88 , vorausbezahlte Zinsen und Versicherungsprä¬mien auf 71212 .82, Effekten und Beteiligungen auf 170 017,22 ,
Grundstück und Anlagen (abgeschrieben bis auf) 153,95 auf der
Aktivseite, die Passivseite dagegen verzeichnet Aktienkapital 463
Mill . M Aktienkapital , Reserve 197,23 Bill . M , Rücklagen für Löhne,Versicherung usw . 2 278 405,32 Bill . 4t , Kreditoren 11142 465,49 Bill .
Mark .

a. Papyrus A. -G. Mannheim -Waldhof . Die Gesellschaft ver¬
einahmte im Geschäftsjahr 1923 an Pacht für ihre Fabrik von der
Zellstoff Waldhof 113 460 -<t , die für Abschreibungen verwendet wur¬
den. Der Vortrag aus 1922 mit 428 326 J4 steht zur Verfügung der
auf den 28. Juni einbenrfenden ordentlichen Generalversammlung .
Auf diejenigen Aktien, die sich nicht im Besitze der Zellstoff Wald¬
hof befinden , wären gemäß Pachtvertrag mit '

der Zellstoff Waldhof
seitens letzterer 10 Prozent Dividende — 100 4t pro Aktie zu ver¬
güten . Eine Auszahlung dieses Betrages ist jedoch infolge der
Geldentwertung nicht möglich .

a. Aktiengesellschaft für Zellstoff- und Papiersabrikation Aschas«
fenburg . An Vetriebsgewinnen und sonstigen Einnahmen erzieltedas Unternehmen 3 218311,739 Bill . 4t . Eeneralunkosten erforder¬ten 533 298,750 Bill . 4t , Steuern 933 276,486 Bill . 4t . Zinsen148 840,100 Bill . 4t , sodaß noch ein Reingewinn von 1602 896,402Bill . 4t verbleibt , aus dem die Verwaltung die Verteilungeiner Dividende von 5 Rentenmark auf je 1000 4t des 48
Mill . 4t betragenden Aktienkapitals vorschlägt. Der Rest von
1362 896,402 Bill . 4t soll einem neu zu bildenden Dividendenrück¬
lagenkonto zugeführt werden.

*
a. Mannheimer Gummi - , Guttapercha - und Asbestfahrik A. 8 .,Mannheim . Im Geschäftsjahr 1923 , das mit VetriebscinfchrSnkungenund -stillegungen infolge Absatzstockung verbnüpft war . wurde ein

Reingewinn von 39477 Bill . Mark erzielt , der zurückgestellt und keine
Dividende verteilt werden soll In der Bilanz stehen 109 758 Bill .Mark Buchschuldcn . 35 626 Bill . Mark Buchforderungen. 112 779 Bill .
Mark Warenvorräte . 193 Bill . Mark Wertpapiere und 637 Bill . Mark
Kassenbestand gegenüber.

a . JmmobUrengesellschast Waldhos in Mannheim in Liquidation .
Infolge der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse konnte die Ge¬
sellschaft keine Grundstücksverkäufe abfchließsn. so daß das bisherige
Guthaben und die Zinseimrahmen unter der Einwirkung der Inflation
nicht einmal ausreichten , die laufenden Geschäftsspesen zu decken . Die
Bilanz weist deshalb eine Schuld an die Zellstoff Waldhof auf , die
inzwischen jedoch wieder durch einen Erundstücksverkauf ausgeglichenwurde.

a . Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Cie. Frankenthal(Pfalz ) . Der Abschluß ergibt nach 39 499 Bill . 4t Aufwendungen
für Abschreibungen und Reparaturen 10355 Bill . 4t Reingewinn ,der vorgetragen werden soll . Die Bilanz verzeichnet 754171 Bill .4l Gläubiger , denen 620177 Bill . -6 Debitoren und 101827 Bill . 4(
Vorräte gegenüberstehen. Die gegenwärtige Beschäftigungwird als gut bezeichnet trotz der Einschränkung der Exportmög¬
lichkeiten durch die beträchtliche Steigerung der Herstellungspreise
nach Einführung der Goldmark und der in verschiedenen Ländern
ungerecht hohen Einfuhrzollschranken gegen deutsche Waren .* WIesrntüler Bernbau A . -G ., Freiburq. Ta« Dtammnftienf.rpital
wurde auf 208 0(10 Golbmark per 1 . Januar 1924 feftocfeCt . An, lo Papier -,
aktien wird eine Aktie zum Nominalwert von 20 Goldmarf cingermifchl . Da«Aktwum bilden verlandterttge Vorräte und die Anlagen mit 205171 Gold,
mark und 9 903 Goldmarr Barmittel . Ihm stehen 208 000 GEmark ANteir-
kapttal mtd 9 043 Goldmark Kreditoren gegenüber , während 89 009 Gold-
mark die Reserven bilden. Den Versand Der getzmiten Produktion ans
den Mntzspatlagern der Gesellschatt tm badischen Wtesental bat für die Dauervon 10 Jahren die Chemische Abteilung der Akttengeselllchast Hugo DNnnrsHamburg übernommen, mit deren Uiiterstüyung die Gesellschaft jm Seil
größere maschinelle Einrlchtunaen iin oberen Wiesen tat errichten kitßt .* Maschinenfabrik Buckau, Magdeburg. Seit Februar des Jahres
ist die mit der Wabrimasstabilisteruiig emgetreiene GeschästSstockuiig wieder
bechvdcn , sodaß die Geiellschist zur Zeit voll arbeitet und Austrcige für die
nächsten 6 Monate besitzt . Die in der außerordentlichen GeneraIvcrtlmrm-
luug vom 7. April 1928 beschlossen« Erhöhrrng der Aktienkapitals um
28250 000 Mark und Umwandlung der bestehen den Vorzugsaktien von 2Millionen Mark in Stammaktien wurde durchgesührc . Dar nach Deckungder Kosten sstr die krapiialSerhöhuna verbliebene Aufgeld sowie der Mehr¬erlös ans dem Verkamt der VevivertungsakUrn ist in voller Höhe dem Re-
scrvesoitd zugesühit worden. CS wird vorgeschlagcu , de,, buchmäßigen
Ueberschuß von 82103 Billionen Mark vorzutragen.

a . Dynamit -A .-G . vormals Alfred Nobel & Co . in Hamburg .Die Gesellschaft erzielte für 1923 Gewinn aus Waren und Zinsen
498605 Bill . 4l . Dagegen beanspruchten Unkosten und Steuern
468 977 Bill . M, Zinsen an Banken 29 828 Bill . 4k, sodaß kein Rein¬
gewinn ausgewicserL werden kann. Die Stillegung der Hauptwerk-
stättenbetricbe durch den Ruhreinbruch verringerte » naturgemäß
auch den Verbrauch von Sprengstoffen , sodaß ein Teil der Fabrikender Gesellschaft und einig« der angeschlossenen Gesellschaften zum

Stillstand tarnen . SfefcHt in Deutschland zeigt gegenüber

dem Vorjabr eine beträchtliche Abnahme, ' das
geschäst hat sich

- - - - - — w 192ine oeiiuujiiiu ) «; " " 7 " ' T • -o . a. -z l»*
j jedoch mindestens auf der Hohe des JUY DCt

gehalten . Das Geschäftsjahr 1924 ist bis jetzt nicht ung 1^ lütgehalten . Aas wescyasisiayr in ms »er
laufen , trotzdem die große Geldknappheit und die Kredrtno
sclljchaft gewisse Reserve auferlegen . In der
deren Aufstellung lediglich erfolgt , um den gesetzlichen
zu entsprechen , befinden sich Gebäude , Grundstücke usw .
Rohstoffe. Waren mit 042 317 . Kassenbestand, Wechsel . Wenp °H
und Beteiligungen mit 187 118. verbündete Gesellschaften ^
1318 815 , Bankguthaben mit 272 918 und sonstige Debitoren ^
1058 058 . dagegen Aktienagiokonto mit 22 926 , B ?nkm,utve Ä
534 749 und sonstige Kreditoren mit 3 230137, alles rn. Bllli; n ^

Die zum Konzern dieser Gesellschaft gehörende Aktrengei
Siegener Dynamitfabrik Köln stellt für
Gewinnrechnung auf . Die Dynamitfabrik Forde
bescbäftigt und arbeitete zur vollsten Zufriedenheit . 2),«

c,
weist 46 327 Bill . 4( Debitoren und dieselbe Summe an r<rev
auf.
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Badisch« Presse (Abendausgabe ) Sette 7 . Nr . 248 .**e#9ib8 , den 24 . Jnnk 192* .

die verschwundene Ragazza .
DeteMv -Roma« von Ferdinand Runkel .
Oovzrtedt 1823 by Joeef Singer Verlag, Leiprig.

8orife<}ttjtC-) (Nachdruck verboten.)
•^ as fiel Ihnen nun auf, als Sie den Saal betraten ?"

U 'pte leere Glasscheibe der Ragazza . Ich dachte zuerst, der Herr
^ ««vt Hütte he Herausnahme» lasten, den» ich überzeugte mich,
* Eisenrachmen fest in der Wand verankert war . Dann sagte
•itW ^ 1° eimas ia nicht sein könnte, der Herr Geheimrat hätte
ltz

« 4 auch sicher Bescheid gesagt, denn er weih ja , wie ich mich um
geLngstigt hätte , wenn sie fortgeweseu wäre ohne mein

«Das haben Ei « mm getan , als Sie den Verlust bemerkten?"

^
»3ch war so erschrocken, dah ich mich auf das Rluiftdsofa setzen

<(K
nnd kein Glied rühren konnte. Dann raffte ich mich auf und

den Fall dem Herrn Eeheimrat , der inzwischen gekommen

«Haben Sie einen Verdacht?"
«Nein."
«& *n« ist es gut . Herr Schmidt, ich Lanke Ihnen . . . Roch eins,
sn? * ml t cinem Ihrer Kollegen gesprochen , und .mit wem zuerst ?"

^ Köppke habe ich zuerst darüber gesprmhen . Köppke war
^ ^ ekrwt beim Regiment und dann lange Jahre mein Vizefeld-

i ^ Hrrr Gehoimrat , vielleicht haben Sie die Güte , Herrn Schmidt^ liiftragen , uns Herrn Köppke hereinzuschicken .
"

z
>>Dtte sehr . Herr Schmidt, Sie haben gehört, was der Herr

^ Mann wünscht ; wollen Sie die Freundlichkeit haben , uns nun
zu schicken ?"

«3tt Befehl , Herr Gehei-mrat .
"

^ ^ hmidt stand auf . ritz die Hacken Msammon, machte eine kurze ,
Verbeugung und ging rückwärts aus der Tür .

^ . .̂ leich darauf trat Köppke ein. Er war eine ganze ander« Per -
nur einige Jahre jünger als Schmidt, sah er doch aus ,

$,- 7 n iK^en bohn wäre. Er war hager und grotz , färbte sich
*>£ 1

"* Schnurrbart schwarz und sah in seiner Uniform -Livree,
C * « ren Halsaufschlägen der lange , weiße Stehkragen stolz auf -

Die ein aktiver Soldat aus . Er setzte stch auch nicht trotz
Schalter Aufforderung , sondern blieb mit zufammengenommenen
VT * kerzengerade vor den drei Herren stehen .

k 21 de » Tabakftruergesetze» habe « die
!>»̂ « «an »er. welch « Tabak für eigen « Rechnung
St RI #ger pstanzen tasten, dem Baraerrneifier -
R »!?,Ort» . , u dem da» angevflanzt« (Srund -

bis »um Ablauf des 15 . Juli dir mit
n , » :?vstan,ten Diundftück« eii, »cln nach ihrer
. »>>tld Sröde schriftlich an,»melden.

, erst nach de« 15. Juli bevstan»ten <Sru »d-
<« .nnd vom Vstanzer fvätesten» am 3. Taae

Beginn der Bevstanzuna au,um « Iden .
.teder Veränoerung tn der Verton deS

Sil», .
'* de » SrundstSik» ist dem Hauvtrollamt

.W « binnen drei Taaen « tn « schriftliche An-
4*Stoi(P.** dem neuen Inhaber und im Kall« der
Ht..e>,en Veränderung auch vom dem » iSbertaen

Neues hatte er nicht zu bekunden, nur , als er nach einem Ver¬
ba^ gefragt wurde, meinte er :

„SBemt bet man mich einer von di« Maurers da drauhen ge¬
wesen is , die am neuen Magazin bauen . Die Kerls stehlen wie die
Raben und abends schmökern ste in de Bücher rum , die sie für 'n Gro¬
schen kaufen, und daher wissen se, was so

'n Bild wert is , und so
'n

verdammten Hehler hab'n se immer an de Hand , wo se die Sohre ver¬
schärfen können.

"
Lippe lächelt«.
„Sie sind ja gut informiert in der Verbrechersprache , Herr

Köppke .
"

JHa ob, Herr Hauptmann , ich bin doch drei Jahre Krimmalschutz-
mann gewesen.

"
„Aha , daher also Ihre fachmännische AuÄnucksweise."

„Zu Befehl , Herr Hauptmann . . . aber ick paste den Jungens
auf den Dienst und ick hab 's auch dem Portier gesagt, was hier der
Türhüter is , der läßt de Kerls immer so ein und aus tippeln ohne
Visitation . Da sind heute morgen wieder zwei um sieben Uhr, wi^
der Polier kam , durchgeschlüpft .

"

„Das wird der Nachtwächter gewesen sein , Köppke "
, warf der

Eeheimrat ein .
„Ja , der Nachtwächter und sein Kollege, den er stch zur Unter¬

haltung mitnimmt , so haben ste 's dem Portier gepfiffen. Aber wie
ick um halb neun Uhr ins Museum kam , da haben mer den Nacht¬
wächter aus seine Kabuse gestöbert, der lag nämlich drin und
schlief .

"

„Herr Köppke , schicken Sie doch . . . vorbehaltlich Ihrer Geneh¬
migung , Herr Geheimrat . . .

"

„Bitte sehr , verfügen Sie ganz selbständig.
"

„Also . Herr Köppke , schicken Sie doch mal den Türhüter , aber
ganz schnell und unvermutet hierher .

"

»I , Herr Hauptmann , der Portier , was der Türhüter is , das
is 'n gutes , dummes Huhn , der hat mit die Sache nischt zu tun .

"

„Ja , ja , das glaube ich auch, aber der Ordnung halber will ich
ihn doch einmal sprechen ."

Köppke ging, und gleich darauf erschien der Türhüter , ein
ängstliches Männchen von etwa vierzig Fahrern , der seinen Zivil¬
versorgungsschein als Regimentsschneider bei den Fünsunddreitzigern
erworben hatte .

„Herr Kampe , wir wollen Sie einmal wegen des Diebstahls
vernehmen . Sie haben doch davon gehört ?"

„Ja , Schmidt hat mir wat davon erzählt , und nun sagt eben
Köppke . . .

"

„Bitte , Herr Geheimrat , darf ich vielleicht fragen ?"

„Sehr gern .
"

„Also , Herr Kampe . Sie haben heute morgen als ersten de«
Polier hereingelassen?"

„Ja .
"

„Und mit dem Polier zu gleicher Zeit hat der Nachtwächter
und sein Freund den Bauplatz durch das eiserne Tor verlassen?"

„Nee , Herr Hauptmann , et war ja jar nicht der Nachtwächter,
et waren zwei Maurerjesellen , die de Nacht über auf den Bau je¬
schlafen hatten . Sk« wissen doch , da werden wegen de Kälte jetzt
Kokskörbe aufjestellt und da is man immer schön warm .

"

„So , und das erlauben Sie ?"

„Ja , wat kann ick denn machen ? Di« habm mir rausjcklopft
und jeschimpft , ick hätte sie gestern abend injeschlosten . Na , ick mache
immer zu um fünf Uhr , wenn der letzte von de Kadetten raus is
und Sie wissen doch , Herr Hauptmann , die Maurers , die sind pünkt¬
lich . wenn't schlägt , lassen die 'n Steen fallen . Nun konnte ick doch
nich denken , det da noch zwee Kerls drin sind .

"

„Keimen Sie die beiden Maurer wieder ?"

„Aber natürlich , Herr Hauptmann ?"

„Gut . dann kommen Sie , wir wollen ' gleich hinüber « ff de»
Vau gehen und uns die Leute ansehen."

Alle brachen auf , nahmen ihre Hüte und gingen ohne Paletot
durch den Derwaltungseingang auf den Bauplatz hinaus , um dl«
beiden fraglichen Gesellen zu finden.

Es war ein Uhr und di« Arbeit hatte schon wieder begom»««.
Vom Polier geführt , besichtigten die Beamten jeden Winkel de»
Baues , und obwohl sie alle Arbeiter gesehen hatten , könnt« der Xfbe*
Hüter die beiden Gesuchten nicht entdecken.

„Sagen Sie , Herr Kampe , was haben Sie dem» da für Leirt«
gesehen ? Der Nachtwächter war er nicht, Gesellen vom Bau war «
es auch nicht ."

„Jotte doch , Herr Hauptmann , et war «« doch Me zwee Jtal « -
ners , die hier geschafft haben."

„Zwei Italiener ? Ach . Herr Geheimrat , fragen Ne doch mald «
Polier nach den zwei Italienern ."

Der Polier antwortete , dah die beiden Italiener , die sehr tüchtdg
gewesen seien , schon vor vierzehn Tage« aufgchört hätte » , wall ihn«
der Lohn zu gering gewesen sei.

(Fortiktzung folgt.)

,u machen .'"»ruhe, den S» . Juni 18*4.
Äauptzollamt .

10410

ton der Reise zurück.
ör . medL Schiller

SophiengtraUe 120. 10344

Radfahrer Acht»»« 1
Oillia « » » « « • » # »

Ä - u. SemMnSier sä :
4t»U. Erlastette m. lllroarat . staunend billig .

Suf « unich Teilzahlung 8550
^ kad -Äunzmanu , Zähringerstr . 46.

Oekt 's nach Amerika ?
w prächtig« Einrichtungen für die dritte

befinden »ich auf den Dampfern der**Hed State« Line » Bremen -New York oder
aaf dem Wnnderseblff

„ LEVIATHAN “

^ ^onthamp ob und Cherbourg. Schöne , gnt
^**Ullarte and gnt •aagetUbietemreKvier-n.
i?r*^ HlgeZinimer>grofieGeeeU<|ebaftarlame
£

^
jtortrofreaeK &ehe .nablreieheBadezimmer .«

luiw *** dar erstes Xtaaae . Jeden**bmltta* m. Abend mnsikal. Darbietungen.
^« lengea Sie — kostenfrei — den"Inetrlerten Prospekt n Bedeuteten .

«Step states unes
, **a«r»tr . 37 GfilbeaU. 14 KerHriedrichstr/Ä I” r* Norddeo1scher Lloyd, Br — se. M

iASt *
*y * *>w *«*tt bartarraucht . EpsS «»« * i .

8«nk]a «ft MSHisatf min».n ,it bcfttti OaaUiäi <n fmpRebl !
Bayer , Wurfkfabrlk,

Ab, . etnUgott . OoUlttofet 1. « I7a3
tzL^ UHk ' erlandl !- » » . - dereiwill .

jy

Xjpr ' ;.;>V.“VjL, ^
I

HAMBURG - AMERIKA LINIE
Regelmäßiger

Passagier» und Fradbtdienst

H A M BURG
WESTINDIEN
NACH LA GUAyRA/ PTO . CABELLO / CURACAO / PTO. CO-
LOMJJ1A / CASTAGBNA/ CR1STOBAL / PORT UMON / PTO .

BASRIOS / UVINOSTON
Abfik f t ■ t i | ( i

D. RUGIA. .
D . TEUTONIA . ..
D , GALICIA.. .. .... . ..

12. JULI
16 . AUG .
13 . SEPT.

Vonrögfldic Einridmutf erster KsJOre <SraaesrJmmerfIo<firefl>/ moderne
dritte Klasse mit Schlafkamniera von 2 Ws 8 Betten, groOer SpdscMai ,

KUudutmmer, Damenzimmer

Nlbert Aaikunft über Fahrpreise und alle Einzelheiten erteilt
HAMBURG - AMERIKA LINIE
Hamburg , Alsterdamm 25 und deren Vertreter in i
Karlsruh «, E. P . Hi«k«f Kaüerstnsse 215,

bei der Hauptpost . Telefon 767.
Pforzheim i fehiuesbarg A Oo«a Bahnhofetreaee 26 .

Generalvertretung für den Freistaat Baden:
Reisebüro R . Hansen . B.- linden , am Leopoldaplatz

Teiefon 140.
TrachtauskQnfte erteilt da*

Sohiffsfraehtenkontor der Hamburg-Amerika Uni«, GLm. b. H .
Stuttgart , Friednchstraße 21 .

Apfelwein!
n vorzüg itrt , glanch ller Q alitöt emp¬

fiehlt billigst Keinrich Lay »
Bl8763 Kel ern . Le st , atze lb

SallsoerwaüWeil
iti' ernimml Sind . SviN.
Karltrude . Tchillerftr . z
i 'i Zahl « Hausverwalter
der «irauerei ist. Br >nv u .Dchremvo -Printz . « iw

^erkDruckere!
'
^ neuzeitlichem Sctirilienmateiialund

®^ len. modernen Masch inen
u» jed Beziehung leiatungsfihig

^ Pflehll sich Verlegern
blf j ,cßnellen und preiswerten Herstellung

8r ^orkommenden Verlagsarbeiten
mit und ohne Papier .

J^ ctünenbetfieb , Stereotypie, Rolatioosdrocb
° ttsel -Druck
p Anfragen erbeten an :

»«ach 247 Karlsruhe i. B .

Größere Partie Pfälzer u . KaiserstÜhler
Weißwein ä 43 Pfg . , sowie prima dunkler
Pfälzer Rotwein ä 48 Pfg . per £it$r
franko Station Kqrlsruhe lieferbar.

Für Wtite u. Großabnehmer Vorzugspreise.
Anfrage» unter Nr . 10355 a» die „Badische

Presse.
" erbeten .

Das prachtvollste Schneeweiß
.geigt jede Wische , die mit SQ behandelt ist ,

Ck Henkers beliebtes Bleich * und Waschmittel

als ZusatzzurSeuenlaugegebraucht , ersetzt die nmsltodlich« Rasenbleiche.
— OHNE CHLOR —

anss «
Frau

sucht KundenbSuler num
Autnüden . Änged . unter
« i87«Le. ». . « ad.Prested

ob !

erd . rechtichasten« Leute
auf Mödet . «türglchait v .
500 M an aulwdrtt durch

B »rM >titu » , ». U« ,a .
^ i» ad *»neim * t ,fflalibornftr . BO, U, iH»m
8 » r Rücko. VO Pfg . betf .

Äk 5M « . -

DarleHen
gegen ddchjlen und
la Ltche rdeu » an Seldft -
« «der eelnAt . Osterten
unter 3fr . »Ob a an dt «
. «lad . Preste ' .

« u »» ,»letv «n
1 -2000 Mk .
aut Huvotvrk f ‘lt Jade

Änaeb unt . B1»78 an
die . Badilche Prestr ' .

in .
geg . Sicherd. und 1L ,%
Jtln » pro Man. auf kurze
Zeit von Privat seiaitM.

Änaed . uni . Rr . t0<15
an die » tfadficue Vreste" .

Gelddarlehen
I Höbe. Natenrüdzadla .,
Ichncllst . durch ÄISAi

in » sir ,
« retlauB . Med» knftr . I7 .

Kürauigevende mittel
dadtfcheC« I » u . Rentin »
srebbaMSIung wird

Teilhaber
mit ca. 15— Suoou WM.
fl« lud>t. «Lest. Angebote
unter Nr . »058a an dir
» «fad- Preffe" erbeten.

! .-- » lucht mit 2 - SOOO» ff.
i nit gut remab ! Befchüt».
i Siut « Stdjcröeit verband.
IGell . Bnged . unter Nr.
B185S7 au d. Bat . Prellt .

Buchen- u . Tannenholz
ScheUerholz (Brennholz)

frachlgünslig Karlsruhe
haben t » WagenladungenSuberftvretkw. abrugeb .
Gebr. Moser^ G . m . b. S.

e,l 4aro «,b«s » t »iss 8017a
Frendenstadl , Fernsprecher 181.

Kolzwotte
liefern In Waagoubezug u . einzelnen Vollen
in jeder geioünlchten Gtärke, weih od. farbig,
» ontich » « ». . « arlSrntz «. ÄmaUenttr. »7.

Sernruf 4548. « 1761

Violinen m. Bg . 15 •*
mandoline . . liM
Gl arre . . . . 20 •»
I.aate . . . . . SO
Zitfaer . 20 X
Malten , Noten billigst
bet Osk . Mttlthaier ,Putlltzetr . 14 til0261
Unterricht ieberzeit .

Verland u Nachnahm «.

Sill R M
hat z» Sabrikpret » abtn -
geden . I0>6?

Ktrma
A. Graf Nachfl .»

AementwarentabrU,« arisrnh «,Srünwfnflerftrak « w.

Mechanik
- er Sprachfunklwn

Line Sprache hvren und leien , also sie (imprrssiv ) entgegenneymen,
ist, wie jeder au» Erfahrung weiß, viel leichter al» sie sprechen ober
schreiben, also sie expressiv i verausgaben . Auch ist fein Mensch imfland «,
eine Sprache durch Sprechen oder Schreiben zu verausgaben , ohne st«
vorher durch Hören oder Sehen in Besitz genommen zu habe» . Ent¬
sprechend diesem natürlichen Enlwickiungsgang haven wir unsere Mutter¬
sprache erst iinpressiv , dann expressiv in Funktion gesetzt . Und wie ver¬
fahren unsere Schulmethoden und SelbstunterrichtSbriese sür Sprachen ?
Gerade umgekehrt ! Die erste Etappe (impressive Funktion) wird glatt
übersprungen ; der Schüler soll Wörter und ganze Satzteile auswendiß

tzernen und hersagen , also sofort expressiv verausgaben. Wir haben biei
die Gründe des völligen Versagens der sogenannten pädagogischen Metho¬
dik . Da» papageienhafte Radebrechen nur einzelner Sätze ist noch langt
kein zwanglose » und geläufige» Beherrschen einer Sprache. Ein new
artige» System, die sog . . psychotechnische" Methode Mertner , räum»
endlich einmal mit den veralteten Anschauungen unserer Katheder-Pädi»
gogen gründlich auf. Die fremde Sprach« wird in breitem Strom zt»
nächst iinpressiv über da» Gehirn geleitet , um al» zweite Entwicklung »
ctappe dann expressiv zu funktionieren . Wörter lernen, Einüben gram,
mattfcher Regeln , Nachschlagen in Wörterbüchern sind überflüssig . De»
erstaunliche äußere Erfolg der neuen Methode — sie mußte in wenige »
Monaten in mehr al» 100 Auflagen gedruckt werden — mag all«
Sprachbefltsienen ein Zeichen sür den ihr mnrwohnenden Wert fria . Wet
Englisch, Französisch , Spanisch oder Italienisch noch nicht fließend b«
herrscht , lese sofort die lehrreiche Broschüre : „Spracherwerb ohne Lerr»
zwang"

, die in säst allen Buchhandlungen zwecks kostenloser Verteilung
an Interessenten vorrätig gehalten oder von der Gesellichast zur Ben
breitung zeitgemäßer Sprachmethoden, Kempten (Bayern) aus Verlang«
franko übersandt wird. « 114
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Dis Archllekiur - ullöMuslrie-Ausslellung
findet während der Technl ' chen Woche vom
1 . Oktober — 31 . Vkiobrr 1024. in »ec « t»dt.tnn«!teauna @6aa « nttO Ocm onticocnOcnOclSnOe ttctt .

Anmeldunaen müssen 6f» spätesten » SO. Julids . IS . bet der Lande » v« reinlgung technischer
Brreine Baden » . Karl » rube . Katserftraste 125.Telefon 5850 eingereicht »ein . von wo auch die
Bedingungen »u erkalten ünd . 10891

» » » » » » » « » » » » »

Städtisches Konzerthans
Karlsruhe .

rnnrnnnnnrnnriH
Gastspiel des neuen

OpereUenttiealers Bonn
Direktion : Adalbert Stetlter

Sonntag , den 80 . Juni 1084
abends 7 'f> Uhr

--- ErOOnungsvorslellung ■
Die Spitzenkönigin
Operette in 8 Akten vonWalter W . Götze .. .

Vorverkauf ab Mittwoch vormittag in der
Musikalienhandlung Frtz Müller. Kaiser¬
straße , Zigarrengeschäft Fr . Brunnert ,
Kaiserallee 29 und an der Konzerthaus¬

kasse . 10414

Donnerst « «, den 2«. Juni . « bendS */,8 Uhr ,im Volmengarten iHerrenftratze »

Experimenial -Borlrag
«Wie werte ich MMMeiimr ?

"
M( t. 89 . Sotl . 10899 Eintritt 1 Mi .

Zum Rheingold
&

Sdiladiflesl
V .

Schlaehtplatten — ff. Hausmacharwurat
— Anerkannt vorzttai . Weine —

Gut« Küche — 8ehrampp -Prlntz- Blar . ^

Baden - Boden .
Neueröffnet : PrAmArellAr0 '

■Hotel und Pension j | * • SBtJI g •
Wunderbare Höhenlage mit prachtvoller Aussicht ,
Haltestelle der Straßenbahn , Z mraer mit Pension
von 6.— Ji an einschL Steuer u . Kurtaxe . Gute
Verpflegung und Bedienung . — Zimmervermietung
mindestens 14 Tage. — Telefon 896 . A1753

uiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiufiiuitiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimM;;!!!

Einkochapparat verzinkt
mit Thermometer und 6 Federn O ”

Einmachgläser «m Zubmden
*/. *k _ ^ l ' /, 2 Ltr .

18 21 26 32 40 *
Fruchtpressen , emaiti . . 12 °®
Saftbeutel m . Holzrmg . . 2 25

Speise - Schränke
hell lackiert . . . . 23 .00 , 19

"

Speise - Glocken
1 .20, 9s »

Konservenglas „Adler»
, weißes

Glas mit Gummi
Vi l */i r Ltr.eng-

aus Draht

55 60 65 70 75
weit 60 65 70 75 80
Steintöpfe . . per Liter 23 *
Eisschränke und ) in firoß Auswahl
Vorratsschränke /

und

Honiggläser m alten Größen
Geleegläser in reicher Auswahl

Verkaufs -Ausstellung
= für Tisch - und Bettwäsche sowie
| Porzellan -, Glas- und Nickelwaren
I in unserem Teppichsaal (II . Etage , Fahrstuhlbenüfzung )
= Ganz besonders machen wir die Herren Hoteliers und Wirte auf die Originalkollektionen der renom -
!j= miertesten Webereien aufmerksam,deren Fabrikate wir äußerst vorteilhaft in den Verkauf bringen .

Etamine iso cm breit 1 ** |
Spann Stoffe

in versch . Breiten v. 1 « an

StOreS volle größe v . 4 * ®an

E
*

rlrt » ihän a » raBm
nn 'iiiiiiiiliiiiiniiimiliHiiiiiiiiiimnilHliiminiii

D 1 Portion Eis mit 1 Stück
Torte nach Wahl . . 45 3jt =

= Mokka in Service , . 40 Sjk D
? llllllllll | | | IH|[lllll | | | | | | | | | lll | | | [| | | | | | || | | | | || i| | j| i| | | | | lll ^

Markisendrelle
einfarbig und gestreift
(ehr preiswert

Köper - u . Dekorations -
stoffe in großer Auswahl
Linoleum - Läufer

60 cm 90 cm
2 ” 3 ®*

Linoleum - Teppiche
150/200 180/250
16 *® 26 * o

Massage !
‘

-
Garagen

ans Wellblech
feuersicher , zerlegbar , transportabel , ab

Lager lieferbar. A1393
Angebote und Prospekte fostenlos.

Gebr . Achenbach G . m. b. Ä .,
Eilen - und Wellblechwelke,

Weidenau-Sieg , Postfach Nr. 318 a.

jeder « r ».
Sprechstunden 2—7 Uhr .Örid « Dbrr
Frledrichlolatz U .Ö1964S

Büglerin
sucht noch einige Kunden ,
büuter . Angeb . nnt . Nr
819888 an die „ Bad . Tr /

Kanarienvogel
entflogen .

Abzugeb. gea.Belobnuna .Amatirultr .12. lll . « 19611

Hesi -l.i«ktsr»isle * Waldstraße .
Nur Erstaufführungen !

Der größte, gewaltigste, amerikanische Sensations -Schauspiel¬
film, der überhaupt js herausgebracht wurde I

Bis einschließlich Freitag t

Der Kampf um die
Weltmeisterschaft

mit dem

Boxerkönig von New-York
in sechs Akten.

Die geteilte Wohnung
Universal -Groteske in zwei Akten. 10126

LANGENBRVCK
Hotel Kurhaus
Hotel Bären
Hotel Ochsen

Luftkurort im Basler Jura
Hotel Waldeck Pens . Bachfhnlen
Pension HHnger Pens .AltBediburg
Pension Erica Pension Frolaslnn
Pension Linde

Prospekte durch die Besitzer und Verkehrsbureau .

Kinderfest- Reigen
Die erste Prob « findet

Mittwoch , 26 . ds . Mts .,abds . ‘/«7 Uhr im Löwen¬
rachen statt . 10409

Mädchen von 6—14 J.
werden hierzu freundL
eingeladen.

Herrenausflug
Sonntag , den 29. ds. Mts
Abfahrt morgens 8“ Uhr
nach Rotenfels . Von da
zu Fuß nach Baden . Nur
Sonntagsanzug ; kein
Touristenanzug .
Nehme die Beleldlanng,

welche ich gegen Kran
Wiihilde Linder Ww.

aeb . Scheuervftng
au»g«fagt dabe . zurück.

Luise Sukler
819587 Grabenstr . 6.

Am Donnerstag , den 26 . Juni 1024 , abends
/,9 Uhr , findet im RestaurantAlte Brauerei Kämmerer ,
Waldhomstraße 23

Versammlung
sämtlicher

Kleinkaliber-Interessenten
zwecks Gründung eines Kleinkaliber-Schießklubs statt .

Freunde und Gönner des Schießsportes sind zu derselben
freundlichst eingeladen.
10422 Der Einbernfer .

Empfehle mich im Anfertigen von

Damen* und Kinder-
- Garderobe . -
BI9633_ Ztthrlngerstr . 27, Hl ., links .

iriehleles Nebenzimmer
für einige Abende In der Woche an Vereine odsr
Gesellschaften . 35—40 Personen fassend , zu ver¬sehen . Angebote unter Nr . 10406 an die „ Ba¬
dische Presse “ erbeten .

Arztfamllie

EmaUherde
emaillierte Waschfeste!
m . Keueruna . Gasherde ,Herdlchiste. Ersatzteile u.
Nevaratnre » . Ladtuna » .
erteichterung . Also
PH . Kranz

Marte n str ade 10 .

in Luftkurort , mittlerer
Schwarzwald nimmt

nloL -Hrfl . im
in gewissenhafte Pflege.
Figen., geräumiges Haus
(Terrasse , Veranden). —
Nähe d. Waldes . Pension
nach Uebereinkunfb —
Angebote unter Nr. 8047a
an die „Bad. Presse ".

Landgüter
Landhäuser

ftrena reell durch
Frickep & Go.
Immobil ». « .SandelA »
gelelltidaft m . d. e».

Erbvrln .zenilrade 1
Karlsruhe . 487g

voMherrschastltibe

Villa
gegen gröhere Bar,ah .
tun « lokorr zu kaufen
ae ' ucht . Angebote unter
:I! r . 1N40üa . d . Bad .Prelle
Deschlagnahmesr . Ein -
od. Iweisamilien-Kaus
Mlt Einzuglmöglichkett
unt . günstigen Zahlung »»
bcdtngunaen aelucht .

Ang . von Agenten und
Berm . unbedingt «erbet .

Off. unter Nr . 819782
an die »Bad . Prelle ".

LanöhSujerWen
u GeskhöWauser
teil » beziehbar , unter
günstigen Bedingungen
zu verkaufen . 10107
ff «ri«r»her ßiezezfchastsliiiri
DoualaSftr . 12. Tel . 8818 .
l Emilien -WotnihauS
im Stadt eil Daxlanden
beichlagnabmef r . m . 1- 8 .»
Wohnung ., neuzettl . etn »
gertchtet .m . (Sas .Bad , et.
tricht . schön . Gart .,z. verk
Eine 1-Z.»Wobnuna los .
vez ebb . Anaeb . unt . Nr
BI9586 an dte B . Presse .

Komplette LadeneforichtaDa
lDeltkatesf .- od.Kolonlat -
warengelckSlt ) zu taufen
gesucht . Offerten erbeten
unter Nr . BI9708 an die
. Bad . Preff » ' .
Suche ein gu ; erdattene »

Herrenzimmer
gegen Kaffe.

Anaeb . unt . Nr . Bl9828
an die „ Bad . » reffe".

Zu kauten aeluait :
einige Schreibtische . Ak-
ten - oderJalousteschrank .Grammovdon , Puvven -
wogen . Anaeb . mit Pret »
unter Nr . Bl97 <i an bte
„ Badische Preffe ' .

IriKiie
evtl , mit Tisch zu kaufen
gesucht. Anaeb . u . B19788
an die „ Bad . » reffe".

Guterd . , gebrauchte
Schreibmaschine
sBvltem Adler Nr . 7> mit
Schretbttich zu kauten ge¬
sucht . Angeb . u . Bl 9714
an bl« „ Bad . » reffe" .

Zu verkaufen
Zu » ccfaatf «n :

(Sin fast neuer 10 P. S.

Milnmniotot
220+ 880 Bolt . Kabrtkat
rt. B. C. mit Anlasser , für
450 Mk . bei stranz Sei »
t «I, Yahrrad -Handlung .» Gurterwatd <Badens .

vockzf. Sprisezimmer
in schwerer Austübruna .
erste Qualität . Opieael »
schraak. btetlia , 2 vot.
Bette » , Schräufe . eich. u.
nuffb-, Matratzen und
Patentröste , alle» ne«
vrtma u . lebr billig bet
Sebukt »». Möbelgeschäft.
Ludwig - Wltbelmstr . 18,Hol. 10897

II

fast neu . zu verf^
Büfett . Kreden, . -Kd
Tchi -eivülch .DivaAK
3 Stühle , a r . -- ° ° -Vy
Preis 180 Mf . ,1gen » aiserftr . P5ii <

ne » e . autaearb „ v ^aauicr . SchlitzLÄffi.
*H. ir ., Ä>

Schön . kleinerer , gedr .
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Wir empfehlen unsere hellen und dunklen Biere und suchen an allen Plätzen Mittelbadens
Verbindungen mit Wirten , Flaschenbierhändlern und Bierverlegern .

Wir sind als größte Brauerei des Badener -Landes in jeder Beziehung leistungsfähig und unsere
Biere begegnen fortgesetzt steigender Nachfrage. ****

Brauereigesellschaft Eichbaum (vorm . Hofmann)
Mannheim , Heidelberg , Schwe ^ ingen , Eichlershelm .
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Dienstag, den 24- Juni 1924

Dem 49. Deutschen Gastwirtetag zum Willkomm !
Dastfreundschast ist zu allen Zeiten und Lei allen Völkern eine
heilige Sitte gewesen . Aegypter und Perser übten sie ebenso

ik5? aus wie nach ihnen die Griechen und Römer . Die Hellenen
l*e vielleicht in der feinsten Form getätigt und schon bei ihnen

t ! ">an auch die gewerbsmäßige Bewirtung , da sich gelegentlich
Volks- und Nationalfeste die Unterbringung der Gäste

»j,, Ehr in den engen Rahmen der familiären Gastfreundschaft ein-
ließ . — Die Ausgrabungen in Pompeji , die uns die beste

ih, lichste Vorstellung des öffentlichen und privaten Lebens der
j| t

ieben , zeigen bereits das öffentliche Wirtschaftsleben in hoher
durch die Römer kam dann diese Wirtschaftsart auch nach

wo man bis dahin nur die häusliche Gastfreundschaft
gleichfalls in einer sehr hohen und edlen Form kannte. Ueber

Achter uns Tacitus mit dem Ausdruck des Erstaunens darüber ,
^ . ^ et-m und gastfrei der nordische „Barbar "

sich gab. In den
% &

^ araisonen auf deutschem Bobê sryen wir an Hand der
Übungen längs des Limes , besonder» deutlich bei den Saalburg -
>t daß die Niederlassungen bereits von Wirtschaften wimmelten ,
ik / e Garden legte den Soldaten ganz von selbst einen reicheren

Abfluß nahe, als sie ihn in der südlichen Heimat kannten , und
sieht man, daß der Italiener , Lessen Land an seinem Weili-

($ 3 beinahe erstickt, ihn kaum selber trinkt , während er sofort
Eintreffen im Norden gleichfalls zum wärmenden Tropfen
ist die Alkoholfrage — was von it -ren Gegnern nur zu oft

m ‘ t*) — m erster Linie eine Fmge des Klimas . Man weiß,
Germanen bis zur Römerzeit in erster Linie Meth (ein Honig,

bevorzugten, also wahrscheinlich erst durch die römische Jn -
^ auch zum Genuß von schärferen Sachen gelangten .

Wirtshausfunde an den römischen Lagerstätten zeigen auch
tjjk * herbergswirtschaft der Alten . Denn dem Heere folgten die
"
,,

ute und Händler , die möglichst im Schutz der Armee hausen
l Unterkunft nötig hatten . Aber diese Art der Gastfreund-

■̂ tt » burch die Jahrhunderte eine Eigentümlichkeit der latei -"
asse und bis ins späte Mittelalter hinein finden wir in der

italienische Herbergen auf deutschem Boden . Noch im
i^ vrundert läßt sich ein italienischer Gastwirt auf thüringischem
i, ^ Nachweisen. Erst das Mittelalter , das uns die gewaltige Zeit
W? n le bescherte , brachte das deutsche Wirtshaus als Folge der
h»?,^ Nden deutschen Reise- und Wanderlust . Auch die deutschen‘

.Jt« verlangten nach gewerbsmäßiger Unterkunft ; aber noch bis
1it, ^ die neue Zeit hinein war damit immer «ine gewisse fami-

^ handlung des Herbergswesens verbunden . Die Fugger z. B . er-
zs liir ihre Geschästsfteunde eigene große Herbergen, die wir
^ Ute in den „S Mohren " in Augsburg und im tirolffchen (heute"nlien-ischenj Sterzing bewundern können. Weit und mächtig

unsere heutigen Vorstellungen, gebaut , boten sie den Rei -
^ "dr damaligen Zeit alle nur denkbaren Bequemlichkeiten und
Sil« die Vorbedingungenfür das allmählich aufblühendedeutsche
h^ sg-werbe, das heute in seinen Umsätzen gleich nach denen der
tlo^ Industrie kommt , also einen der bedeutsamsten Wirtschafts -
O bildet. Und alle berühmten Schriftsteller des Mittelalters
:<iRn bereits an . daß in deutschen Wirtshäusern gut wohnen sei .
ijiiz.7 Lab es auch Ausnahmen . Besonders in der Zeit nach dem
#fc 8e n Kriege kam das Gewerbe so herunter , daß oft Mord und

N ) gerade die deutschen Herbergen zum blutigen Schauplatz* i Ende des 17. Jahrhunderts aber regte es sich von neuem
teil tncn die alten , gemütlichen Wirtshaustypen auf, die sich uns

If̂ ^ eise recht originellen Namen überliefert haben und die das
jr Volkslied poetisch verklärt — ein Zeichen , wie wichtig sie für

öffentliche Leben der darnaligen Zeit waren . Daß haupt¬

sächlich der Bauer East war , zeigten die Verwendung von Tiernamen
für die Wirtshausschilder . Erst sehr viel später kamen die Ausländer ,
die unseren Gasthöfen Städtenamen ausländischer Provenienz ver¬
liehen . Aus Goethes „Italienischer Reise" her wissen wir , wie es um
das Wirtshausleben der damaligen Zeit bestellt war und Goethe war
es auch, der in „Hermann und Dorothea " die wundervolle Gestalt eines
deutschen Wirtes der damaligen Zeit schuf , die dann Lessing in „Minna
von Barnhelm " noch herrlicher verklärte .

Die Neuzeit brachte uns dann die internationalen Häuser, die
nach französischer Sitte geführt und „Hotel" benannt wurden , obgleich
das französische Hotel eigentlich etwas ganz Anderes, nämlich der
vornehme Einzelhaushalt des Edelmanns der alten Zeit war . Immer
aber blieb das deutsche Gastwirtswesen vorbildlich für alle anderen
Völker und deutsche unternehmungslustige Wirte waren es , die als
Pioniere in die neuentdeckten Länder gingen und hier oft unter un¬
säglichen Anstrengungen, Unterkunstsstätten für den Fremdenverkehr
schufen. Ob man in Vorkriegszeiten in Italien oder Aegypten, in
Indien oder China , in Australien oder Japan feinen Fuß ans Land
setzte , — immer grüßte auch ein deutsches Hotel, und im Heiligen Lande
waren es vor allem Württemberger und Badener , die die besten Häuser
leiteten . Ebenso sind fast alle größeren Hotels der Neuen Welt durch
deutsche Unternehmer geschaffen worden und das größte Haus New-
yorks, das Walldorf -Astoria , ist ein rein deutsches Gebilde, das einem
Badener seine Entstehung verdankt.

Der deutsche Gastwirtetag steht daher diesmal gewissermaßen
auf einem für das Wirtewefen klassischen Boden und man darf darauf
Hinweisen , daß Baden noch heute die führenden Männer des Ge¬
werbes in großer Zahl stellt. Mannheim , Heidelberg, Baden-Baden ,
Karlsruhe , Freiburg , Konstanz und viele andere badische Städte ver¬
danken ihr Emporblühen vielfach in erster Linie ihrem rührigen und
tüchtigen Wirtostande und der badische Dichter Victor von Scheffel
kann als der literarische Herold vor allem der volkstümlichen Wirt¬
schaften des Badener Landes angesthen werden. In Baden haben
sich auch am längsten gerade diese kleineren und deshalb nur um so
gemütlicheren Wirtschaften erhalten , die sonst fast überall im Reiche
zugunsten des seelenlosen Großbetriebes im Wirtsgewerbe zum . all¬
mählichen Untergänge verurteilt sind. Damit verschwindet aber
auch langsam ein wesentlicher Faktor unseres Volkslebens überhaupt ,
für das das Wirtshaus nicht in erster Linie eine Trink - , sondern
eine Zusammenkunftsstätte war und in dem sich der Gelehrte mit
dem Bürger und dieser wieder mit dem Arbeiter an einem Tffch
zusammenzufinden pflegte . Die Bars , Cafös und Dielen der nquen
Zeit sind durchaus auf ftemdem Boden erwachsen und durch eine
falsche Einstellung ganz etwas anderes geworden, als was sie in
ihrer Heimat gelten . Allein die Entwickelung läßt sich auf diesem
Gebiete so wenig zurückschrauben oder aufhalten wie auf so vielen
anderen auch, und umsomehr ist es Aufgabe und Pflicht der deut¬
schen Gastwirte , hier aufmerksam die Zeichen der Zeit zu beobachten
und an ihrem Teil« dafür zu sorgen , daß der alte , gute Geist des
deutschen Wirtshauses einer anderen besseren Zeit nicht ganz ver¬
schwindet . Man kann auch ein sogen , modernes Haus durchaus im
alten Geiste führen und das hat , Gott sei Dank, der größte Teil der
deutschen Wirte rechtzeitig erkannt . Zur Pflege dieses guten Geistes
und zur Wahrnehmung der berechtigten Interessen des unter der
Not der Zeit gleich allen anderen Derufsständen schwer leidenden
Gewerbes ist bereits 1866 der Deutsche Gastwirte -Verband begründet
worden, der lange und schwer zu arbeiten hatte , ehe er auch im
Süden des Reiches festen Fuß zu fassen vermochte . Die Eigen-
brödelei auf diesem Gebiete ist erst durch die Wehen des Weltkrieges

ganz ausgetilgt und heute vereinigt der Verband die Wirte aller
deutschen Stamme zu wichtigen und segensreichem Tun . Und wen»
der Verband im nächsten Jahre seine 56jährige Jubelfeier begehen
wird , so kann er voll Stolz sagen, daß ihm das schwere Werk der
Einigung zu allererst und am besten gelungen ist.

Aus allen diesen Gründen hat das Badener Land, hat vor
allem die Festftadt Karlsruhe , die gern und freudig geübte
Pflicht , den Deutschen Gastwirte -Verband aus ihrem klassischen Bode«
eines ehrenfesten, tüchtigen und vorbildlichen Wirtsgewerbes will¬
kommen zu heißen. Die auswärtigen Gäste werden erkennen müssen ,
daß am Südwestzipfel des Reiches ein ftifcher Zug durch das ganze
Gewerbe geht, daß hier eine rührige und straffe Organisation daran
arbeitet , dem Gewerbe seinen wohlverdienten Platz an der Sonne
zu schaffen, und es liegt im wohlverstandenen Interesse des Staate «
wie der Gemeinden, daß sie die berechtigten Forderungen und Wünsch «
des Gewerbes, zu deren Beratung und Formulierung der Deutsche
Gastwirtestand heut« hier zusammentritt , volle Beachtung und För¬
derung finden . Den Gästen aus dem ganzen Reiche , besonders aber
aus den besetzten Gebieten und den Fremden aus den Nachbar¬
ländern wünschen wir , daß st« sich in den Mauern unserer schönen
Festftadt wohlfühlen , von den Reben seiner Berg« einen frohen
Schluck genießen, in der prächtig gelungenen Ausstellung sich An¬
regungen und Belehrung holen unb zum Schluss« sagen mögen, daß
der Kaarlsruher ,^ ag" der rechte Auftakt für die Jubelfeier de»
nächsten Jahres war . . In diesem Sinn « heißen wir di« Teilnehmer
am Gastwirtetvg alle von ganzem Herzen

Willkommen t« Karlsruhe !

25 Iahre Gastwirkekag .
Von Paul Schweder - Rudolstadt .

Es war am Tage nach meiner Konfirmation , — dem ersten
Tage , an dem in anderen , besseren Zeiten ein junger Mann zum
erstenmale den Fuß ins Wirtshaus setzen durfte , — daß meine
Mutter mich in die „Academischen Bierhallen " am Hegelplatz in
Berlin führte . Mit großen Augen musterte ich die buntbemützten
Civi academici Berolinensis , die hier ihr Mittagsmahl einnahmen
und dabei freundlich von einem blassen, untersetzten Herrn in
schwarzem Eehrock begrüßt wurden , der aufmerksam von Tisch zu
Tisch ging und nachsah , ob die Musensöhne auch gut bedient wur¬
den. Ein Häuschen, ganz wie jene alten biederen Gaststätten , die
noch heute in den kleineren deutschen Universitätsstädten das Auge,
durch ihre weißgedeckten Tische , ihren Blumenschmuck und das fröh¬
liche Getriebe der munteren Gäste erfreuen und die Berlin schon sert
langem nicht mehr kennt. Und mit besonderem Wohlgefallen nahm
ich wahr , daß hier ein Jeder so viele frische Semmeln essen konnte,
wie er nur mochte , denn sie kosteten keinen Pfennig und die Sage
ging, daß vom 20. des Monats ab viele der Studenten stundenlang
bei einem Glase Bier säßen und nur noch jene weißen Brötchen,
zumeist mit Senf geschmiert , verzehrten , dieweil der Wechsel zu kurz
und der Monat zu lang geworden war . Der Wirt aber wußte das
und übersah es, und wehe dem Berliner Gastwirt , der anders ge¬
handelt hätte . Denn „Er " war der Vorsitzende der Berliner nicht
nur , sondern der gesamten deutschen Gastwirteschast . . . „Er "

, der
gute, alte , liebe Theodor Müller , den ich bei dieser Gelegenheit
zum erstenmal kennen lernte . Wer mir damals gesagt hätte , daß
ich nach dreißig Jahren noch immer über die Hauptversammlungen
des Deutschen Eastwirteverbandes berichten würde , den hätte vor
allem meine Mutter herzlich ausgelacht , denn sie wollte , daß ich ein-
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Brauerei Beckh Pforzheim
älteste und größte Brauerei am Platze .

Die Beckh -Biere sind unübertroffen
an Reinheit , Güte u . Bekömmlichkeit .

Spezialität : Beckh - Pilsner .
Ausstellung Stand 178.

Eis - und Kühl -Anlagen
für

Hotels, Reüaurallonen, Kaffees, Mengereienusw.
Speiseeisbereitungs -Anlagen mit Roheis -Erzougung

Schrank - und Raumkühlung.
Erstklasslse Ausführung — Einfache Bedienung bei geringem Kraftverbrauch — Sofortige Lieferung , billige Preise .

Kostenvoranschlag und lngenieurbesuch kostenlos . : : Hunderte von Anlagen im Betrieb - S04

i > GEICA 44
Gesellschaft für Kälteanlagen m . b . H ., Karlsruhe / Baden , im Werk der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe .

^ nnerbevorzugen

Sinner Liköre
l̂

r*' Uquor , Para -Gold, Cherry -Brandy . Curacao -0ränge , Curacao tripie , Blut-Orange , Prunelle ,""hei . Wiwat. SchwedenDunfch, Burgunderpunfch , Oeutfch.Weinbrand , Sinner Kirfch, Sinner Zwetfch

Die . kluge Hausfrau bockt nur mit

Sinner Backpulver
Edelpuddingpulver , Puddingpulver in verschied. Geschmacksarten, Vanillinzucker , Speisewürze
- Sin in , ff. Speisepuder , Malzkaffee , Haferflocken , Hafermehl , Haferkakao etc , etc. — —-

1 V ° Uen sie ein wohibekömmllches , nahrhalles und rezentes Bier trinken , dann verlangen
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mal dasselbe werden sollte, wonach Theodor Müller in seinen jungenJahren auch gestrebt hat , nämlich . . . Kanzelredner .
Nun , Theodor Müller hat seinen Uebergang in die Reihen derdeutschen Gastwirte nicht zu bereuen gehabt, denn nicht nur , daß er ,trotz der Eratissemmeln , stets auf seine Kosten gekommen ist und

sich nach dem Abbruch seiner weltbekannten Kneipe auf sein schönesLandgut am Teltower See zurückziehen konnte —, er ist letztenEndes doch auch noch ein Kanzelredner geworden, — als der allver¬ehrte und unvergeßliche Präsident des großen Deutschen Gastwirte -Verbandes . — Auf dem Liegnitzer Gastwirtetage trat ich zum ersten¬mal als Achtzehnjähriger vor den Gewaltigen und legitimierte michals Berichterstatter meiner Zeitungskorrespondenz . Damals ent¬sandte nur der eben begründete Berliner Lokalanzeiger in der Per¬son Oscar Bennemanns einen eigenen Vertreter zu den Tagungendes Verbandes , die übrige Presse versorgte mein Nachrichtenbüro,und so ist es auch durch alle die Jahre hindurch geblieben. AlsBennemann , eine in den Berliner Gastwirtskreisen stadtbekannteFigur , mit der Fahne des Scherlverlags zu Grabe getragen wordenwar und Theodor Müller ihm als Präsident des Deutschen Gast-wirte -Verbandes ein tiefempfundenes „Lebewohl" in die EwigkeitNachgerufen hatte , trat Franz Meyberg an seine Stelle , den vorzwei Jahren , unmittelbar nach dem Deutschen Hotelbesitzertage inHannover der Schlag rührte . Seitdem ist es still am Pressetisch der
Deutschen Gastwirtetage geworden, und wenn nicht die Kollegen ausden Städten zu Gaste kämen, in denen der Verband gerade tagt ,dann würde man sich allmählich recht einsam und verlassen Vorkom¬men. Denn die veränderten Jeitverhältnisse baden allmählich auchden Deutschen Gastwirtetagen ihr« dunklen Schatten aufgedrückt .Freilich . — an der ursprünglichen Organisation der „Tage " ist nichtsgegen früher geändert worden . Noch immer gliedert er sich, wie zuTheodor Müllers Zeiten , in die geschlossene Bevollmächtigten -Sitzungund die beiden öffentlichen Hauptversammlungen , noch immer wer¬den diese in feierlicher Form eröffnet , und ob Theodor Müller oderAnton Riegel , Emil Wiese oder Kuhn das erste Wort sprachen ,immer ging ein großer Zug durch diese Eröffnungsreden , die be¬
sonders Müller glanzvoll auszugestalten verstand. Sein gurmonarchisches Herz, über dem der Rote Adlerorden neben seinen

mancherlei Kriegs - und sonstigen Auszeichnungen prangte , verleug -nete er nie und man wußte bei Hofe , was man dem segensvollenWirken des alten Herrn im Dienst der unauffälligen Nächstenliebezu danken hatte . Manche Berliner Kirche ist aus seinen Bau¬
scherflein mit erstanden, aber auch der bedrängte Kollege, der in
Verlegenheit geratene Gast und ganz besonders die Aermsten derArmen Berlins pochten nie vergeblich bei ihm an . Er war ein
ganzer Mann und so nahm ihm auch niemand seine oft recht auto -
kratische Geschäftsführung auf den Deutschen Gastwirtetagen übel .Wußte doch jeder, daß der Eastwirtestand vor allem auf Ordnung ,Disziplin , Pünktlichkeit und Solidität zu achten hat .So verliefen denn auch alle Verbandstage unter der Leitungdes alten Herrn in vollster Harmonie und oft bat er mich nachSchluß der Tagungen beiseite und hörte es nur allzugern , wenn ichihn an Hand meiner Berichte auf diese und jene Sache Hinweisenkonnte, sdie seiner Aufmerksamkeit entgangen war . Und immerwieder klang sein Mahnruf in den Saal , wenn die Debatte einmal
zu lebhaft wurde : „Meine Herren Kollegen, bedenken Sie . daß wirdie Herren von der Presse bei uns zu Gaste haben , die jedes Wort ,das Sie hier sprechen, für die Oeffentlichkeit nachschreiben !" Das
half dann im Augenblick . Als man ganz zuletzt noch dem alten
Herrn den Schmerz bereitete , seinen geliebten See in den neuenTeltow -Kanal abzuleiten , so daß er bis an sein Lebensende einen
wüsten Sandfleck vor seinem Tusculum hatte , war die Berliner
Presse voll von Klagen über diese Barbarei und Theodor Müllerkonnte sich über die Anteilnahme der Zeitungen weder an diesemgrotesken Vorgang noch auch späterhin beklagen, als man ihn insGrab senkte. Denn tagelang nachher noch konnten die Berliner
lesen , was dieser Mann für ihre Stadt , für die Universität und fürdas ganze einstmals so gemütliche alte Berlin gewesen war .

Er war

Die Tagung des Deutschen Gastwirt
Verbandes in Karlsruhe .

Beginn der Verhandlungen. — Der Jahresberichtde« .
Die Reihe der Tagungen , die anläßlich des Verbandst »«"

j*
Deutschen Gastwirteverbandes in Karlsruhe stattfinden , -
Montag nachmittag mit einer Sitzung de » preußisch « * ^

irIdesverbandes im Eintrachtsaal eröffnet. Die TagesordnE
faßt 5 Punkte , die ohne wesentliche Aussprache ein« rasche
fand. Nach einer kurzen Eröffnungsansprache de, Präsidenten ,
Verbandes Köster -Berlin erstattete Verbandsdirektor , ,-m'
Berlin Bericht über das preußische Gesetz betreffend die ft1*] | p

-.
Verwaltungsgebllhren . Nach kurzen Bemerkungen wurde ,i; .-
beim preußischen Ministerium des Innern eine Ermäßigung ***
waltungsgebühren zu erlangen , ferner soll den» preußischenein Antrag unterbreitet werden, in welchem die Sliikbebuit«
setzes, das den heutigen Verhältnissen nicht mehr enljpreche .
wird . Ein zwiter Antrag befaßte sich mit der Aufhebung der ®l‘l
kung der öffentlichen Lustbarkeiten, ein dritter mit der Aufhebn ' t
Alkoholverbotes und ein letzter Antrag wünscht die Aufhebu^ .Sabbatordnung in Hannover , wonach an den Tagen vor ho ^ n
tagen Lustbarkeiten usw . nicht stattfinden dürfen . Sämtliche A »
fanden einstimmige Annahme . Der geschästssührende Vorstand ^ .
beauftragt , hierzu die nötigen Schritte beim preußischen M>n >l
zu tun .

W . Weisert & Co. , Karlsruhe
BachstraQe 75—77. Telefon 3614

Konditorei - und Hotel
Maschinenfabrik

jQ| j Brücken, Felle,
Tisch- und Diwandecken

Karlsruhe CocosWufer, Fußmatten .
Kaiserstrasse 1 57 Bettvorlagen von Mk. 3.40 per St an

i . Stock LfiuIersfolTevon Mk. 2^ 0 per Mtr. an

Tel . 4205
Seit 15 Jahren größte und bestempfohlene
Ungeziefervertilgungsanstalt Oberbadens.

30 Zimmer gegen Wanzen , Lause, Motten
auf einmal schließbar.

Enlmollung der Polstermöbel , Teppiche ' etc
Restlose Vertilgung der Schwaben,Russen, Amelsen , Ratten und Mäuse.

Fabrikation and Versand der seit 15 Jahren bestempfohlenenPertlcliln

Pertschin

gegen Ratten, Mäuse , Schwaben, Russen , Wanzen etc.

Lulsenllr . 4

Versicherung und Des¬
infektionsanstalt gegenUngeziefer aller Art.

Dann kam Anton Ringel ans Ruder Er war ursprünglichWirt in dem Berliner Vorort Pankow und als solchem war ihm sei¬nerzeit die Ausrichtung des großen Deutschen Schützenfestes in Berlin
zmgefallen . Er entledigte sich dieser Ausgabe mit außerordentlichemGeschick , ließ ein paar hundert Münchner Kellnerinnen vom Isar -
stände kommen und hing in der Schiitzenhalle das bekannt« Bild derA. von Kaulbach gemalten „Schützenliefel" auf . Hier sah es der Ber¬liner Zeitungskönig Scherl , verliebte sich in das schöne Mädchen aufdem Bilde und ließ bei von Kaulbach nach dem Modell Nachfrage hak?
ten. Es war eine Rosenheimerin und der Sonderl ! - - m>s der Zim-
merstraße fuhr umgehend hin und brachte sie als fei ' u nach Ber¬lin . — Seit dieser Zeit war die Entsendung eine , . nen Bericht¬erstatters des „Berliner Lokalanzeiger" zu den oeutschen Gastwirtetagen
obligatorisch und bis zu seinem Tode bewahrte Scherl diesen Tagun¬
gen sein besonderes Interesse , ebenso wie denen des Bundes deutscherBarbiere und Friseure , da bekanntlich fein Leib-Barbier sein einzigerIntimus war . — Ueber den maßgebenden Einfluß dieses Mannes hatmancher Redakteur des Blattes gestaunt und doch gab es eine sehreinfache Erklärung dafür : Der Mann , der ihn allmorgentlich als Er¬
ster sprach, war für Scherl der Typus des kleinen Mannes , für den der
Lokalanzeiger in erster Linie bestimmt war . Was dieser Mann abfäl¬lig kritisierte, verfiel auch bei August Scherl unweigerlich in Ungnadeund mancher Redakteur ging mit einem vollen Jahresgehalt , aber
auch am gleichen Tage aus dem graue » Hause in der Zimmerstraße,sobald der allmächtige Darbier ein Berdammungsurteil über seine Ar¬beit emsgesprochen hatte . Und weil Scherls Frau katholisch war , wurde
auch ein katholischer Redakteur auf tu n Platz des Berichterstatters der
deutschen Gastwirtstag « gefetzt und zwar in der Person des genanntenKollegen Meyberg . Mit ihm stand Anton Ringel in ständiger Der-
bidnung und vieles , was die Gastwirtstag « sonst nur schwerlich er¬
reicht hätten , gelang , wenn der Lokalanzeiger darob in seine großeTrompete blies .

Nach Ringel wurde Emil Wiese der Verbandsleiter . Auch un¬ter ihm war der Pressetisch der Deutschen Gastwirtstag « sehr geachtetund oft gab es nach der Tagung noch eine längere Beratung da un¬ten , wie inan diese oder jene kleine Entgleisung eines Redners wieder
in die Reihe bringen könne , die der Einigkeit oder den Eindruck nach
außen hin schaden konnte. — Schon unter diesen drei letzten Präsiden¬ten war Emil K 'ö st e r ein Mann , der oft und lang« in die Debatten
emgriff und durch seine scharfe Redeweise, seinen prägnanten schleswig¬
holsteinischen Dialekt und durch allerlei oppositionelle Anträge einen
lebhafteren Ton in die Verhandlungen brachte. Unter Kuhns Ge¬
schäftsführung merkte man , daß Köster wohl sein Nachfolger werden
würde , aber der ausbrechende Weltkrieg verhinderte mich, der ich da¬
mals als Kriegsberichterstatter ins Kaiserliche und später ins Tür¬
kische Hauptquartier hinübrwchseln mußte , auf mebrerr Jahre hin¬
aus . den Tagungen weiterhin anzuwohnen . Als ich beimkehrte, war
Köster schon der heiße Favorit auf den Präsidentenposten und damals
kursierte an unserm Pressetisch der Scherz , daß nach dem Theodor Miil -
ler 'schen Oel jetzt der Essig Kösters auf den deutschen Gastwirtstisch
kommen würde . Und so war es auch . Heute wissen die deuliklwn Gast¬
wirte , daß sie mit dem eigenwilligen Holsteiner gut > ' ' hren sind ,und wenn ich daher zum 25. Male in diesen Tagen ih 'v ’ Verbands¬
tagen beiwohne, lo kann ich ihnen nichts Besseres wünschen , als daß sie
immer wieder Männer finden möchten , die ihr Brrbandsschifflein in
der weifen Mitte zwischen Oel und Essig halten und damit zum guten
Gelingen ihres Verbands beitragen möchten , die zu besuchen mir im¬
mer ein besonderes Vergnügen war trotz der vielen damit verbun¬
denen Arbeit , diewil sie uns Deutschen im Kleinen zeigen , was wir
bei festem Willen , Einigkeit . Organisation und Disziplin auch im
Großen schaffen können.

Im Anschluß an die Hauptversammlung des Landesvero »
Preußen hielt die Sterbe - Unter st Ltzungskasse des

dä i.

scheu Eästwirte - Derbandes ein« kurze Sitzung ab ,
die Erhöhung der Sterbeunterstützung Beschluß fasste ^

Heute Dienstag trafen schon in den frühen Morgenstunde " ^Delegierten aus allen Teilen des Reiches zahlreich hier ein,
mittags g Uhr der Delegiertentagung im Colosseum
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Sehenswerte

Verkaufs-Husstellaiii
für

TUfch - und Beltwäfche
sowie

Porzellan - , Gl £k$~
und Nickelwaren

in unserem Teppichsaal (II. Etage , Fahrstuhlben # *^

Ganz besonders machen wir die Herren Hotelier*
u . Wirte auf die Originalkollektionender renom¬
miertestenWebereien aufmerksam , deren Fabrikat«
wir äußerst vorteilhaft in den Verkauf bringen.

^ gefchw . Knopf -

Spezialhaus
Will ». Clorer i f-

iße13 »

SeidcniiElEuclitunS
Karlsruher _und Lampenschtrmfabrik

Kelserslrafte 130
für vornehme

und intime
Übernahme kompletter Ausstattungen
von CsfOa, Weinrestaurants , Dielen and Kabaretts.

Klubstandlampen , Lampenschli *1"
»Iler Stilarten .Schnellste, billigste nnd kulanteste Bedienung*

Hammer & Helbli 0^
gegr . 1809 Fernspf'KARLSRUHE

Kaisersfraße 155/157
Hotel -Kochgeschirre — Küchenmaschine"

Solinger Stahlwaren
Gartenmöbel — Gartenschirme

n «

Koepsner-DrSu £ )ßttffCl)^ POVfCf
' ! BAHN & BASSLIK

mlimnl G
Telephon 255 Telephon 2967

Generalvertrieb
der bekanntesten u. renommiertesten
natürl. Tafelquellen sowie der mouss .

BALDUR - Erzeugnisse .

m
* tma Oesundv

Teinachsr Sprudel
Ueberkinger Sprudel
Herrenaiber Sprudel
Kaiser Friedrich-Quell»
Freyersbacher Sprudel
ClSppInger Sprudel
Rhcnser Mineralbrunnen
Stiati . Fachingen
Staatl . N.ederselters
Apollinaris
fiieShtibler Sauerbrunnen

usw.
Baldur Apfsl mouss .
Baldur Dreifrucht mouss.

Die von uns geführten Quellen werden nur In
i ein natürl . Original-Brunnenablüllung geliefert.

-- i(l

Fernruf Nr . 5540 : : Georg - Friedrichstrasse 1a .

Kolb & Bachmeyer
Därme u. Innereien
Karlsruhe 8. B.

Mulla &kiane- ’ Möttau«

H . MAURCR , Kaiserstr. 176, Eckhaus Hirschstr.

Flügel IX

Instrumente

Gastwirte am Lager

Rein -Aluminium*

I'rnTHfTHTHiflnTTTTTtTfTTHTnTfHTHTTrrnTIHTFHflHTtHITHTfTl
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1̂ ^

mit auswechselbaren Holzisoliergriffen
für

Hotel - Kuchen und Haushalt*

Kein Verbrennen der Finger
■>HMnmitiuiiaiifiimmiMMiMa »t«iiM»isMa*«»itM»uMMM*t, **a<ra

lehrt

Berlin -Karlsruher
Industriewerke

Aktien - Gesellschaft
Karlsruhe i . B.

Ausstellung « - Gebäude : Grupp « ' *»
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9» fand« sich dort muc die offiziellen Vertreter der
»^ utevrrein « ei«, während dt« übrigen Gäste «nd die Damen unter

Herren des Hanptausschusses Besichtigungen der
« " » t Vornahme« . Heute Dienstag abend 8 Ubr vereinigen sich
i» ^ Eilnehmer zu eirxr Begrüßungsfeier in großen Saale* »esthalle .

feierliche Eröffnung der 49. Tagung des Deutschen Gastwirte-
findet morgen Mittwoch, vormittags 10 llhr , im großen

^
der Festhall« statt.

von dem Berbandsvorskmd der Tagung vorgelegte Jahres -" h t geht auf

^
di« Lage des Deutschen Vastwirtsgewerbes

bemerkenswerten Ausführungen ein . Er schildert zunächst di«
katastrophalen Folgen der Inflation für den Eastwirtestand .

IiT W « die Reichsrogierung nichts Eiligeres zu tun gehabt, als
«bx, ^ flucht zu unerhört drückenden Soadersteuern zu nehmen, die
’-<W . bas finanzielle Verhängnis nicht mehr aufgehalten hätten .
'"!> &fn feien durch dies« Sondersteuern im Verein mit der Teuerung

allgemeinen Riickgang des Gaststättenverkehrs zahlreiche Be-
i„° ' Mw Erliegen gebracht worden. Für die SoiMnerbetriebe kam
i, ° k,l>em Abftmz der Mark noch die Ungunst des Wetters hinzu , io
k- meisten Beherbergungsstätten , als es nach beendeter Saisondie aurr&iehrien Bestände für das riächste Jahr zu ergänzen, vor

. Trotzdem könne mit einem gewissen Gefühl der
llt werden , daß weitaus die meisten Betriebe sich
!«halten . ein Beweis , daß das Deutsche Eastwirts -

W “c ,n teiftem Kern noch immer gesund und kräftig sei. Unver-
wache sich seit Stabilrserung der Währung auch im Gastwirte

tim^ .^tne Belebung des Geschäftes und damit eine Besserung feiner
Östlichen Lage bemerkbar. Diese Besserung wäre zweifellos

'Hat 3 günstiger , wenn nicht das ganze Äolk schwer unter starker^ " t zu leiden hätte . Aller Voraussicht nach werde diese Geldnot
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die ausgestellten
Qualitätserzeugnisse
unserer Inserenten .

. rnmnim

mawnsw *
Wir haben

leinen Stand in der Ausstellung

r _ _ TEZ.XrOJV+032
'Ä R 1 S RUH JT

ndern

im Hause unseres Teilhabers
•'ftlTZ RIMMELIN , Kalserslrasse 73

früher Reetaurant Thomaebräu
Unreine Maschinen und Geräte finden in der Küche und

dem Ausstellungs- Restaurant Verwendung
«in Besucher der Ausstellung sollte die günstige Gelegen-" atten Pr[?e>t versäumen , sich von unseren vorteilhatten Preisen und |

Gediegenheit unserer Qualitätsware zu überzeugen . I
) :t-u r. cirt regem und vollständig unverbindlichem Lager- |

besuche sind alle Interessenten höflichst eingeladen. |

Hörst - hatzler & Co .
— Groflkiichen- und Kaffeehaus • Einrichtungen — \
Karlsruhe i . » , Kaisersir . 73
11llimi 'l ■‘' snininjiinmiiw —wriinasMigiwM — i| |r<|»"" Miii|ni| i|t' i| i"m|| iniii!WfniiBinii

leider noch längere Zeit anhalten , wir würden auch noch auf allen Ge¬
bieten des Wirtschaftslebens mit neuen Preiserhöhungen zu rechnen
haben , ober eine nochmalige Inflation fei nicht zu befürchten und da¬
mit sei für das Gewerbe schon viel gewonnen.

Ganz bestimmt wäre es der Verbandsleitung nicht möglich gewe¬
sen, die in den letzten Jahren erfreulich erstarkte Organisation aus dem
Wirrwarr der Juflationsperiode in ruhigere Zeiten hinüberzuretten ,
wenn nicht das Fundament des D .E .V so stark gewesen wäre , um
auch den schwersten Ctürnren standzuhalten , und wenn es nicht fast alle
Berbandsvereine als ihre Ehrenpflicht betrachtet hätten , dem Ver¬
bände in Zeiten höchster Not helfend an die Seite zu treten . Der gc-
fchäftsführende Ausschuß könne daher nicht umhin , allen Verbänden ,Vereinen und Mitgliedern für dieses treue kollegiale Zusammenhalten
und für die bewiesene Opferfreudigkeit den herzlichsten Dank auszu¬
sprechen. Etwa 470 deutsche Zeitschriften hätten im Vorjahr ihr Er¬
scheinen einstellen müssen . Die meisten aus dem Grunde , weil die ge¬
ringen Einnahmen nicht mehr die Unkosten deckten. Mit der Stabili¬
sierung der Mark hätten sich die Verhältnisse fast mit einem Schlage
derart gebessert , daß das Verbandsorgan bereits seit Monaten mit
recht beträchtlichen lleberschüsien arbeite . Auch in der Inneren Ver¬
bandsarbeit woron im Geschäftsjahr mannigfache Erfolge beschieden .

Gleich nach dem Gastwirtstag in Eisenach wurde der Gesetzentwurf
des Schankstättengesetzes dem bevölkerungspolitischen Ausschuß des
Neichstages zur Beratung überwiesen. Mit schmerzlicher Üeber-
raschung stellte der Verband sofort fest, daß in diesem Ausschuß nicht
nur das weibliche Element stark vertreten war , sondern daß er über¬
dies noch die hervoragendstcn Parlamentarier der Abstinenzbewegung
umfaßte. Daher kam. es zunächst auf eine für die Gastwirtsinteressen
etwas günstigere Besetzung des Ausschusses an , was auch bei fast allen
beteiligten Parteien erreicht wurde . Nun aber setzte die Absfinenz-
beryegung mit ihrer Wühlarbeit bei der Reichsregierung ein . um das
Schankstättengesetz unter Mißbrauch des Ermächtigungsgesetzes ohne
Anhören der Volksvertretung in Kraft zu setzen . Die Führer der Ab¬
stinenz wurden bei den entscheidenden Stellen vorstellig . Selbst Ge¬
neral von Seeckt wurde angerufen , seinen Einfluß in dieser Frage zu
Gunsten der Absfinenz aufzubieten. Die Situation verlangte daher
größte Aufmerksamkeit und höchste Eile . Im Namen der Hauptge¬
meinschaft der Spitzenorganisationen des deutschen Hotel- , Restaurant -
und Gastwirtsgewerbes ' hat der Deutsche Eastwirtsverband unverzüg¬
lich gegen diese Absicht bei dem Reichswirtschaftsministerium Einspruch
erhoben. Im Namen des deutschen Eastwirtsgewerbes wies der
D .G .B . nachdrücklich und sachlich auf das schon sowieso darniederlie¬
gende Geschäft der Berufskollegen hin . Der Einspruch fand Widerhall .
Der Neichsrat sowie die Fraktionen des Reichstages konnten sich den
Gründen gegen die beabsichtigte Vergewaltigung nicht verschließen ,das preußische Staatsministerium hatte den Mut . seine Vertreter im
Reichsrat crnzuweisen . gegen die Maßnahmen der Reichsregierung auf¬
zutreten . Die Vorstellungen der Vorsitzenden de : Landesverbände bei
den Regierungen der Länder waren von Erfolg gekrönt, und so
glückte es diesem konzentrischen Ansturm, das Reichswirtschaftsmini-
sterium zu bestimmen, von der verhängnisvollen Absicht Abstand zu
nehmen und die Vorlage zurückzuziehen .

Aller Voraussicht nach wird die neue Regierung dem neuen
Reichstag die Vorlage nochmals unterbreiten . Bei Gelegenheit
der Verhandlungen in Sachen des Schankstättengejetzes hat stch in
bedauerlicher Weife gezeigt, wie wenig gerade die verantwortliche
Stelle , das Reichswirtschastsministerium , über die Wünsche des East-
wirtsgewerbes unterrichtet war .

Eine schwere Last für das Gewerbe bildet« das ganze Jahr hin¬
durch das Rotgefeh. Mit allem Nachdruck wurde vom Verbände .
auf die große Notlage des Gewerbes hingewiefen und betont , daß
infolge der Polizeistundenbeschränkung für Vereine und
geschlossen« Gesellschaften zahlreich« Veranstaltungen ganz in Fort¬
fall gekommen seien , weil es für viele Vereine in Anbetracht der
hohen Unkosten nicht mehr lohnend sei . ihre üblichen Vereinsver¬
gnügen abzuhalten . Weiter wurde darauf aufmerksam gemacht ,
daß in manchen Bezirken die Einführung eines dritten Tanztages
in der Woche beharrlich verweigert werde. Auch das Alkoholverbot
an Markttagen wurde erneut zur Sprache gebracht. Allgemein kam
zum Ausdruck , daß die deutschen Gastwirte das vollste Verständnis
für die wirtschaftliche und politische Notlage des deutschen Volkes

hätten , «nd a«ch berett feien, all « Lasten, die xnr Linderung dieser
Notlage beitragen könnten, in vollem Umfange auf sich zu nehmet̂
st« müßten sich nur dagegen wehren, daß aus einseitigen und über»
triebenen politischen Rücksichten ihnen die ganze Last allein aus»
gebürdet werde. Die Vertreter des Ministeriums erkannten die
Berechtigung der vorgebrachten Klagen und Beschwerden durchau«
an und stellten eine Milderung der Ausführungsbestimmungen zunS
Notgesetz für die nächst« Zeit in Aussicht . Bald darauf wurde der
öffentliche Tanz bis zu 3 Tagen in der Woche bewilligt , »nd für
Großstädte zum Zwecke der Volksspeisung sogar noch ein 4. Tanzta »
zugelegt.

Außerdem gelang es in Sachen der Konzession , daß der preußisch«
Minister des Innern die Weisung ergehen ließ, daß di« grundsätzlich «
Verneinung der Bedürfnisfrage lediglich bei Anträgen auf Neubee
willigung von Konzessionen Platz greifen soll und daß bei llebertra »
gung voir bereits bestehenden Konzessionen im neu« Inhaber ei»
milderer Maßstab angelegt werden kann.

Weiter waren nach vielen und langen Verhandlung «« ganz st»
stinrmt« protokollarisch bereits festgelegte Zusagen gegeben worde^
daß eine Verlängerung der Polizeistunde noch im Dezember 192»
eintreten sollte und daß dann gleichzeitig für Vereine und geschlossen«
Gesellschaften ganz beträchtliche Erleichterungen zugestanden werde«
sollten. Durch Indiskretion von irgend welcher Seit « gelangten dies«
Absichten des Ministers Severing vorzeitig in die Tagespresse und
wurden auf diese Weise leider vereitelt , da nun ander « Behörde«
sofort dagegen einschritten . Nach wie vor verlangt der Verband :

1 . Gleichmäßige Polizeistunde für Stadt und Land.
2 . Allgemein« Verlängerung der Polizeistunde , zum mindeste »

Handhabung der Polizeistunde wie vor dem Krieg« .
3 . Wiederherstellung des früheren Zustander bei der Handha»

bung der Polizeistunde für Vereine und geschlossene Gesellschaft «« .
4 . Allgemeine Einführung einer bestimmte« Karenzzeit « »H

Eintritt der Polizeistunde.
5 . Beseitigung der ungeheuer hohen Gebühre» fiir Polizetsdom

denverlängerung . !

via

EXPREfSO
Kaffee -Maschine

Typ „Gigant“ » Pir Grsfibefritbe
! Typ .

“ t Pli Mitttibetriebe
Typ „Ltlllpnt“* Ffip Kieißbetrieb«

I beseitigt alle bisherigen Klagen
in Ihrem Betrieb Aber

kalt oder abgestandenen Kaffee.

Besuchen Sie uns
auf der

Großen Ausstellung für das Gastwlrtsgewerbe
Karlsruhe , vom 20 . Juni bis 7. Juli 1924.
Stand 128 .

Wir führen unsere Maschinen im Betriebe vor.

Oder verlangen Sie Prospekt und Fragebogen

von der

ExpresioKaf fee maschlnenfabrik
G . m . b . H .

HAMBURG 8 .

Weingut Steigeimann
Cdenkoben (Rheinpfalz),

Spezialhaus für Rheiupfalzweine
Generalveitretung für Karlrsuhe und Umgbung
Oskar Kramer, Karlsruhe , Waldstrasse 15.

^pülkiicVien
tlnpichfungen
Heisswasser »
-Anla ^ erL

denneüesfen
Verbesserungen

**4**********

liefert als Spezialität die

Erfte Raffatter
Herdfabrik

Unhel , tUolFF KZuiifFelhoffer
Rastatt ( Baden )

Herdfabrik E . Koepfer A.-G.
vorm . K. Ehreiser
Karlsruhe i . B.

361

Gegründet 1877 — Herreastraße 44. — Telephon Nr . 4931

Spezialität :

Haushaltungs -Herde — Komplette Hotelküchen -
Einrichtungen , Kochkessel , Spülapparate und liefen

Eier - Grosshandlung
Nowack-Anlage 7 Fernsprecher 210 und 493
uuimiiiiiiiiiiniiiMtMiiHii!iiiiiira<iiitiiiiiiiii{iuiiiiiiiiii !iii;iiiiiii!iiiiiiiiiiiii!iiiiiiiililiiiiiiii

Direkter Import von wöchentlich frisch ein¬
treffenden Waggonladungen italienischer ,
steyerischer und bulgarischer Eier .

HOTEL - BDRO
EINRICHTUNGEN

VERVIELFALTIGUNGS - APPARATE
SCHREIBMASCHINEN , KARTOTHEKEN
KASSENSCHRANKE,TELEFONZELLEN
REGISTRATUREN,GESCHÄFTSBÜCHER

BUROMOBEL

STAND Nr . 22

EUGEN LANGER
DAS HAUS FÜR BUROBEDARF

KARLSRUHE i . B.
AM MUHLBURGER TOR : : KAISERSTRASSE 175
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8. Beseitigung der hohen Strafen , insbesondere der Gefängnis -
praf « bei Uebertretungen der Polizeistunde .

7. Beseitigung der Hockersteuer , zum mindestens aber in Fällender Polizeistundenoerlängerung .
8. Freigabe des öffentlichen Tanzes , dessen Festlegung in An¬

betracht der besonderen örtlichen Verhältnisse den Gastwirten über¬
lassen werden soll.

9. Milderung in der Handhabung der Konzesstonsbestkmmuirgen« nd weitestgehende Heranziehung gastgewerblicher Gutachter.10 . Ermäßigung der Vergnügungssteuer .
11. Allgemeine Herabsetzung der Sätze der örtlichen Beherber -

gougssteuer . Die Freigrenze muß sich unbedingt der Freigrenze fürdie Reichssteuer anpaffen .
12. Beseitigung des Alkoholoerkaufsverbotes .
Inzwischen ist bereits eine Verlängerung der Polizeistunde bis

1 Uhr zugestanden worden.
_

Die Einführung örtlicher Eetränkesteuern konnte trotz aller
Mühen und Kämpfe nicht abgewendet werden. In der Hauptsache
haben jedoch die Städte eingesehen , daß diese Stenern sehr wenig
erfreulich find , da sie technisch ein äußerst schlechtes Steuersystem dar¬
stellen und in der Praxis zu einer ganz beispiellosen Verwirrung
geführt haben . Aast in allen Fällen ist der Charakter der Steuer
als Derbraucherfteuer vollkommen verwischt und allenthalben ein
Zustand geschaffen worden , der ganz ungesetzlich ist, denn auch ge¬
meindliche Äusführungsbestimmungen dürfen das Wesen eines
Steuergesetzes nicht än grundlegenden Punkten abändern . Darum
muffe es eine der ersten Aufgaben des neuen Reichstages fein , den
8 14 des Finanzausgleichgesetzes so schnell als möglich wieder ju
beseitigen.

Di « Wünsche des gewerblichen Mittelstandes
vertrat der Verbandspräftdent Köster gelegentlich einer Audienzdes Verbandsvorstandes bei dem damaligen Reichskanzler Dr .
Stresemann mit der Aufstellung folgender Forderungen :

Ritmüller
Piano Flügel

Harmonium
Streich- und Zunf-Instrumente
Automatische Pianos

Führende Qualität. — Teilzahlung.

1 . Eine umfassende Steuerreform , Einführung einiger weniger
mlsreichender Steuern in klarer, allgemein-verständlich^ Fassung,die den völlig ausgesogenen Mittelschichten den Wiederaufstieg er¬
möglichen.

2. ALau des Beamtenapparats und Befreiung der Staatsbürgervon deffen Bevormundung .
3 . Permehrung der Arbeitsleistung durch Steigerung d'er Leistungdes einzelnen und lleberführung aller unproduktiven Kräfte zur pro¬duktiven Arbeit .
4 . Befreiung der kleinen Gewerbetreibenden von der Rhein - und

Rnhrabgabe , wenn dieselben im Jahre 1922 nicht mehr als 250 900Mark steuerbares Einkommen hatten .
5. Heranziehung von Sachverständigen seitens der Finanzämterbei der Begutachtung steuerlicher Stundungs - und Befreiungsgesuche.
6 . Schutz der Kleingewerbetreibenden in den von der Zwangsbe -

wirtschaftuna befreiten Jndustriehäusern gegen übermäßige Miets -
forderungen .

Bei dem *
Weinsteuergesetz ,

das bis zum 1. Januar 1925 verlängert worden ist, sind einige er¬
freuliche Verbesserungen geglückt . Danach können Inhaber kleiner,nach 8 15 des Gesetzes angemeldeter Betriebe mit übersichtlichem Ge¬
schäftsgebaren auf Antraa vom Hauptzollamt widerruflich unter Be¬
freiung von der Verpflichtung zur monatlichen Anmeldung zur Ver¬
steuerung unter gewissen Bedingungen zur Vorausversteuerung zuge¬lassen werden, Inhabern eines nach 8 15 des Gesetzes angemeldeten
Betriebes , die nicht im Besitze der eben genannten Vergünstigung sind,und die in der Regel im Laufe von drei Monaten Steuer für nicht
mehr als 100 Liter oder 100 ganze Flaschen schuldig werden , kann das
Hauptzollamt auf Antrag anstelle der monatlichen Anmeldung zurVersteuerung die dreimonatliche Anmeldung gestatten. Selbstherge-
stellte Traubenmoste , Traubenweine , und weinähnliche Getränke dür¬
fen auch in Flaschen steuerfrei zum eignen Verbrauch und zur Ver¬
abreichung an die landwirtschaftlichen Arbeiter des eignen Betriebes
abgegeben werden. Weiterhin ist die alte Forderung , daß nachweislichgöstoblener Wein der Weinsteuer nicht unterliegt , endlich erfülltworden.

Eine Erhöhung der
Reichsmohnsteuer,

die längere Zeit in der Luft lag , hat der Verband zu verhindern ge¬wußt , Auch sonst war er lebhaft bemüht, die unerträglich hohen Sätzeder örtlichen Beherbergungssteuer herabzudrückeir . An den Zentral -
Allen ist dies mir hinsichtlich der Besteuerung der Ausländer geglückt.In den Gemeinden aber mehrt sich nach und nach die Zahl derer , die
eingesehen haben , daß man den Vogen nicht überspannen darf . Eine
ganze Reihe von Gemeinden hat die Beherbergungssteuer schon auf¬
gehoben.

Der Jahresbericht streift dann die Frage der öffentlich rechtlichen
Berufsvertretung der Gastwirte , die Vergnügungssteuer und die neue
Steuergesetzgebung überhaupt , ferner die Vierpreisfrage und hebt mit
Genugtuung die endliche Erfüllung eines alten Wunsches hervor, daßdie Abstinenzbewegung fortan aus den Erträgen des

gelbrot ausgeschlagonem, treppenförmigem Aufbau die Web
A .-E . Mannheim , ihre Flaschen- und

"
Faßweine in Wirkunĝ fjjj

Weise (Stand Nr . 118) aus . Die
"

größte MehrzE to
vorgeführten Proben sind Pfälzer Ursprungs und bewährte J

„j S
Symetrisch zur Linken des Zugangs zum Ausstellungs 'Nest^ ,^ ™

hat die aus der EinkaufsgenossenschaftBad . Gastwirte im 3^ ** *#
hervorgegangene „Eastag " A.-E . Karlsruhe « inen ebenfalls Abbadischen Farben gehaltenen gestaffelten Pyramidenbau ^ MRr . 117) errichtet, auf dem wie anif den nnUrhUehenhen TiiAeit
Schauichrank alle für das Ga
Lebens - und Genußmittel , G .. . _ _ _ „bedarfsartikel . Spirituosen und Liköre. Schaumwein«, Zigarre Jini,
Zigaretten ausgestellt sind . af jfktrVom Kuppelraum aus betreten wir einen breiten DorroM«.AHauptrestauromt , in dem die A B a t s ch a r i A .-E . , ZigarrettenxH,
Baden -Baden , von ihrem Reklamekünstler I . Puhonny , Badev 'M Mfe,
zwei symetrisch - , offene , modern gehaltene Pavillonbauten l , ^ J-ti

h

Nr . 100 ) aufstellen lieh , bei denen das bekannte Batfchari ' Dreies ^ ^
, . Ein wirkungsvoller , tiWrJi
w— croiij. . „ isst,

Leitmotiv für die Zierformen abgab . — , . _ __ ... . . . . . .
pseilerartig überhöhter Aufbau in der Mitte des einen prästM^ ^. , ist _ _ _
guter Darbietung die verschiedenen Zigarettenmarken , wa- - ^ ^dem andern einege bequeme Rohrseffel zur beschaulichen

fftta dlttTa .hl ' tt 9Tlti * « 11nmAttv StA« Scö «tatFabrikate einladcn . Wirc stehen nunmehr der Front *** *# &
Restaurants des Ga st wirtevereins Karlsruhe e V. E
Dre breite Türe und zwei fproffengeteilte Doppel -Fenster,

kl

- , r . " s, Iwmoderner Omamentik ummalt sind , gewähren einen Ein - u,n° l̂ »
blick in dem vornehmst in Blau und Gold gehaltenen , von ^
meister Emil Lacroix . Karlsruhe , ausgewhrten erstklassigen J
tionsraum , der mit geschmackvoller vom Möbelhaus Gustav {£Karlsruhe , gelieferter Bestuhlung in braun gebeizt Eichen und »
sitzen nebst irazu paffenden, formal ebenfalls sehr guten, %
geschmückten Tffchen einladend ausgestattet ist. Der dezenten ÜL- I '
drapierung entsprechend hängt ein hauptsächlichst zierenden pdienender, großer , in neuzeitilichen Formen ebenfalls in

W. Pgfmiiller L John A.-G.
Zweigniederlassung: Karlsruhe I. B.

Kaissrstr. 167,1. Telefon Nr. 1073

Branntweinmonopols
nichts mehr erhält .

In der
inneren Organisation des Verbandes

Beachten Sie Stand 23011

Flaschenlacke , Faßsiegellacke
Kaltlack , Framkapsel und Siegellack
Chemische Fabrik Schwalbach A.- G.

Kaufen . Büro : Wiesbaden , Gutenbergstr . 4.

sind als bedeutsame Maßnahmen zu verzeichnen : die Neuorgani¬
sation der Rheinprovinz , die Verschmelzungdes Berliner Vereins von
1871 mit der Organisation des Verbandes der Gast- und Schankwirte
Deutschlands, die Verschmelzung der Stettiner und der SpandaucrVereine und die Verschmelzung der Bremer Vereine . Ferner dürfte
interessteren die erfreuliche Tatsache, daß der Deutsche Gastwirts -
Verband im letzten Geschäftsjahr auch mit den Wirteorganisationen
Oesterreichs und der Tschechoslowakei kollegiale Beziehungen ausge¬
nommen hat , die zu einer hochherzigen Hilfeleistung der deutschen
Organisationen beider Länder dem Verbände gegenüber geführt
hoben und ihre weiter « Ausgestaltung schon in allernächster Zeit
durch gemeinsame Arbeit auf internationalem Gebiet erhalten wer¬
den . Die Mitgliederzahl des Verbandes stieg auf über 175 000, fodaßder Verband heute «me der größten Berufsorgmrisationen des . Rei¬
ches darstellt .

M
SCHINENFABRIKESSUNG

Eis « und Kältemaschinen
besonders geebnet für Gailhöfe,
Pensionen Metzgereien, Gatts. Kon-
di 'oreien , Lebensm 1 lelgeschäfte u .ä

Wir Mtten, unsere ausgestellte Anlage zu besichtig«1!:
Nähere Auskunft durch Techn. Büro Mannheim , L 14, ®

Telefon Nr. 2122 .

Stand 211 .

apart Zeu und Geld, leicht handlich und stets bereit, darf in
Haushalt , Wirtschaft und Hotel fehlen.

Unentbehrlloh Im Sommer zur Frischhaltung,
i Unentbehrlich beim EtndQneteu. ■

r „öin f,

Fritz Geiger , Pforzheim , Tunnelstraße

A .W erle , Karlsruhe 1.6 .
Klauprechtstraße 23.

Spelse - Glasschränke
mit und ohne Eiskiihiung.

Glas -Schaukasten in Holz- und Metallfassung
für jede Branche.

Eigen® nur gediegene Fabrikate . Feinste Referenzen.
Inh . Goldener und silberner Medaille .

(Eta Rundgang durch die Ausstellung. GEBR poeNSGEN AKT .-GE^
Rechts und links des Zuganges zur Kuppelhalle führt die Ba¬

dische Herdfabrik E . Koepser A .-G . , vorm K . Ehreiser , Karlsruhe , ihre
Spezialfabrikate für Hotelküchen (Stand Nr . 1) vor : einen großen
Hotelherd mit doppelter Feuerung , einige mittelgroße Restaurations -
Herde in emaillierter und lackierter Ausführung sowie eine Anzahl
Haushaltungsherde , einen Konditoreibackofen, einen Küchenfpültifch
für Kalt - und Warmwaffer und einen durch Abzugsgas« des Herdes
erwärmten , eingebauten Tellerwärmeschrank. Rechts des Zuganges
zu dem axial gelegenen Hauptrestaurationsraum stellt auf breitem ,

MASCHINENFABRIK UND EISENQIESSEREI
DÜSSELDORF -RATH , BRÜHL, BERLIN ,

Ingenieur -Büro : KARLSRUHE 1. B„ Vorholzstraße
B. BERNARDS.^Oberingenieur ^Wäscherei - und Plätterei - Maschinen *Üet ~**

S

*

«*n****** für Gewerbe , Hotel und Haus
Groß« Ausstellung : Hotel- und Gastwirtsgewerbe , Stand 6^

Telefon 3396 Eine Ausstellung für sich
biete ich Ihnen in meinem Spezial - Ausachank

(Schillerstr. 24].
Ich habe nur Pfalzweine aus eigenen Weinbergen und direkten Produzentenkellem .

Hoteliers und Gastwirte ! Kauft nur Telefoö

g aranilerl reine Pfälzer Wett *
Keine französischen Weine, welche nach unserem Weingesetz nicht genießbar stad.

Fa . Hch. Bofferf , Pfalzweinbau und Weinhandel, KarlsruheJ ^

Grund & Oehmichen
Karlsruhe WaldetraBe 26 Telefon 520
aeieeimNai

Koch - u . Heizapparate
für Gastwirtschaften .

Sämtliche elektrische Bedarfsartikel .

J . KLUMPF Wm & CIE.
S82ElergroOhandlang :: Karlsruhe , Telefon 394

Direkter Import , daher billigste Bezugsquelle für
Konsumenten und Wiederverkäuier rrgrössere

Zigaretten - Grosshandluo #
Zigaretten - utossucu *“ *-

^
Albert Griinhut ; Karls *

DouglaestrasselS

Vertrieb nur erstklassiger Q^ -jcen
Marken zu Original - FabrikP

Die

00WP - "
, ,

darf in keinem modernen Ladenbetrieb fehlen.
Höchste Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit, Genauigkeit and

Dauerhaftigkeit sind ihre Kennzeichen.
Verkaufsbüro : Kriegsstrafie 238, Telefon 3983 .
Auf der Ausstellung verschiedentlich vertreten .

LEIPHEIMER & MENDE
Stoffe
— jeder Art für —

Kleidung , Wirtschafts - und Hausbedarf

Ettllngerstraese 51Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Anton Springer Telephon Nr 2340
Größte und leistungslShigste Ungezlelervertilgungsanstalt

Fabrikation und Versand der tausendfach begutachteten A . S .-Präparate und Apparate Uebernabme von Abonnements gegen jegliches Ungeziefer.
V. räastmg sämtlicher Räume gegeo Wanzen , Laue «, Motten Rationolle Vertilg , von Rassen - u Schwnbenklfer , Ratten , Mäose Zntmottong von Polstermöbeln ^ Teppieheii ^ Kleidiingsstttj ^ ®0MUtlllUÛ *VU * - - —- ri - - " - » •• . .eto . , mit meinem unübertroffenen A . S .- Spezial-Venahreu . etc. mit meinen absolut siob .T wirkenden A . S.-Spezia !mitleln Lederklubmöbeln etc. in meiner Kntmottungs- Ar g .
Einziges Verfahren am Platze, wodurch die vollständ. Abtötung der Mottenlarven - Eier u . - Puppen im innersten der Polsterung erziel* wird, ohne die Gegenstände zu beschädigen.

Während der Ausstellung : Stand 72SpezlaUlHt : Radikale Vernichtung von Wanzen, Motten , Käfer, Ratten , Mäuse etc. unter Garantie .
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H «» f die uns erwartenden — die leiblichen Eenüffe
tielL ^ uden — musikalischen Darbietungen schließen . Die Rück-

rwet große gebeizte eichene Standuhren des Uhr-
h ^hDn Porzellan - und Glaswaren für“ ■ Karlsruhe , für den Gastwirtevereingeführtm Restaurationsmusterbetrieb lieferte Otto
^benfwährend Las Silber und Küchengerät einschließ -'
d«n,? ,. uchenkupfer und dem neuartigen , innen und außen inoxidierten

V ^ S °V ' rr von Fritz Rimmelin , Teilhaber der Firma Hörst,' ^ ini^ . ^ . ^ ' ^ be . zur Verfügung gestellt ist. Das Küchen -‘ wn^de als Fabrikat der Berlin -Karlsruher In -
Waffen - und Munitionsfabrik ) für den Gebrauchüberlassen. Damit haben wir schon einen Blick in die'ifen nir * m das Restaurant sich anschließsitden Wirtschastsräumlich-

tnt oon denen die Office als Speisen- und Getränkeausqabe
hli* ,elnen neuzeitlich praktischen, elektrisch betriebenen Flaschen-

^ e m ^ der Firma Brown . Boveri u. Tie aufgestellt zeigt. Die
K st,,n,̂ rd-Anlage der unmittelbar benachbarten Küche stammt

l r u- Ruh , Karlsruhe , welche den Easqrill , sowie die
^ cher und die Konditoreigasback- und -bratöfen lieferte . Die

^ o^ ^ ^^ kraae unermüdlich im Betrieb befindlichen Rühr - undund h'e Tlskmrservatoren stammen ebenfalls von"u . Als Neuheit fuhrt Otto Ebner , Bafel , fein Musterdampf-

Pfalz- imS Nafie -melne
Rhein-, Mosel- n . . ojv ' -

M Saar - Meine
haften - Meine - v\

° - °

W ' Bordeaux -
u . Burgunder -Weine

SUdweine
Süddeutsche Kellereien von

\ Reidemeister L Ulrichs , Bremen

ENTWURF
AKUSCHE

; ff

RSmNER -TURM AUF DER GR .

n*hen Sie aus täglich frischer Fabrikation am vorteilhaftesten
Karl Schuhmacher , Karlsruhe , Augustastrasse 20,’ Vertreter der Firma

frilz Wild, Warst- a. Fleischwarenfabrik i -G,
Stuttgart , Neckarstr. 208/202.

Bedarf der Hotsfküch « an Stählen , Messern ü deral . finden sich prak¬
tische. zeitsparende Küchenmaschinen: Messerputzmaschinen , Nudel- und

Tsa?lich umfangreicher Postversand . Regelmäss . wöchent-
iche Autolieferungen nach Karlsruhe . Lieferanten zahl-

te‘cher Fabrikkantinen , Feinkostgeschäffe , Anstalten usw.
^ achten Sie bitte unsere Auslage in der Ausstellung .

319

Ausstellung Stund 237

Thüringer Strick-,Woll-
und Seidenwaren

Neueste Moden

BERUFS'

JBDRR ART
offeriert :

H.WEJHT&AUB
KRONGKSTR . 52

TELEFON 37 * 7

O

o
o

Brotschneidmafchmen. Äuflchneidmaschinen, eine elektrisch betriebene
Kaffeemühle und ein Eetrünkemischer (für mixed drinkr ) . Abs Be¬
sonderheit führt die Firma noch Traiteurkoffer und -taschen .Den anschließenden Platz Nr . 36 nimmt das 1639 gegründete ,einzig ausstellende Pfälzer Weinhaus Steigelmann inEdenkoben (Rheinpfalz ) ein. Eine mit typischen Bildern geschmückte,gemütliche, überwölbte , von einemLüsterweibchenerhellteWeinstube mitaltem Holzgestühl und geöffneter , bogenüberwölbter Nische , in deruns ein Lager schwärzlich brauner , geschnitzter , würdiger Halbstück-und kleinere Fässer begrüßen , geben den Besuchern Gelegenheit , die

Köstlichkeiten des Weingutes Steigelmarm einer eingehenden Probe
zu unterziehen . Der Entwurf zu der hübschen Ausstellungsprobier¬
stube stammt von Architekt B .D .A . Otto Held, Karlsruhe . Die Oel-
bilder lieferte Richard Platz , St . Martin (Pfalz ) ; die Dekorations¬
malerei besorgte I . A . Klingenfuß , Karlsruhe .

Den henachbarten Raum (Platz Nr . 76) der dem Hotelfach
rühmlichst bekannten Firma Otto Büttner , Karlsruhe , be¬
handelte Theatermaler Burckhardt. Karlsruhe , mit blau -schwarzblauer
silheMnierter Dreieckswandbemalung : das Mittel bildet «in büfett -
artiger Aufbau , der wie die beiden Tische an den Wänden mit den
neuesten, einfacheren und reicheren bis prunkvollen Hochzeits-Hotel-
servicen, sowie mit Hotelgläsern in bewährten und geschmackvollen
Farmen bestellt ist . Die gezeigten, neuesten Wiener Stühle mit
ovaler Lehne bilden selbst in stark besuchten Restaurants keine Ge¬
legenheit zum Hängenbleiben .

Die erste Glasschaunische der Flurerweiterung rechts enthält als
Ergänzung des Platzes Nr . 125 der Firma Ernst Kratz , Karls¬
ruhe , weitere Bestecke in Kästen und Einzeletuis auf einem Schau¬
fenstergestell der Werkstätten Ed . Riesterer Nachf . in Karlsruhe in
guter Darbietung .

Auf dem Platz Nr . 64 bringt die Berufskleider - und WäschefabrikD. Fürchtegott in Stuttgart ihre aus besten Stoffen ge¬
fertigten Fabrikate für Köche . Metzger und Konditoren zur Anschauung.Die Haupt - und Mittelnisch« nimmt mit dem Platz Nr . 151 FritzS t r a i l e . Karlsruhe , Spezialfabrik für Nahrungs - und Genußmittel¬
farben ein , die außerdem aber auch noch Essenzen , Keks , feinste
Spezialdelikatessen (auch ausländische Marken ) , und als sehr will¬
kommene und beachtenswerte Neuheit frische Hummer in der Schale
gekocht anbietet . Schräg gegenüber in der Ecke bekundet sich Fritz
Stvaile durch zwei Aufbauten als Vertreter erster Likör- und Wein¬
brandfabriken (Jakobiner , Schlichte, Braccotto -Boonekamp u , a . m.)
und Südweinfirmen .

Die gegenüberliegende Ecke (Platz Nr . 16) wird eingenommen
von einer größeren Zusammenstellung von schön dargebotenen Eemüse-
und Obstkonserven in Dosen und Gläsern sowie von getrockneten
Gemüsen der Konservenfabrik Leopold Häßler in Schwetzin¬
gen , welche seit 1880 ausschließlich als Hotellieferantin arbeitet .

In dem linksseitig neben der Wirtschaftseisbereitung liegendenRaum führt di« alte Karlsruher Firma Eugen Langer , Karlsruheals Spezialhaus für Bürobedarf alle für ein Hotelgeschäftszimmer m
Betracht kommenden Einrichtungsstücke vor : Schreibtische verschieden¬
ster Typen , Ausführungen und Größen , Registrier - und Bücherschränke ,Schreibmaschinentische. Ablegetischchen , Stühle und Sessel, einen Kar »
cherschen Kassenschrank , Schreib- und Kopiermaschinen, Geschäftsbücher ,Papierkörbe u . a . m . Eine schmucke Läugervase der Firma E . F . Otto
Müller . Karlsruhe , bildet ein besonderes Zierstück der sonst nur dem
praktischen, geschäftlichen Gebrauch dienenden Raumausstattung . Be¬
sonders interessiert in diesem Stand noch das neueste Erzeugnis der. .

sich dabei um darSchreibmaschinen-Jndustrie , insbesondere, da es
Erzeugnis unserer engeren badischen Heimat Hai
„Eardinal "-Schr«ibmaschine. die die Firma Uhrenfabrik L. Fürtwäng »
ler Söhne A .-G . in Furtwangen herstellt . Außerdem zeigt die FirmaEugen Langer einen für jeden Bürobetrieb zweckmäßigen Apparat zuy
Herstellung von Rundschreiben, Vervielfältigungen . Speisekarten usaL,,
den Typenflachdrucker „Freho"

. Die von dieser Firma ausgestelltenBüromöbel sprechen für erstklassige Arbeit und ausgesuchtes Material .Besonders fei noch auf die von der Firma Eugen Langer ausgestellten
Geschäftsbücher , namentlich solche mit auswechselbaren Blättern auf--

Steins Sporfeuerungsanlagen
D. R. P. 58487 *

büfett in erstklassiger , kupfervernickelter Ausführung von. Das
Schmuckstück dient der raschmüglichsten Zubereitung sämtlicher heißenGetränke wie Kafiee . Kakao, Schokolade , Milch , Grog . Rum usw .,kann mit jeder Beheizungsart (also durch Kohlen , Gas , Dampf,elektrisch ) betrieben werden und wird von der M . Scharrer A.-E ..Bern , Abteilung Wirtschaftsmaschinen, fabriziert . Die Ber -tn tätig für Baden besitzt Wilhelm Kögele, Instalationsgeschäft inKarlsruhe . Die Küche ist ausgestattet mit einem von der gleichentfiima bereit gestellten Prof . Junkerschen Wasserstromautomat , der
durch Gasheizung den gesamten Wirtschastsbetrieb dauernd mit Warm -u-nd Heißwasser versorgt . Die in der Office befindlich« elektrisch an -
gettiebene „Rationall '-Registrierkasse stammt von Tritschler , Karls¬ruhe, dem Bezirksoertreter der Rational -Regiftrierkassenfabrik.In schmalem Nebenraum neben der Küche stehen ein elektrischbetriebener Speiseeisbereiter von Brown , Boveri u . Ei «. , Karlsruhe ,und ein Natureistühlfchrank bewährten Baues von Faaß u . Brenneisen ,Karlsruhe .

~ ' . ' " ■" ~ '
ebenfalls r
sowie Flaschendepot . . . . . .. .... , , ,Wir wenden uns nunmehr in den ostwärts vom Mittelraüm ausbelesenen Teil der Ausstellung .Am ersten Platz rechts (Nr . 67) finden mir zunächst die FirmaPaul F . Dick , gegründet 1778 in Eßlingen a. 3L, als Spezialfabrikfür Koch- und Metzgereigeräte und -Werkzeuge . Neben dem üblichen

: E. Stein , Gamshurst (Baden)
Stand ISS , Gruppe 11

Ausstellungsgebäude , Eingang rechts , eine Treppe .

Salzverbraucher !
iiiiiiifiiiifiiuiifiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiaiiiRiiiirafnimniminfniiiiHimmiiiiuifiiinrinmfminnliRnuniiniiuinim

Kauft nur das altbewährte

das wegen seiner

Reinheit ,
seiner leiohten

Löslich keit ,
seiner guten

Bekömmlichkeit ,
seiner schönen

Körnung
und sonstigen

vorzügl . Beschaffenheit ,
in jedem Hauswesen allbeliebt ist .

Die Bevölkerung Badens möge nur

Siede - Salz
kaufen aus den

iglen Badisehen Stols -Saline» Irrtieim »bi
deren Besichtigung jedermann gerne gestattet wird .

T

o BSRVff * - > <
O

o U' W jrdbr Hrr UL
H
.y o

o
1 opvRKMKir : p

»EMM «LJ KRONSKXT9.52U
TELEFON 3747

o

Pie modernen Hilfsmittel für die Bodenpflege“
.Pecorin “

99 Berberol^ erberm *
Bodenwach») 1Fwsbodenanstricbpräparat , beizt , wachst und glänzt) (flüssiges Bodenwachs )

QualUfifsmarken ln höchster Vollendung , erhältlich in den Drogerien und einschlägigen Geschäften.

44
BERBEROL O ESELLSCHAFT

m . b , H.
vormals Paul Eger & Co.

Lack - , OeUarben . und Bodenwachtfabilk
Karlsruhe 1. B. f-emruf 3165 und 1715.

— Besuchen Sie bitte unseren Ausstellungsstand Gruppe VII No . 25 - —

Unsere Ausstellung
v zeigt was wir können !
p feiffer & Wissler

Schutz- Marke

Grosshandelshaus für Tabakwaren
Pforzheim .

Spezialität :

Keks , Waffeln
Waffel -Deflert

Landshuter Keks - u . Nahrungsmittelfabrik A .-G.
Landshut

Kunstdruckerei A. Albrecht & Gie.
Karlsruhe , Steinstraße 23 .

Plakate , Kataloge , Etiketten
Formulare , Industrie -Reklame
1 - Falltschachten . . .

Ausstellung : Gruppe 4 , Stand 34 .
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merksam n sowie auf die Rechenmaschine „Hannoveva" und die
Kassenschr» i»* •* £ Firma Kärcher in Pforzheim , deren Generalvertre¬
tung für 1 <*-- ,* in den Händen der Firma Eugen Langer liegt .

Wir betreten den südwärts sich wendenden Flur , in desien ersterPfeilervitrin « Nr . 29 die hiesige Zinngießerei Otto Bret -
s ch n e i d e r ihre getriebenen , gestanzten, Melierten , gravierten und
gegossenen Arbeiten ausstellt , die manchem Besucher gerade des Hotel-
faches willkommene Hinweise auf hübsche und gediegen« Dekorations -
und Gebrauchsstücke in Form von Tellern . Kannen,

'
Deckelgläsern , so¬wie auch auf praktische Stücke für den Haus - und Küchengebrauch bie¬

ten werden
Eugen Lacher . Speziahaus kür Eroßküchenemrichtunaen in

A u e r b a ch (Hessen) erweist sich im nebenliegendenRaum (PlatzNr .114)als gute Gelegenheit zur Ausstattung von Hotel- und Anstaltsküchen,wofür die ausgestellte , mit Kohle und Gas beheizbare und mit Warm¬
wasserversorgung ansgestattete Herdanlage sowie die allenthalbenwegen ihrer Stabilität und Handlichkeit sowie sauberen Ausführungauffallenden Kupfer - und Aluminiumgeschirre sprechen . Die elektro¬
motorisch angetriebene , kombinierte Küchenmaschinenanlagewird prak¬
tisch vorgeführt . . Eiskonservatoren . Eismaschinen, Wisch

'
tuchkugeIslän¬der , Kaffeemaschinen, Flaschenkühler. Messerschärfer u . a. vervollstän¬digen die Einrichtung , als deren Besonderheit di« nicht rostenden

„Nirosta " Tafelmeffer das Interesse aller Fachkreise wie der Haus¬frauen erregen wird .
Die beiden, durch breite Öffnung miteinander verbundenen Eck¬

räume (Platz Nr . 89) enthalten 2 Hotel-Schlaf- u . -Wohnzimmer der
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die ausgestellten
Qualitätserzeugnisse
unserer Inserenten .

Bitte
verlangen Sie In SasthSfen , Wein - u. Bier-
Restaurants sowie elnsehläg . Geschäften

MEYER ’ S echte Freiburger BREZELN
das beste Gebäck zu Bier, Wein und Käse

Freiburger Brezelfabrik
Friedrich Meyer - Marthe
FR El BURG (Breisgau )

Benno Daube, Tabakwaren -
Großhandlung ,

KOnlgsbach I. B ., Telefon 53
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Ia . preiswerten

QualUäl $ « Zlgarren
sowie

samt!. Zigarettenmarken der Firma „Yenidze “
, Dresden.

Qeppert & Cie., 71.~ G., 'Büßt ( Baben)
Segtünöet 1854 Weinöau - Wemfandet Ternspredjer 2

Quaßtäts ~ Tass~ und Ttascßenmeine
aus affen deutschen Weinßaugeöieten

OtiQindt 'Tljfentaler Gewädßse aus eigenem Teßßesitz der festen Pagen.
Trollen und Treisfisten auf ’fflunsdj.

Firma R 0 0 st & Vetter , G . m . b . H ., Karlsruhe , nach Entwür¬
fen ihrer Architekten Zurell und Götz, Karlsruhe . Der rückliegende
Raum ist als vornehm gehaltenes , neuzeitliches Hotelzimmer gedacht
und enthält außer den kompletten Betten mit Nachttischen einen gro¬
ßen , dreiteiligen Schrank mit Kristallfacettespiegel , einen doppel¬
breiten Waschtisch mit Kristallfacettespiegel und schönem Saalburg¬
violett -Marmorbelag , sowie einen dreiteiligen Frisiertisch mit durch¬
gehendem Mittelspiegel und zwei Flügelspiegeln nebst ripsbepolster -
tem Hocker. Die Einrichtung wird vervollkommnet durch einen run¬
den Frühstückstisch , einen bequemen Schreibtisch nebst Sessel und
zwei Stühlen . Der Entwurf ist ansprechend und der gedachten Be¬
stimmung gemäß gehalten in poliert Birnbaum mit Mahagoni -Ein¬
fassung und mit durch Intarsien aufgeteilten Flächen trefslichst durch¬
geführt . Der vordere , kleinere und einfacher gehaltene Raum zeigt
in schlichter , aber geschmackvoller Form ein hellgrau -grünlich gebeiz¬
tes , eichenfourniertes Hotelzimmer , bei dem die schönen Flächen
durch die schräggestellten Fasern der Fourniere in gute Wirkung
gesetzt sind Die Stuhl - bezw . Sesselsitze tragen grüne , im Ton
sehr passend gewählte Ripsbezüge . Die beiden hübschen Schlaf¬
zimmerhängelampen stammen von der Bad . Handwerkskunst Karls¬
ruhe , ebenso die Nachttischlampen, während die Schreibtischlampe
und die gesamte Porzellangarnitur von C. F . Otto Müller , Karls¬
ruhe und die Krystall- und Glasgarnitur des Frisiertisches von F.
Blos , Karlsruhe , geliefert wurden . Die Fellvorlagen der FirmaW . Zeumer , Karlsruhe , die Bettröste der Firma Ruchty, Karlsruhe ,
sowie die Bettausstattung der Firma F . Buchdahl . Karlsruhe , die
Vorhänge und Vettüberwürfe der Gardinenfabrik Eugen Kentner ,Fil . Karlsruhe , verdienen ebenfalls noch erwähnt zu werden.

Einen sehr lehrreichen Aufbau zeigt im anschließenden Raum
(Platz Nr . 61) die Firma Henkel K C 0 ., A .-E . , Düsseldorf .
Wir sehen in anschaulicher Weise den Werdegang der Persilher -
stellung. Bei der großen Beliebtheit , welcher sich das altbekannte
Waschmittel im Hotelwesen wie bei den deutschen Hausfrauen er¬
freut , wird der Stand dauernd stark besucht . Die in den vorgelegenen,
beiden Vitrinen sichtbaren Auslagen wollener und bunter , mit Per -
sil gewaschener Wäschestücke, sehen geradezu unverändert neu aus ,
woran die Güte der Waschmittel genügsam erkannt werden kann.
Als neuen Artikel bringt die Henkel A .-E . ihr Eiereinlegemittel
„Portil "

, ein Spezialwasserglas in fester Form , das in Wasser ver¬
rührt eine richtig verdünnte Wasserglaslösung für Eierkonservierung
ergibt und seiner Handlichkeit und praktischen Verwendbarkeit hal¬
ber sich sicher überall baldigen Eingang verschaffen wird .

Benachbart finden wir unter Platz Nr . 229 die bekannten Wä¬
schefirmen Franz Perrin und Christ . Örtel , Jtchaber Hein¬
rich und Theodor Örtel , Karlsruhe , mit allen für das Hotel- und
Wirtschaftsgewerbe benötigten Artikeln wie Tischwäsche mit und
ohne Namenseinwebung . bunte , gewebte und bedruckte Tischdecken
für Restaurants und Kaffees , Hotelbettwäsche in Leinen , Halb¬
leinen und Baumwolle , Daunen - , Stepp - , Woll- und Kamelhaar¬
decken , Handtuchzeug, Gläser - und Geschirrtücher, Küchenwäsche u . a.

Die Pfeilernische (Platz Nr . 225) und ein Tisch davor benutzen
„Kleinrentnerhilfe "

, der Bad . Frauenoerein und die Frauen¬
hilfe Karlsruhe , zur Ausstellung und zum Verkauf der von den Klein -
rentnerinnen gefertigten Arbeiten : hübsche Filetsachen, Strickdeckchen, in
allen Größen und vielseitigen Mustern , von den kleinsten Eisdeckchen
bis zu großen Tischdecken für Biedermeierzimmer und Hotelvestibüls ,
Taschentücher mit Hohlsaum und Stickereien, Blusen - und Vorhang¬
einsätze , feine Spitzen für Wäsche in Okki und Häkeltechnik . Dem
durchaus selbstlosen Unternehmen wäre im Interesse der bedrängten
Versertigerinnen zur Erleichterung ihres schweren wirtschaftlichen

Kampfes ein guter Erfolg außerordentlich zu wünschen . E ®
„j

Bestellungen auf Arbeiten weiden hier und im Roten
(Stephanienstr . 74) gerne entgegengenommen. f |

Im Raum Platz Nr . 51 befindet sich die Ausstellung
Rudolf Brenig , Karlsruhe , enthaltend vollkommene » p
einrichtungen, Schreibtisch mit Sessel , Registraturschrank,
Maschinen (System „Thaies ") und Schreibmaschinen (Syst.
ferner die im Betrieb zu sehende ,,Rödertal " -Typenschneu ^
anlage als vollkommenste Bürodruckeinrichtung für alle Veroreu
gungsarbeiten , Bleistiftspitzer („Jupiter I") u . a . m.

{|Bei der anschließenden Nische Platz Nr . 53 ' kredenzt •. ?
(#Merkel , Hotel Anker in Kehl a . Rh . seine SpezwU ^

an badischen Weinen und Kirsch- bezw . Zwetschgenwässern. Kun ^die gegenüberliegende Seite zu Platz 224 zurückkehrend , fin^ , j
zunächst in einem Nischenbau die Pelzwerk st ätte De
Kumpf , Karlsruhe , mit Fellvorlagen , Chaiselongue«
Leder- und Pelzbekleidungsstiicken (Westen, Jacken, Hüte , Peler
Shawls und Füchse u . ai m .) in preiswerter Ausführung . ^

Auf der benachbarten rückliegenden Wandfläche
macht uns Heinrich Suthor , Düsseldorf , mit KE .
Kunst- Handsticknadel „Viktoria " D . R . E . M . in zwei Ausführung,
zur Herstellung von Handkurbelstickerei und mit dem Unim ^fensterputzmittel „Ladol "

, der Firma Rud . Ladohl , Magdeburgs
kannt . . .(.jiJulius Witzig , Säckingen , täuscht die Besucher auf
Nr . 105 mit seinen außerordentlich naturgetreuen , Carrara - mor

' '

VolSmilcBi und Schmelz

SCHOKOLADEN

Wehner & Fahr A . - G . Darmstadt

Vertretung : Karl Moldonhauer , Karlsruhe
Telephon 2152

Ausstellungshalle Stand

CARJL OPITZ
KARLSRUHE 1. B . Erbprinzenstf . 4*

Papier - u . Schreit » waren -ArlU *^
für das Hotel «' u . Gast wir Isgewef *5

Stand Hauplhalle Nr . 193

GERRÜD
Werl Mio & Mer, Rastatt
Roederherde

für

Haushaltungen
mit Kohlen -, Gats - und
elektrischer Beheizung.

Ideal-Grudeherde

EH
m

EDER
Herb Darmsiaöl
Roederherde

Gastwirle-Ausslellung
Grosse Städtische Festhalle

Gruppe II Sland 115

für

Grossküchen
mit Kohlen- , Gas- und
elektrischer Beheizung .

Dampfkoch - Anlage*1
Geschirrspülmaschinen

Gaslwirle-Ausslellung
Grosse Städtische Festhalle ^

Gruppe D Stand M
Oaskochanlage ln der Hauplbahnhofsktlche Wiesbaden .
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Nachbildungen von sämtlichen Obstsorten zu Dekorationen für
^Mlen auf Hotelbüffels , für Schaufenster sowie als dauerhafte Lehr-»slttel für Obstbauschulen. Auch die Weinstöcke und die Schalen und
Keller find selbstgefertigte Stücke , letztere aus deutschem Marmor .

Der folgende Raum (Platz Nr . 80) enthält auf großem pyra -
^wenartigem Aufbau die Erzeugnisse der Flach & Eo . Fabrik
^ . lassisch - Badischer Konserven , Karlsruhe , mit nur
reinem Krystallzucker zubereitete Obstkonserven als Kompotte in Do-
Ns , Dunstobst für Kuchen - und Backzwecke, Fruchtmarke für Eis ,
artzchobstkonfitüren und EelSs , Frischobstmarmeladen, Fruchtsyrupe'rnd Liköre , sowie Obstbranntwein .
^ Beim Stand Nr . 131 offeriert Hermann Heckmann , „zumUlsf " in Kehl a . Rh . seine selbstgebauten badischen und pfälzer
maschenweine nebst den Renchtäler und Kinzigtäler Obstbrannt »" einen und seinen Durbacher Mirabellengeist .
„ Die Odeonhaus E . m . b. H . , Inhaber Schl eile ,
Karlsruhe , erfreut im Raum Platz Nr . 83 schon von weitem°urch ein Handspielpiano von Krauß , Stuttgart , sowie du^ die

deon-Solophon - und Voxapparatedarbietungen . Gegenüber ver-
Htzchaulicht im Platz Nr . 94 Karl Hager Nachf . Hermann
Zentner , Karlsruhe , Spezialahus für Lebens - und Eenuß -""ttel den Hotelfachleuten und andern Besuchern seine reiche Aus¬
wahl an allen einschlägigen Artikeln in sehr wirkungsvoller und"ppetitanregender Weise : Konserven. Delikatessen und Spirituosen

tlnMtrtgmi RgrwzMmn

Adolf Reiniger
Hohberg -Destillerie , Plü der hausen i . R . (WJbfl.)

Ausstellungshalle B
Stand Nr . 218

yreißurg

das Beste Salzgeßäck zu Wein und 'Ster
dürfte in keinem Gastßaus feßten .

Ulan oerfange 'EroBen unb Ereise oon

7) of6r2Z2(fa0rik Jufius Bäaber
Treißurg i. S . III.

öftrerer für Xarfsru/fe: Gustav Zscfjerfer, 'Karfstr. 29a, Zefefon 33S1
flusstetfungstjaffe E — Stand 212

£> er deutsche Edel - Likör
STRUSOLT "

99'
Dr. Slruve u. Solimann A. - G.

(Inh . Dr . v . Fritsche )
Frankfurt a . M ., Eschenheimer -Anlage 28.

Waschzüber , Kübel
Butterfässer , Laierfässer
Most - und Weinfässer

empfiehlt

M . Biron Bürgerstr . 13
Reparaturen werden schnell besorgt .

der bedeutendsten Firmen . Die ebenda aufgestellte „Bizerba " -Schnell -
wage von A . Bizer , Waagenfabrik in Balingen , ist von dem Landes¬
vertreter der Fabrik W . Schaber , Karlsruhe , zur Verfügung gestellt.

Der nunmehr folgende Quergang zeigt östlich auf Platz Nr . 137
zwei Mnsterexemplare von .Kassenschränken der hiesigen Wilhelm
Weißschen Kassenschrankfabrik , daneben auf Platz Nr . 10
werden von Heinr . Suthor , Düsseldorf , die verschiedenen
Goldfüllfederhaltermarken „Ricofill " als Selbstfüller und als gewöhn¬
liche Füller angeboten .

Gegenüber nimmt die Badische Handwerkskunst
G . m . b . H . Karlsruhe auf Platz Nr . 195 die ganze
Wandfläche mit ihrer eindrucksvollen Szezialausstelluing ein,unter denen die blinkenden, handgetriebenen und ziselierten
Mcissingplatten und - tcller die getriebenen Broschen , die
hübschen Stücke der Majolikwmanufaktur , die drolligen „Einenkel"-
Künstlerpnppen (Asta Nielsen als Hamlet !) und holzgescknitzten
Schwarzwaldtypen und die originelle bemalte Ealliontruhe besonders
hervortreten .

Im Quergang rechts wendend führt auf Platz Nr . 124 PaulBetz -
l e r , K a r ls r u h e, sein« leicht bedienbaren Elektroflaschenzüge be¬
währter Konstruktion vor , während gegenüber auf Platz 293 die „her
mische Wasserkunst" . Heinricis Leuchtfontänen ohne Wasser¬
zuleitung mit Elektro- oder Heißluftmotor durch die dauernd betrie¬
benen und effektvoll beleuchteten und besonders für Hotelhallen ,-Vorplätze , aber auch für Private geeigneten, erfrischend wirkenden
Tischfontänen eine starke Anziehungskraft bilden . Der Eeneral -
vertrieb liegt in Händen Friedrich Hug , Karlsruhe .Der folgende große Ausstellungsraum zeigt ein außerordentlich
vielseitiges Bild . Der erste Stand rechter Hand (Platz Nr . 79)wird von der Wurst -, Fleisch - und Konservenfabrik A .-G . Fritz Wild
in Stuttgart eingenommen , welche außer der Belieferung der Metz¬
gereien vor allem Hotels und Gasthöfe mit den verschiedensten Fa¬brikaten an Frisch - und Dauerwürsten , Schinken, Speck und Dosen¬waren versorgt. Generalvertreter für Karlsruhe und Pforzheim istKarl Schuhmacher, Karlsruhe , Augustaftraße.

Anschließend auf Platz Nr . 223 stellt die älteste Karlsruher
Spezialfirma für Näh - und Schreibmaschinen Georg Mappes die
von ihr vertretenen bewährten Fabrikate an Pfaff -Nähmaschinen,
elektrisch betriebene Motormaschinen zum Nähen , Stopfen und
Sticken aus , ferner die Junker & Ruh -Nähmaschinen in neuartiger
verserrkbarer Ausführung , die sämtliche praktisch vorgeführt werden.An Schreibmaschinen find die weltbekannten „Triumph " -Schreib-
maschinen der Triumphwerke Nürnberg , sowie die kleinen in Köffer-
chen tragbaren „Basanta "-Reisemaschinen der Basantawerke , Dres¬
den, vorhanden

Die ganze Länge der nördlichen Wand des großen Raumes wird
oon der stattlichen Ausstellung (Platz Nr . 115) der GebrüderR o e d e r A.-E ., D a r m st a d i, mit Zweigwerk Stier¬lern & Vetter , Rastatt , eingenommen . Zuvorderst er¬
weckt ein zirka 8 Meter langer Hotelherd für Kohlen¬
feuerung das Interesse sämtlicher Besucher . Der Herd ist
so eingerichtet, daß auch nur ein Zwölftel des Eesamtherdes bei
geringem Bedarf geheizt werden kann. Gleichzeitig ist mit dem
Herd eine vernickelte Topfbrllcke verbunden , damit Töpfe und Ge¬
schirre , die beim Kochen benötigt werden , abgestellt werden können.Die Brücken ruhen auf emaillierten Pfeilern mit vernickelten Kan¬
ten und Beschlägen, die gleichzeitig als Zuführung der Heißwasier-rohre für die Heißwasserbereitung benützt werden . Außerdem sehenwir Koch-Apparate für Gas - , elektrische Heizung und auch für
Dampfheizung , sowie Kessel in Reinnickelausführung wie fie in
größeren Hotels , Sanatorien unb Anstalten gebraucht werden . Als
Neuheit bemerken wir Hotelgrudeherde in einfacher und doppelter
Ausführung mit heb- und senkbarer Feuerung , gleichzeitig mit
Warmwasserbereitung . Zum Reinigen von Geschirren u . dgl . sind
Spülapparate in Duranometall und verzinkter Ausführung aus¬
gestellt, außerdem eine Geschirrspülmaschine für Gasheizung und
elektromotorischen Antrieb , aus der das Geschirr nach Reinigungund vollkommener Desinfektion gebrauchsfertig trocken wieder er¬
scheint . Besonderes Interesse beansprucht ein ebenfalls weißemaillierter und vernickelter Easkaffeeherd mit Sparbrennern undmit auf der Platte angeordnetom Wasserbad (Bains Marie ) mit
acht Porzellankannen zum Warmhalten verschiedener Getränke . Zu
erwähnen stnd noch eine Gruppe von Konditoreibacköfen für Eas -
und Kohlenheizung in ebenfalls weiß emaillierter Ausführung mit
vernickelten Beschlägen, Gasherde in verschiedenen Größen , sowieein Gaskochkessel mit Wasterbadeinrichtnng . Zur Füllung der Kessel
sind an denselben Schwenkarme vorgesehen, die automatisch ausge¬
schwenkt werden , damit beim Schließen des Deckels der Schwenkarm
nicht abgedrückt wird . Die Zukunft wird sich wohl am meisten den
elektrischen Kochavparaten zuwenden, von denen außer einem
speziell als Schiffsherd ausgebildeten Kochherd noch ein doppelter
Konditoreibackofen vorhanden ist, der Ober - und Unterhitze hat mit
dreifacher Einstellung .

Restaurant -Muster und Muster-
Restaurant .

Von Paul Schweder - Rudolstadt .
Wenn es wahr ist , daß Hunger und Liebe die beiden weltbewegen¬

den Pole stnd , so haben wir auch die verwünschte Pflicht und Schuldig¬
keit , uns in erster Linie mit denjenigen Dingen zu beschäftigen, die zu
ihrer Befriedigung geschaffen sind. Zu diesem Zweck heiratet man
einerseits und kümmert sich anderseits um das , was Küche und Keller
zu bieten haben. Aber während man sich inbezug auf die Ehe keiner¬
lei Sorgen hinzugeben brauchte — es hat noch immer feder Topf fein
Deckelchen gefunden — war dieBeschaffung für des Leibes Nahrung und
Notdurft gerade in den letzten Jahren mit allerlei Schwierigkeiten ver¬
knüpft und es erscheint daher die höchste Zeit , uns auf einer Fachaus¬
stellung, wie sie sich in der Karlsruher Gastwirte -Schau darstellt , nicht
nur Restaurant -Muster , sondern auch ein Muster - Restaurant
vor Augen zu führen , damit wir wieder zu einer gewisien Kultur auf
diesem wichtigen Gebiete gelangen . In dieser Beziehung sind wir —
das muß einmal offen gesagt werden — auch in Deutschland zuletzt
nicht mehr auf der Höhe gewesen .

Unsere wirtschaftliche Entwickelung drängte allmählich zum Ame¬
rikanismus und man weiß ja , daß der Amerikaner überhaupt nicht zu
essen versteht, weil seine Frau nicht mehr an den Kochtopf zu bringen
ist und er daher auch keinerlei Vorbildung und Anlage zum Eourmand
hat . Auf diesem Gebiet ist uns die lateinische Rasse noch immer weit
voraus , was seinen Grund darin haben mag , daß das Epikuräertum
des alten Rom sich zunächst auf die Italiener übertrug und schließlich
von diesen als eine hochgeschätzte Wissenschaft den Franzosen übermit¬
telt wurde. Wie auf so vielen anderen Gebieten behauptet auch in
der Gastronomie der westliche Nachbar ganz zu Unrecht die Priorität
in der Kunst , eine gute Restaurationsküche zu führen . Die sehr reise¬
lustigen römischen Grasen , Fürsten und Cardinäle waren es , die im
Mittelalter bereits mit eigenen Küchen und Dienern überall in die
Erscheinung traten und dadurch das kulinarische Wissen der Nachbar-
Völker nachhaltig anregten und beftuchteten. Und wenn man daher
von der französischen Küche redet und sogar ihre Nomenklatur über¬
nommen hat , so erweist man ihr damit zu viel Ehre .

Der Deutsche hat es angesichts der glänzenden Entwickelung seines
Hotel- und Reaurationswcsens in der Vorkriegszeit wahrhaftig nicht
mehr nötig gehabt, feine Küchenkunst unter den Scheffel zu stellen , und
gerade die jetzige Ausstellung zeigt uns , welche Anstrengungen ge¬
macht werden, um uns auch auf diesem wichtigen Gebiete wieder all¬
mählich zur alten Höhe zu führen . Die verschiedensten Faktoren sindhierbei tätig und manchem wird die Ausstellung überhaupt zum ersten¬mal klar machen , was alles zu einem guten Restaurant gehört. Ja .es gibt wohl kaum einen Stand oder Beruf , der nicht direkt oder doch

DICH . KITTEL
Uhren , Gold " und Silberwaren

Karlsruhe i .B .
Am Stadtgarten 1 — am Hanptbahnhof
— Größtes Lasrer am Platze in —

Haus -Uhren
mit Vt, *U und »/* Schlagwerkenbis zu 1 !! Gone .

Spielwerke
Westmlnsler

Whllilnglon
Roh und alle Beiztöne vorhanden .
Versäumen Sie nicht , meine Aus-
stellungs - Räume zu besichtigen ,einzig in ihrer Art , sämtl . Werke

sind im Gang zu sehen .
Kein Kaufzwang . — Versand nach

allen rilätzen unter Garantie .
Reparatur -Werkstätte .

Telefon 2540 . Zeitgemäße Preise .

YOGELSANG & KUHN
Großk üchen - Einrichtungen
Telephon 4960 KARLSRUHE I . B . Kriegstraße 80
Telegramm - Adresse : Hotelbedarf Karlsruhebaden

Lieferanten erster Schiffahrtsgesellschaften . Hotels ,
Restaurants , Kaffeehäuser , Konditoreien . Sanatorien ,Krankenhäuser . Kasinos usw . des ln - und Auslandes
- ' ■- - - Erste Referenzen . - - -- - - .

Sämtliche Spezialartikel, insbesondere Kupfer - und Aluminiumkooh-
peschirre in schwerster Hotel- Qualität mit und ohne Gelenkschutz

und Randverstärkung, Küchenmaschinen etc., Hotelsilber.
==== = == Verlangen Sie unverbindlich Offerte. = === = =

Einige von uns in Karlsruhe gelieferte Kücheneinrichtungen :
Stadtgarten und Festhalle / Hauptbahnhoi -Restaurant / Restaurant
Moninger / Hotel Germania / Restaurant Künstlerhaus / Hotel Friedrichshof

Restaurant Krokodil / Kasino der Firma Haid & Neu
Sicherheitspolizei etc. etc.

Schmidf & Schenk
Zigarren - , Zigaretten - u . Tabak - Großhandlung / Rauchutensilien

Karlsruhe i . 5 .
Detail-Verkauf : Kaiserstraße 93 / Telefon 2925 .

Filiale : Gottesauerstraße 14 .
Während der Ausstellung : Detail- und Engros-Verkauf

Halle B Stand 98 .

zugleich Aufbewahrung*- und Kühlschrank

Gebr. Grammelspacher , Schwetzingen
Frlcdrichfttr . 40 : : Telefon 43
Frankolieferung . Preisliste gratis -

Spezlal ' Pabrlk für

Räucherschränke

mm

m ! •

Sehenswürdigkeit der Ausstellung :
Probierstube

Markgräfler und Kaiserstfihler
Weingutsbesitzer

finton einhellig
Maschinen mobernft eingerichtete Fafifabrik

Peferung oon Transports u. Cagerfäffern in
Größe u . Quantum aus Lichen- u . eschenholz

^ drikbetrieb : vurlscherallee 103
Dohnung : Lachne.'strssre 17 . Telefon 4824.

- 5 Franz Haniel & Cie . 3?
G . m . b. H.

Größte Rheinflotte Eigene Zechen
“ KS : Kaiserstrafte 231
Brennmaterialien aller Art
In nur erstklassigen Qualitäten . Spezialität tir Hotei - ii. Wirtschaftsküchen

Steinkohlenbrikett Marke H
ans besten ftubrleinkohien . Eigenes Fabrikat .

GroQ' und Kieinvorkauf .

ErnstMarx♦Karlsruhe
Luisenstraße 5$ « Georg -Zrieörichstraße 32

Leleph on - N nschiuß Nr . 3086

6 6 6 6

HerSe-, Gefen -, Küchen- und Haushaltungsartikel -
Gejchäft ♦ Spez . : Hotel - u . Wirtschafts-Einrichtungen
✓V' Glas -, Porzellan - und Steingutrvaren ✓V'
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indirekt mit diesem Erwerb « z» tun hätte . Eo hat « an denn in den
Mittelpunkt der Ausstellung «in Muster -Restaurant gestellt, das dem
Besucher »eigen soll , wie viele Kräfte sich regen müssen , ehe er sich an
den weissgedeckten Tisch setzen und sich ein Dtahl zufammenstellen kann.Es ist ein schöner, offener Hallenraum mit glatten , nur durch ein¬
fach« Goldmalerei unterstrichenen Wändoir. Jeder überflüffi«e , male¬
rische und AusstattunKsluxus ist glücklich vermieden . Die Oberlicht-
Anvrdnumi verbürgt eine hell« , gleichmäßige .Beleuchtung. Die Tische
haben statt der bisher üblichen vier Misse eine Mittelsäule und die
Stühle find mtt Kunstleder überzogen, so dass keinerlei Ragelumg die
Garderobe der Gäste gefährdet . Die Anordnung der Tische ermöglichtein« gleichmäßige flotte Bedienung und eine schnelle Reinigung der
Räum«. Die vorzügliche Ctimmungskapelle hat ihren Platz auf einer
Estrade zu Häupien des Saales , so dass ste weder die Gäste noch den
Betrieb behindert . Den einzigen künstlerischen Raumschmuck bilden die
beiden mächtigen Standuhren der Firma Earl D i e h l und ein riestger
Seidenlustre der Firma Elorehc . Die Möbel lieferte das Haus
Friedrichs und den Konzertflügel die Firma Kunz . Die male¬
risch« Ausschmückung lag in den Händen des Architekturbüros
Lacroix .

Wesentlich komplizierter ist die großartige Küchen -Ausstattung dic-
(» Muster -Restaurants , zu der die Firma Junker u . Ruh die
mächtigen Gasherdanlagen stellte. Diese Herde stnd an einen eigen¬artigen Gasmesser angeschloffen , von dem der Stundengasverbrau *
jederzeit abgelesen werden kann. Die Apparate , die sämtlich mit
Doppelsparbrennern sdie grossen auch noch mit Zündflammens aus -
«estattet stnd , ermöglichen mij einer Flamme , die nur den zwanzigstenTeil eines Kubikmeters verbraucht , zu kochen . Die Herde sind so kon¬
struiert . dass dre Kochplatte während des Ankochens nicht erhitzt, son¬dern die Wärmeabgabe lediglich auf die Töpfe beschränkt bleibt . Da¬her der verblüffend niedrige Gasverbrauch . Bei den grossen Wirtfchafts -herden ist eine Dezontralisterung durchgeführt, indem der grosse Sup¬penkocher . der Kochherd , die Bratöfen und die Grille feder für sich be¬sonders aufgestellt stnd, so dass das Prinzip des .getrennt marschierenund des vereint schlagen " im besten Sinne des Wortes durchgeführt istBrat - « öd Backöfen ermöglichen ein« beliebige Regulierung der

Versuchen Sie meine Spezialität :

Schweden -9unfä).
URBAN SCHURHAMMER
Wetnhandlung, Branntweinbrennerei und Likörfabrik

Durlach , Blumenstraße 13.

dl WiSm ^ r
Tel . 3021 u. 3321 Karlsruhe Amalienstraße 15

Gummiwaren ; Fabrikbedarfsartikel
Küfer - und Brauerei - Bedarf

Stand 170 .

Weingroßhandlung

Stand 77

PIANOS
mit 3 i' edalen

zur Ermöglichung eines gedämpften Spiels
iflr vornehme Gaststätte unentbehrlich

nicht teuerer wie andere Klaviere.
VorltthruDg
nur direkt

bei : Th .Kaefer
Erbprinzenstraße 24, beim Ludwigsplatz .

Unter» und Oberhitze. Beim Braten wird nur mit Oberhitze gearbei¬
tet und dadurch die Beigabe von Fett ufw . gespart , da die erzeugte
Hitze die Fleischporen sofort zum Schließen bringt .

Im gleichen Raum ist die K a f f e e k ü ch e untergebracht , die von
der Firma S ch a e r e r Ä. - E . in Bern durch den Generalvertreter O.Ebner - Basel , vertreten durch Wilh . K ö g e l e -Karlsruhe Hefe
wurde . Sie zeigt die neue Filteranordnung , die zugleich etwa 50 Li¬
ter Kaffee liefert . Diese Anlage liefert nicht nur einen vorzüglichen
Kaffee, sondern auch sämtliche übrigen Getränke, die in der Maschine
sin kürzester Zeit und stets frischt hergestellt werden , was auch vor
Warenverlust schützt . Diese Einrichtungen werden in jeder Beheizungs¬art geliefert und den Betrieben entsprechend gebaut . Die Ersparnisse
sind bedeutend in Bezug auf Material und Personal . Diese Einrich¬
tungen sind bereits auch in der Schweiz sehr gut und mit grossem Er¬
folg oingeführt. Die ebenfalls von der Firma Kögele geschaffene
Warmwasserversorgung zeigt die praktischen hierfür gebauten Gas¬
öfen der Junkerswerke in Dessau . Daneben enthält der Helle,freundliche und übersichtliche Küchenraum die von den Ber¬
lin - Karlsruher Industrie - Werken gelieferten Wu -
minum -Eeschirre und prächtiges Kupfer , sowie das vonder Firma Hoerst . Hatzier u . To . gestellte Tafelstlber unddas von Büttner -Karlsruhe gelieferte Porzellan . — Die Wirt¬
schaftsführung wurde seitens des Karlsruher Wirtevereins zwei lang¬
jährigen und gut bekannten Karlsruher Wirten in der Person der
Herren E r h a r d t und Ri m m e I i n übertragen , um «ine tadellose
Abwicklung des Wirtschaftsbetriebes in diesem Muster -Restaurant
zu gewährleisten , und schon nach dem Verlauf der ersten Tage zeigte
eg stch . zumal bei der gleichzeitigen Bewirtung des Verbandspräsi¬diums , der Ehrengäste und des Preisrichterkollegiums , dass Küche undKeller, von ersten Karlsruher Firmen beschickt , durchaus auf der
Höhe stehen .

Für die Kühlung . Eisversorgung usw . zeichnet die weltbekannte
Firma Brown , Boveri u . Eo .. A. -E . , Mannheim . Abt . Kälte¬
maschinen verantwortlich . Sie hat u . a . einen kombinierten Schrankfür Raumkühlun «, Speiseeis und Kunsteiserzeugun« aufgestellt undeine weitere Anlage sorgt dafür , dass dte auserlesenen Weine fauchin der nebenanliegenden wundervollen Probierstube der Mark¬
gräfler und Kaiserstühler Weinbergbesitzerl gut gekühlt auf den Tisch
kommen . Di« verblüffende Einfachheit „2 Kugeln durch ein« Welleverbunden " überzeugt uns , daß der Kälte -Automat die beste und ein¬
fachste Kältemaschine für das Kleingewerbe ist . Durch den Fortfallvon Stopfbüchsen, Manometern , Ventilen . Schmierstellen usw . ist es
möglich , dass der AK-Kälte -Automat Tag und Nacht ohne jede War¬
tung mtd Bedienung laufen kann. Das Baumaterial ist Hartbronze ,dadurch keine Rostbildung und längste Lebensdauer . Die Firma zeigt
gleichzeitig die von ihr vertriebenen Waschmaschinen . Besonders fälltdie in ihrer Einfachheit aufgebaute , kombinierte Waschmaschine mit
Schleudevmaschine für Familienbedarf auf . Die Maschine zeugt von
erstklassigem , hervorragenden Fabrikat . —

Es wäre jedoch unrecht, wenn man neben dem Musterrestaurantnicht auch noch di« Restaurantmuster erwähnen wollte , die in der
ersten Etage der Ausstellung von den Angestellten des Karlsruher
Gastwirtegewerbes vorgeführt werden. Die vom Bund der Hotel -und Restaurantangestellten geschaffene Festtafel krankt ein
wenig unter der Enge des Raumes , zeigt aber , dass auch der Bund
neuerdings die fachlichen Dinge wieder mehr in den Vordergrund rückt,nachdem ihn die politischen und wirtschaftlichen in den letzten stür-
»tischen Jahren hiervon fast abgebracht hatten . Im Gegensatz hierzu
hat der Internationale (Genfer) Verband der Hotel »
undRestaurant - Angestellten stets die fachliche Ausbildung
feines Nachwuchses in den Vordergrund gestellt und es ist sehr erfreu¬
lich , daß er den Ausstellungsbesuchern einmal zeigt, welche Kräfte in
diesen wenig beachteten Angestellten-Organisationen eigentlich wirk¬
sam sind . Wer das ganze Jahr hindurch von Hotel zu Hotel reffen
muH. der weiß umsomehr dies« Dinge zu schätze« und e» wäre « hl
mtt, wenn auch in Bezug auf Koch und Kellner das Scherzwort mehr
Beachtung fände : „Wenn mancher Mann wüsste , — wer mancher Mann
war ' — tat mancher Mann manchem Mann manchmal mehr Ehr ' !"

Der Genfer Verband ist der einzige rein« Berufsverbcmd der
Hotel- und Restaurant -Angestellten . Seit seiner Gründung 1877 zu
Genf hat er neben der Wahrnehmung der wirtschaftlichen Interessen sichals vornehmste Aufgabe di« beruflich« Aus - und Durchbildung der
gelernten Angestellten als Ziel gesetzt. Wenn mit voller Berechtigungder deutsche Hotelangestellte als Kulturträger bezeichnet wird , so hat
nicht zuletzt der Genfer Verband grossen Anteil daran . Sind doch sehrviele der Leiter erster Hotels aller Weltteile aus den Reihen seiner
Mitglieder hervorgegangen . Leider ist es seit Kriegsende nur beschränkt
möglich , Angestellte nach dem Ausland zu schicken. Deshalb mutztenneue
Wege versucht werden , um soweit als irgend möglich , dafür Ersatz zu
schaffen . In diesen Bestrebungen fanden die Angestellten bei den
ArbeitgeberorgantfatiEn immer volles Verständnis . Zunächst wurde
ein besondere: Bildungsfonds geschaffen , der völlig getrennt von den
Wohlfahrtseinrichtungen des Genfer Verbandes für Wechselfälle des
Lebens verwaltet wird . Durch zahlreiche Spenden und aus Betriebs -
Überschüssen der Hauptverwaltung soll er so leistungsfähig wie nur
irgend möglich gemacht werden . Auf der Generalversammlung im Ok¬
tober 1821 in Würzbürg wurde ein fest umrissenos Bildungsprogramm
aufgestellt und ein BiLbungshauptausschuß eingesetzt , der mit den von
den Sektionen des Genfer Verbandes in Deuffchland gewählten Un¬
terausschüssen dasselbe durchführt . Sprachkurse für Anfänger und
Fortgeschrittene , Kurse für Hotelbuchführung . Hotelbetriebslehre
u. a . lm. wurde eingerichtet.

Unter Mitwirkung erster Karlsruher Firmen haben die Genfer
sich «inen äußerst stimmungsvollen Restaurationsraum geschaffen.
Alles ist gedämpft und vornehm einfach gehalten , wie es im Zug« der
Zeit liegt . Die Möbel hat hier das Möbelhaus Karl Ehrfeld in
i?orm eines prächtigen Büfetts mit Anrichte und Nebentischen gestellt .
Auf schneeweißem Tischzeug pvangt das schöne Geschirr der Firma
Büttner , daneben liegt wundervolles Silber der Firma I .
Petry ffiroe. Ein herrliches Blumen -Arrangement von Marechal
Mel -Rosen und Rittersporn , das die Geschwister Ball stellten,
schmückt die Tafel . Und auf dem Likörtisch locken Mokkatäßchen
neben den Likören der Firmen K a h l b a u m - Berlin , S i n n e r -
Karlsruhe . Goldina u . a . m . Das Rauchtischchen ist von der Ziga¬
rettenfabrik M a r e l l i s reich beschickt . Sogar das neueste Kultur¬
erzeugnis , der Radioapparat der Firma Elektro Heitz , ist
vertteten . Um die Innenausstattung haben sich di « Firmen S ch a a f

mit Malerarbeiten und W . Boläuder mtt Teppichen n. n.
dient gemacht . — Die Ventilationsanlage , fettigt « di« FiriW » ^Sturm als Alleinvettreter der Ventus » Kleinventtlatoren
Apparate und Neuheiten Esslingen a. N . Das Odeon » MufikhA
sorgt für die musikalische Unterhaltung der Besucher durch
Grammophone .

Für den Fachmann , aber auch für den Laien ist schliesslich noch ^
Fachausstellung der Genfer von Interesse , die in sehr eingehro'
der Weise die grossattige Entwickelung des Verbandes im Auslanff
zeigt, dass in keiner einzigen Großstadt eine Sektion des Verbands
fehlt. Der überragende deutsche Einfluss in fast allen diesen Sektw'
nen ist bekannt . Eine wundervolle Sammlung von Menükarten«
künstlerischen Hotelreklamen , Modellen moderner Hotelbauten , de»
Hotelentwickelung u . a . m ., ferner eine Pariser Karikaturensainnj'
lung in bezug auf das Hotelgewerbe zeigt die intelligente Bctätv
gung der einzelnen Verbandsmitglieder , die hier in Karlsruhe

formvollendeter Weise die Honneurs ihres angesehenen Verbände»
zu machen und ihm sympathische Beachtung zu verschaffen verstehc «-

. - »* •

Die Befreiung des Verkehrs .
Der Landesverband der badischen Hotel-Industrie und verwandtet

Betriebe E . N schreikt uns :
Im neuen Reichstag ist von zwei Seiten , von der DeuffE

Volkspartei und von dem neu gewählten Hotelbesitzer F . W . Mw
und feiner Fraktion , der Antrag eingebracht, dass die ,chen DerkE
ungemein lähmende" gemeindliche Herbergs -Steuer nicht mehr
hoben werden soll . ^Es handelt sich hier um eine Frage , die nicht etwa nur für "f
Hotels um* Gaffbärffer, sondern für das gesamte deutsche Wirtschaftleben grosse Bedeutung hat . Für den Wiederaufbau der dentsÄAVolkswirtschaft ist es unbedingt notwendig , dass der Verleb
wieder belebt wird . Es fragt sich nun : Kann der Verkehr
Belastung ertragen , die ihm aus der gemeindliche« Beherbergung^
Steuer erwächst ?

Gross - Küchen - Einrichtungen
besonders

Aluminium -, Kupfer- , Stahl- und Emaillegeschirre.Stahl- und Silberbestecke . Metall - und Siiberger&teKüchen- Maschinen und SlanbsaugerWirtschafts-Porzellan, - Glas. -Steingut
:: Wirtschafte-Herde. - Kochapparate jeder Art r
Kombinierte Herde neuester Patent-Ausführung :Homnnn Duplexkaufen Sie günstig und in schwerer Qualität bei

J . Lechner & Sohn , Karlsruhe -
Gesuchen Sie unsere Musterausstellung Stand 101 .

Nur kurze Zeit !
Großer Reklame -Verkauf zur Einführung - er

SulkeS 'Zigaretten
St » unter Verwendung von aUrrfeinstrm Ztgarettenpapt «
an» den ♦ edelsten Tabaken des ©rtent« ♦ hergesteltt stnd.
Es werden in Sen nachstehenden Marken Sen Herrn Rauchern
hochwertige gtzialttäten in einer preiswürSigkeit angeboteu ,

Sie unübertroffen fi»S.
Suikes-Groß fvoppetformat ) 3 pfg., 1«» Stück Mk. r.s«
wettrenaer fhauptsihlager ) 4 „ m „ *
Salkan-Rofe f«ros - sick) s „ iss „ „ 4.;o

§ür MeSeroerkSuferr fSröstle Verülenstmögltchkelt )

Sulkes -Groß . . . . . per Mist» mr. ri — nett»
* Wettrenner . . „ „ rs .- ,>

Galkan -Rofe . . „ „ 35.— >,
Jtlts Hgantum sofort greifbarI

Um geneigten Zuspruch bittet :

Eugen G . Maier
en gros ^ Tabakfabrikate ^ en detail

Laden : flmalienstraße 37, Karlsruhe .
«10 Telefon Nr. 43L».

Beachlen Sie den Stand 160 ! .

OffenburgerKugel-KaffeerösterQ
Chr . v. Deschwanden , Olfenburg L B.

Vertreter: Hammer 6b Helbling , Karlsruf ^ ^ ,

7j

L Vertreter : A. Hornung , Karlsruhe i. B . , Kaiserstrasse 162 - Fernsprecher 737

Franz Perrin , Karlsruhe
Kaiferftr . 124 d, 1 Treppe

Christ. Vettel, Karlsruhe
Kaiferftr . 101/103
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Unkosten der Hotels sind heutzutage ungemein ge-
Achsen gegenüber der Vorkriegszeit : die Instandhaltuna und die
MtrtsHaftung kosten erheblich mehr. Alle Textilien stehen durch-wnittärd) 100 Prozent über dem Friedenspreis , Porzellan und Glas
fn* ? 1^0 Prozent : das Waschen der Wäsche kostet das Zwei - bis Drei 'M >e. Licht . Wasser und Kraft stehen 50 bis 100 Prozent über dempnedenspreis . Wenn die deutschen Hotels ihre Leistungsfähigkeit be-n wollen, so sind sie gezwungen, zur Deckung der eigenen Unkosten ,"UH bei Einkalkulierung eines nur sehr bescheidenen Peingewinns , die
xkkrse für die Zimmer gegenüber der Vorkriegszeit zu erhöhen . Der
^erwaltungsrat des Reichsverbandes der Deutschen Hotels hat nach der
diavilistrung der deutschen Währung auf seiner Frankfurter TagungFebruar d . I beschlossen, das; die Zimmerpreise um 60 Prozent" istuüber der Vorkriegszeit zu erhöhen sind . Diese Erhöhung bleibtM , erheblich unter der Erhöhung der eignen Unkosten . Wenn also°
^r Zbmmerpreis vor dem Kriege 3 Mark betragen hat . so ist er jetzt4.50 Mark zu erhöhen. Dazu kommt dann die Reichs-Fremden -

7^ r von 1 Prozent und die gemeindlich « Herbergs - Steuer , die zur -M noch bis zu 80 Prozent beträgt : und zwar werden die beidenBeuern vom End preis erhoben.
Das ergibt eine erhebliche Mehrbelastung des Reisenden ; denn will

Hotelier 4 .50 Mark für sich einnehmen so mutz er den Gndpreis>ur den East um 3 Mark auf 7 .60 Mark erhöhen :

P *
!

Beach ten Sie
tJiimiimimiiiHmimmmmiimimiiiiiiiiHtmiimmmiiimimiiunmMix

die ausgestellten
Qualitätserzeugnisse
unserer Inserenten .

» Ml

30 Prozent von 7 .50 Mark — 2. 25 Mark
lö Prozent von 7.50 Mark — 0 .75 Mark

nur besten Qualitäten zu billigsten Preisen .
Sabolgeseilschaft m . b . H .Klihn 4& Co .,Tel gwaren - GroOhandlung , Karlsrahe
Steinstraße 23 - Telephon 2723 -

Lulay - Brezeln
Das Beste zu Wjein und Bier
pikant

*

knusprig

Badische Brezelfabrik Oebr . Lulay
Heidelberg

Oeneral -Vertreter ; Hdt . Henzel , Oastwfrt , Bensheim
— Besuchen Sie unseren Stand Nr . 2, Gruppe V. —

zusammen 3 .— Mark
Für den Gast bedeuten also die beiden Beherbergungs -Steuern 66 %
Prozent des für den Hotelier bestimmten Betrages .

Für den Hotelier ist es unmöglich, die Steuer zu tragen , weil
eben leine Unkosten io gewaltig in die Höhe gegangen sind , und dabei
zugleich auch noch sein Umsatz sich unter dem Druck der Steuern ver¬
mindert . Der Reisende aber will diese Steuer nicht tragen , er sieht
nur , wie der Gefamtpreis für die Uebernachtung gegenüber der Vor¬
kriegszeit gestiegen ist , bei 30 Prozent gemeindlicher Beherbergungs -
Steuer auf das 2 % fachs . Die Folge ist , daß die Reisen eingeschränktwerden. Der Verkehr geht zurück. Nach der Stabilisierung der Wäh¬
rung hatte der deutsche Handel und die deutsche Industrie anfangswieder lebhafter mit ver Entsendung ihrer Vertreter und Geschäfts¬
reisenden begonnen. Aber weil die Kosten, speziell auch für die Hotel¬
zimmer, durch die Beherbergungs -Steuer zu hoch wnrdnr wurde die
Reisetätigkeit sehr bald wieder '

erheblich eingeschränkt. Mit anderen
Worten : der deutsche Unternehmungsgeist im geschäftlichen Leben
konnte sich niÄt auswrrken , weil die Belastung des Verkehrs durch
die Beherberungs -Steuer untragbar war .

Zugleich wuchs die Neigung Deutscher , ihre Erholungsreisen ins
Ausland zu machen , weil eben die Reisekosten in Deutschland selbst
durck die Steuerbelastung . zu hoch geworden waren .

So wird der inländische Verkehr durch die Beherbergungs -Steuer
gedrosselt . Noch gefährlicher aber für die Gesamtheit der deutschen
Volkswirtschaft ist es , dass der Besuch ausländischer Gäste
in Deutschland auf das allelfchwerste gefährdet ist durch die Beher¬
bergungs -Steuern Der Amerikaner hat in seiner Tagespresse sehr
klar seinen Standpunkt klargelegt ' Schlafen ist kein Luxus ,sondern eine durch die Natur bedingte Notwendigkeit : es ist also un¬
sinnig. das Schlafen mit einer Luxus -Steuer von einer ungeheuerlichen
Höhe zu belegen. Der Ausländer ist der festen Ueberzeugung dass diese
Beherbergungs -Steuer extra nur für die ausländischen Besucher ge¬
schaffen worden ist , wenn mm ihm klar zu machen versucht , dass auch
die deutschen Gäste die Steuern zu tragen haben , so lässt er sich gar
nicht davon überzeugen. Die Folge ist . dass die Ausländer ihre Reifen
in andere Länder machen , die eine solche Beherbergungs -Steuer nicht
haben und die ausländischen Gäste auf das gastlichste aufnehmen . Es
ist bezeichnend getug . dass auf fremdländischen Schissen, die den Ham¬
burger Hasen anlan ^en Plakate angebracht sind , mit der Aufschrift:

„Geht nicht nach Hamburg . Ihr Passagiere , denn dort sind die
Steuern sehr hoch , und Ihr müsst sie tragen !"

Es ist auch z . B . eine sich täglich wiederholende Erscheinung, dass
der skandinavische Kaufmann der des Abends um 9 .20 Ahr mit dem
Kopenhagener Schnellzug in Hamburg eintrifft , sofort mit dem 11 .02
Uhr abgehenden Kölner Schnellzug nach Paris weiter fährt . Früher
nahmen diese Reisenden stets einen oder mehrere Tage im Hamburg
Aufenthalt . Fragt man sie heute , warum sie nicht in Hamburg über¬
nachten, so erhält man immer dieselbe Antwort : Der Aufenthalt bei
Euch ist mtl zu teuer '

Nach sachkundiger Schätzung hat allein der Ausländer -Verkehr in
der Vorkriegszeit jährlich etwa 500 Millionen Gsldmark nach Deutsch¬
land gebrocht . Das war «in sehr bedeutsamer Aktiv-Posten in der
deutschen Zahlungs -Bilanz . Heute ist leider die deutsche Zahlungs -
Bilanz gegenüber dem Auslände stark passiv , und dadurch wird die
Stabilität der deutschen Währung auf das emsteste gefährdet . Des¬
halb ist es gerade unter den heutigen Verhältnissen von besonderer
Wichtigkeit für die gesamte deutsch« Volkswirtschaft , dass durch den
Besuch ausländischer Gäste fremde Devisen uach Deutschland hinein¬
kommen .

In Berlin ist durch eingehende Erhebungen festgestellt , dass von
den Ausgaben der ausländischen Gäste nur etwa 25 Prozent in den
Hotels bleiben , wo sie absteigen. während die übrigen 75 Prozent
anderweitig ausgegeben werden , fiir Autos und Droschken , für Theater
und Vergniiaunoen fiir Einkäufe in den Läden , speziell für Erzeugnisse
der Luxus -Industrie und Reise -Andenken und dergl . mehr . Schon aus
diesen Feststellungen ergibt sich , dass ausser dem Hotels sehr weit« Kreise
unseres Mrtschastslcbens an dem Zustrom ausländischer Gäste ein
grosses Interesse haben.

Die Beibehaltung der Beherbergungs -Steuer wäre eine kurz¬
sichtige Wirtschaftspoiitik . Es muss alles geschehen, um den Verkehr
wieder neu zu beleben nach allen Richtungen hin Wenn der Verkehrdie Folgen für das gesamte der'. tsche Wirtschaftsleben verhängnisvoll !
gehemmt und gedrosselt wird durch die Vehsrbergungs -Stcuer , so sind

Zeikungs -Kaffeehäuser .
Als kürzlich das altberühmte Kaffee Bauer in Berlin sein«Pler ' en schloss. wurdc sch ., , daran erinnert , wie hier Jahrzehnte hin¬

durch der Tummelplatz der „Zeitungstiger " war , jener Leute, die als
Schriftsteller, Journalisten , Künstler , Bankiers und Reisende ein beson¬deres Interesse an einer möglichst vielseitigen und reichhaltigen Zei¬
tungslektüre hatten . Erst der Zug der Zeit drängte die Kaffeehäuser,nicht nur der Reichshauptstadt , allmählich zu schärferen Unterhaltungs ,Mitteln und das lärmvolle Musikkaffee hat inzwischen auch so man¬
chem andern berühmten Zeitungskaffee den Garaus gemacht . Jetztaber scheint seine Renaissance zu kommen. Die Zeitungen sind nichtnur wieder sehr viel billiger geworden, sie sind auch wieder Fundgru¬ben für alle diejenigen , die sich in politischer und wirtschaftlicher Hin¬
sicht aus dem laufenden erhalten müssen . Daneben ist das Zeitungs -

'Trinkt das bekannte

FELS -BIER
334 hell und dunkel

Bekanntmachung.
Illach« die Herren Brzte , Krankenkassen , llpotheken,

Drogerien und die elnwohnerschast von Karlsruhe darauf
aufmerksam, dass Ich mit dem Heutigen , dl«

herfteUung fämtl.
Kur= u. Heilwasser
begonnen habe. Dieselben stellen sich, da keine teure Bahn»
stacht darauf ruht, bedeutend billigen als die natflrl. Wasser

Die Herstellung Ist folgende : bas Wasser wird zuerst
durch einen Berkfeldfllter geleitet und gereinigt, dann
werden nur chemisch reine 5alze unter dauernder Kontrolle
eines approbierten llpothekers zugesetzt, daher so gut wie
natürliches heilwasser nur viel billiger und immer frische
Fßllung. Die von mir hergestellten ll - IIwasser stehen in
ihrer Wirkung keinem natürlichen nach ; auch führe ichwieder nur gute, mit Zucker gesüsste Qmonade.

Ich empfehle mich den obengenannten verbänden und
der einwohnerschast . Interessenten steht mein, der Neuzett
eingerichtete Mineralwasserfabrik oom 23. d. Mts . ent¬
sprechend zur Bestchtigung offen.

fjans flllgeier
Herftellung von künstlichem Tafel» u. fjeilroaffer

mineralroafferfabrik
Durladjer Flllee 25

Telefon 1951

Flach & Co . m. b. H.
KARLSRUHE

Telefon 820 und 482 Telegr .-Adr. : Konserven

liefern

Obstkonserven — Konfitüren und Gelees — Marmeladen
Fruchtsafte und Frnchtsyrups — Branntweine.

- Nur das Güte — und das Gute rein. _ -_

„ G * ST4 o *
Aktiengesellschaft bad .

GASTWIRTE
^ ALDHORNSTRASSE 21 -- TELEFON 4953

Lebens - und Genußmittel / Glas-
undPorzellanwaren/Wirtschafts¬
bedarfsartikel / Zigarren und
Zigaretten / Spirituosen und
/ / Liköre / Schaumweine / /

Karlsruhe in baden
Stand 117 Gruppe V

Grosshandel in Obst- und Beerenweinen
Spirituosen - Liköre - Schaumweine

Altitädteritr . 1 Fernruf Nr. 3107
Zar Aufteilung : Halle B , Stand 96.

Adleretr . 32 Karlsruhe I . B . Telefon 3854
G -rossliandel

in sämtlichen Molkereiprodukten in nur erstklassigen Qualitäten .
Spezialität : Limburger » Emmenflialerk &se

Allerfeinste Süssrahmfafelbutfer
am ersten deutschen , dänischen and holländischen Molkereien .

- Prompter Versand nach auswärts . ———

ü

StpeicRKolzer.Schalfer’^tedtKöri+aktbeim / I/AM-Schelnesicherpackt?

Texwerk s . m . b. H.
Karlsruhe i. B.

Karl-Wilhelmstrasse 25 Telephon Nr . 1697

Alleinige Herstellerin der Luna-Erzeugnleee

Vorkaufs - Büro : Karl - Friedrichstrasse 23
Stnndnummer 222

■
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4AusfleDung für das Hotel- n. Gaflwirlsgewerbe
s. Ausgabe Sonder-Bellage zur Badilchen Prelle ofenslag , den 24. Juni i^z4 i

>

laffee tu «lle» ßOH • cts »»« rkbehrktch« ffaftot de» Öffentlichen Le¬
be«, i» Deutschland gewese« und wird e» auch bleiben. Die Musik
und der Kerzenslimmer der neuzeitlichen Kaffees mag jüngeren Leu¬
te« Ohrenschmaus und Augenweide bieten, der ernsthafte Leser flüchtet
lieber 1« ein Kaffeehaus , das ihm geistige Auffrischung bietet und
sb steht man bereit » hier und da wieder reine Zeitungskaffees und
-Konditoreien erstehen, di« sich guten Zuspruchs, vor allem aus den Rei¬
he» des allmählich wieder erwachenden Mittelstandes rekrutieren .

3 * de« 90er Jahren des vergangenen Jahrhunderts war beson¬
der, Wie« ei« Platz , an dem das Zeitungskaffe « eine große Rolle
spielte. Im „Zentral " und anderen Kaffeehäusern der Innenstadt
dominiert « der Zeitungsleser und weh« dem Wirt , der nicht neben
sämtliche« Wiener Blättern auch die der größten Auslandsstädte auf-
legte . — Als dann der Wiener Ta fetter Josef Bauer Anfang der 7ver
Jahre seinen Berliner Kasfeehauspalast Unter den Linden erstehen
netz, traf sich an seinen riesigen Zeitungsständen alles , was in Europa
Anspruch auf Bildung und Berühmtheit erhob. Staatsmänner und
Schriftsteller , di« Artist «» aller Länder . Weltreisende und Grostkauf -
leute sahen hier di« Blätter auf politische . Handels , und künstlerische
Meldungen hin durch und selbst Bismarck war ein vielgesehener East
«eben Windthorst , Eugen Richter, Bebel und den anderen berühmten
Parlamentariern jener Zeit . Das von Anton von Werner mit präch¬
tige« Gemälden geschmückte Kaffeehaus war mit über 800 Zeitungen
und Adreßbüchern au» alle» fünf Erdteilen versorgt und seine Zei¬
tungsverwalter erfreuten stch eines gang besondere» Rufes ob ihrer ge-
« me« Kenntnis de» Zeitungswesens überhaupt .

D. D. P , i
d«r Firm«

P. Brütsdi , Maschinenfabrik, Konstanz a. B.
.Mt das Neueste auf diesem Gebiete dar

■ „ www imtMiwimimmwMiimiiiimHiHim MWMiin nwiwiMmiwmiiiH « «

and ladat xar Vorführung im Betrieb ergebenst ein.

E. A . Wever & Co.
Muchinengroßhandlung , Stuttgart

Stand 84 Ausstellung.

STÖHRPIANO
ein Meiaterinstrument deutscher
K1&vierbaukunst , wird auch zu je¬
der Einrichtung passend angefertigt

Pianofabrik Chr . Stotur
RUterOrajOe 30 .

AesgeeteQt auf der Ausstellung für
das Hotei- and Gastwirtsgewerbe.

! CHRISTIAN CMMEL
1 Eier- und Butter-Großhandlung
! Telephon 1096 RARL9RÜHE L B. LalsenstraSc 44

Beste und billigste Bezugsquelle
Or Betels und Restaurants
Prompte and reelle Bedienung . 312

CR» andres kaum weniger berühmtes Zeitungskaffee war bis
prm Weltkriege das Kaffee Merkur am Thomasring in Leimig , das
ebenfalls Anfang der 70er Jahre eingerichtet wurde und mit feinen
mehr als 450 Zeitungen den Schriftstellern, Gelehrten . Künstlern und
Politikern der Pleitzeftadt , aber auch dem Handel , der Industrie und
der Leipziger Studentenschaft ein sehr geschätztes Zeitungs - Kaffeehaus
war . Hier gab es daneben einen regen Schachbetrieb, und « in Mieses,
von Dardeleben . Rudolf von Eottschall u . a . haben stch t .n Kaffee
Merkur allmählich zu weltberühmten Meistern des Schachspiels ent¬
wickelt . Ferner besäst Magdeburg in seinem Dom-Kaff >.e ein Zei¬
tungskaffee von bemerkenswertem Umfange. — In München galt be¬
sonders Vas .Kaffee Luitpold " als die Sammelstätt - der Zeitungs¬
leser . Auch hier nuiden über 300 deutsche mb ausländische Zeitun¬
gen ständig gehalten und von den Zeitungs -,,Tigern " geradezu ver¬
schlungen . — In Hamburg bildete zunächst das „Kaffee Bauer " und
später da« berühmte „Alster-Kaffee" den Sammelpunkt der Zcitungs -
tefer aus den Kreisen des Handels und der zahllosen Gäste aus Uebcr-
see. — Daneben galten als berühmte Zeitungskaffees noch das ...Kaffee
Kaiserkrone" in Breslau , das .Kaffee Zentral " in Dresden , das alt¬
berühmte „Kaffee Hück" in Braunschweig. das einmal das Stammlaifee
Richard Wagners während feines Aufenthaltes in der alten Wclfen-
stadi war . das „Dom- Kaffee" in Magdeburg , ras . .Roland -Kaffee" m
Bremen , das „Kaffee Dauer " in Halle, das „Kaffee Noris " in Nürn¬
berg, das „Kaffee Königsbau " in Stuttgart , das „Kaffee Bauer " in
Frankfurt a . M . . der „Römische Kaiser" in Erfurt , das „Kaffee Bauer "
in Köln , das „Kaffee Kroepke " in Hannover sowie der einzigartige
Zeitungslesesaal im Kurhaus in Wiesbaden .

Reben den geschäftskundigen Wirten , die stch der Weiterempfeh -
lunq ihrer Häuser durch die ewig auf der Wanderschaft befindlichen
Gelehrten, Künstler . Schriftsteller und Kaufleute wohl bewußt waren ,
stnd es auch vielfach die mit der Ausgabe und Besorgung der Blätter
betrauten Zeitungskellner gewesen , die einen gewissen Ehrgeiz halten ,
mit möglichst viel Journalen prunken zu können . Im „Kaffee Bauer "
in Berlin war Jahrzehnte hindurch der „Zoitungsober " Schwabe, ein
Mann von aeradezu phänomenaler Fachkenntnis . — Ebenso als wan¬
delnde Postzeitungsliste erschien nnd erscheint noch heute der „Kleine
Fritz" des „Kaffee Merkur" in Leipzig, der seit über vierzig Jahren
dort täglich mehr als 400 Zeitungen ordnet und ausgibt und dadurch
die Bedürfnisse fast jedes einzelnen Gastes kennt . Der Zeitungskellner
des inzwischen vom ..Kaiserhof" nach dem Kurffirstendamm verlegten
„Kaffee Eröstenrvakm " in Berlin war , solange die Mitglieder des
Auswärtigen Amtes und alle bekannteren Schriftsteller und Schau¬
spieler Berlins dort verkehrten, eine stadtbekannte Figur .

AÄrstenhotels und Holelfürfken .
8 . & H . Mit dem Beginn der Reisezeit wird auch das Interesse

für die Unterkunst in Hotels und Gasthöfen wieder lebendig . Sie
dienen ja nicht nur dem Berkehr, sondern sie haben auch zum Teil
eine Geschichte, die sie dem grasten Reisepnblikum interessant und
damit sehenswert erscheinen lästt . Das gilt nicht nur von allbe¬
kannten und vielbesuchten Gast- und Trinkstätten wie z. B . der durch
Ferdinand Freiligrath weltberühmt gewordenen „Ätane " zu Ast-
mannshausen am Rhein , dem durch die Meistersinger-Zusammen¬
künfte geheiligten „Dratwurstglöckle" in Nürnberg , dem Haus der
.Lindenwirtin " in Godesberg oder dem Bremer Ratskeller , dem
.Stachel " in Würzburg oder dem „Perkeo" in Heidelberg , sondern
auch von den durch den Aufenthalt von Kaisern und Königen der
alten und neueren Zeit historisch gewordenen Häusern, die seit alters -
her als Absteigequartier « aller berühmten Leute der Welt zahllose
interessante Erinnerungen in stch bergen.

Um von solchen ehr- und denkwürdigen Häusern zunächst zu
fprechen, so ist z. B . das „Hotel $» den drei Mohren " in Augsburg
dereinst eine solch« Fürstenherberge gewesen , die von den Fugger »
ihre» Handelssreunden zu einer Zeit errichtet wurde , da Augsburg
über Venedig und das Mittelmeer herrschte , Venezuela zum Pfand
besäst und Karls V . Prachtliebe gewaltig « Summen zum Opfer
bracht«. Die Geschichte von den auf Zimtholz verbrannten Wechseln
des Kaisers durch die Fugger soll allerdings ein« Sag « sein ; doch
zeigt man noch heute in dem Fürstenhotel den berühmten Kamin .
Von der Erostartigkeit jener Zeit zengen di« breiten Borzimmer z»
den eigentlichen Logierzimmern , in denen die Dienerschaft M hausen
pflegt«. Zu den sonstigen Gästen des Hauses gehört« u . a . Gustav
Adolf, Wallenstein , der letzte deutsche Bundestag , der alte Kaiser
Wilhelm , Bismarck und Moltke . Tafanova erzählt von der Pracht
des Hauses in seinen Memoiren und in dem Roman .Sie drei Ge¬
treuen " von Levin Schücking steht das Hotel im Mittelpunkt der
interessanten Handlung .

Als das älteste Gasthaus Deutschlands überhaupt wird der
.fliese " in Miltenberg angesprochen. Er hieß ursprünglich ,Si «
Fürstenherberge" als Absteigequartier großer Herren,' aber er ist
immer ein einfacher Ban geblieben, ebenso der uralte „Bär " in
Jena , der Dr . Martin Luther zu seinen Gästen rechnen durste , wahrend
ander« Herbergen mit großer Vergangenheit stch möglichst der fort¬
schreitenden Entwicklung anzupassen suchten und noch heut« wahre
Fürstenhotels repräsentieren . Da ist zunächst Ritters „Parkhotel "
in Bad Homburg v . d. H . zu nennen , das noch ans den Zeiten stammt,

da Monsieur Blanc in Wiesbaden , Homburg und Rauh «»«
später nach Monte Carlo verlegten Spielsäle errichtet« _
Spieler aller Länder in di« drei Taunusbäder strömten. ■“
ihnen war unstreitig Eduard VII „ der damalige Prinz of
die interessanteste Persönlichkeit. Er richtete sich im
in Homburg » . d . H . vollkommen häuslich ein, liest Schränke, «et
ja selbst das intimste Rachtgerät mit dem englischen Königswap̂
und der Inschrift „Hony sott , qui mal y pense" versehen
Flucht seiner Gemächer wurde späterhin dauernd von den
der» der englischen Königssanrili « bis kurz vor Kriegsausbruch
zogen. Zuletzt hatte sie im Vorjahr « der Maharadscha of Iind ®
time. Daneben hat das Hotel eine amLrikairisch « und eine de« t>^
Abteilung , um allen Ansprüchen seiner Besucher gerecht wetdeu r
können .

In seiner Zimmerzahl wird es wohl nur noch übertrofstu ^
dem Mammutban des „Grand -Hotel" Jeschke in Bad Rauheiui,
erst im Jahre vor dem Kriege sertiggsstellt wurde nnd gewisiermE
als Dependance das einstmals dem jetzigen Gatten der Filtn>u
Henny Porten gehörige ,Lur -Hotel" in Partenkirchen führt. -
Besitzer Jeschke ist der Reffe des verstorbenen Berliner Hotelbesik

Stand 102

J. Adolf & Ricken, G . m b,
Köln- Lindenthal
104 DUrenerOraOe IM

BierleitungS 'Reinigungs
Apparate „Ideal"
Bester Reinigungs -Apparat der Gegenwart .

Spezial - Firma für Bierausschank -Anlagen-

Besuchet den Stand 1 ^

Moderne

Auerbach i. Hessen

Habu - IMirscliwasseFi
Habii~E(lel-Liliöre
dieMarkederKennef '
Haas «& Bulacher , a . ^

Edelbranntweinbrennerei und Likörfabrik
Woifach , bad . Schwaldw . Gegr . 1785.

H A B V - Schwarxwaldstuh ®.
In der Ausstellung ( Stand 15 *" '
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Lesen Sie die täglich zweimal erscheinende

mit der illustrierten Wochenbeflage

„ Das Leben im Bild **

Im ganzen Lande gekannt und geschätzt als

Das grosse Nachrichienblatf
Die beliebiesie Heimaizeiiung
Familien "* und Unierhallungsblati
Führende Handels Leitung
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Ausflellung für das Kofel - u . Gaüwirfsgewerüe
*• Ausgabe Sonder-Beilage zur Badifchen Preßte wensiag, den 24. Juni 1924

Adle». b«|f<a Han» am Pariser Platz gleichfalls als ein
N ^ hotel aagefproche« werden darf . Denn in der kaiserlichen Zeit
? •* hier alle», wo» nicht unmittelbar im Kaiserfchloh an der
7 11* obsteigen konnte oder wollte , «in , und Lorenz Adlon war wohl
2 ®* meisten dekorierte Hotelfürst der Welt . — Für das ehemalige
Mgreich Sachsen war lang « Zeit hindurch Rudolf Sendig ein
Ij ** Hotelfü^ t. Er hat in seinen vielgelefenen Lebenserinne -
yse » «ingchend sein« mancherlei Trlebnisie mit den in seinem
Akener , Nürnberger , Schandauer und Wiesbadener Hause m »
^ ®nden Fürstlichkeiten niedergelegt .
h ®n gang moderrrer Hotelfürst dagegen ist Curt Elschner , dessen

seit der Zeit datiert , da er das damals völlig hoffnungslose
'' kzelfior -Hotel" am Anhalter Bahnhof in Berlin übernahm und
» r»n, gröhten Hotel Guropa, (die größten Hotels befinden sich in
Afrika) ansgestaltete . Es besitzt nicht nur eine eigene Wascherei .
Aeideret »nd Schusterwerkstatt für die Hotelkunden, sondern sogar
2s eigen« Buchdruckerei , in der die „Exzelsior-Zeitung " für die
Ae des Hanfes täglich hergestellt wird . Dependancen dieses Hotels
Maden sich in Oberhof und Eisenach , wo der inzwischen zum Geh .
M" m«rzienrat avancierte Besitzer dieser Prachtbauten die von
A » Ebhardt neu errichtete Wartburg -Wirtschaft übernonimen und
? ö»t«l im gleichen Stile wie das „Exzclsior-Hotel" unter Aufwsn-

vieler Millionen ausgebaut hat . — Als ein weiterer thürin -
!™>« Sotelfürst kommt auch der Besitzer des „Haus Kosienhaschen "

des Hotels „Erfurter Hof" . Kommerzienrat Kosienhaschen
, Frag« , der nicht nur ein erfolgreicher Hotelfachmann, sondern
A ein Großkaufmann und Rittergutsbesitzer ist . Er hat sich um
2 Thüringer Burgenkunde dadurch ein großes Verdienst erworben ,

er letzthin da» Schloß Treuzburg a . d . Werra erwarb , das 700
^ re im Besitz der Thüringer Landgrafen kvar und als eine Schwe -

Bäckerei -Maschinen
^ ehhebelkneftnasdilnen Fassung : 50 Kg ., 100 Kg ., 175 Kg . Teig.

» ch * und doppelt « Rührmasdilnen , Sackkarren ,
‘ ^9wagen, Rechen , Rohrwannen, verz. eiserne Wannen

liefert
Wilhelm Oberle , Karlsruhe i. B .

Lesslngstr. 20, Telefon 2141 .
Ausstellungsstand Nr . 60 .

sterbung der Wartburg anzusprechen ist . Um der großen geschicht¬
lichen Vergangenheit des historischen Schlosses Rechnung zu tragen ,
hat Kosienhaschen das Schloß vollständig erneuert und zu einem der
großartigsten Herrensitze in Thüringen ausgcstaltet .

Eine weitere thüringische Fürstenherberg « ist der „Weiße Hirsch"

in dem romanischen Schwarzburg , di« jahrelang von der Königin
Wilhelmine von Holland besucht wurde und in der auch der Reichs¬
präsident Ebert während seines ersten Regierungsjahres seinen Som¬
merurlaub verbrachte und zwar Wand an Wand mit dem letzten
Vertreter des ältesten deutschen Fürstengeschlechtsder Schwarzburger ,
der hierher seine Residenz nach der Revolution verlegt hat . — Nicht
zuletzt hat auch Stinncs sich als Hotelfürst betätigt , indem er mehrere
Häuser in Berlin , Hamburg und Oberhof erwarb , um sie seinen groß¬
zügigen Schiffahrtsunternehmungen anzugliedern . — Ebenso gibt
es neuerdings eine Bäderhotel A .- G ., welche Easthöfe in Heidelberg,
Swinemünde , Berlin und Eisenach betreibt, ' doch vermißt man hier
vielfach die leitende Hand eines erfahrenen Hotelfachmannes , wäh¬
rend sich bei den erstgenannten Häusern die Geschäftsführung vom
Bater auf den Sohn vererbte . Ihr Stolz ist es , ihre Unterneh¬
mungen , der Tradition entsprechend , dauernd in eigener Hand zu
behalten und mancher dieser Hotelfllrsten wird heute trotz der Sorgen ,
die auch das deutsche Hotelgewerbe belasten nur mit Wenigen tauschen
mögen , die einst die Fürstenhotels bevölkerten.

Die größten Hotels der Welt.
(Ein deutsches Riesenhotel .)

Aus Chicago wurde kürzlich gemeldet, daß dort der Vau des
größten Hotels ber Welt geplant sei . Das Haus würde neben gr >ß-
artigen Vergnügungs - , Speise- u . Versammlungsräumen , Schwimm¬
bad , Theater , Kaffee, Bar , Dachgarten usw ., nicht weniger wie 2500
Zimmer aufweisen. Run ist Chicago gewiß eine der größten ameri¬
kanischen Städte , aber sie wird an Größe doch immerhin noch viermal
von Rewyork Lbertroffen , und so beeilte sich den Rewyork auch als¬
bald , festzustellen , daß dieses größte Hotel der Welt ein echt amerika¬
nischer Bluff sein werde, da es in Wirklichkeit in seinem größten
Teile als ein sogenanntes Boarding -House gedacht sei, weil ein gro¬
ßer Teil dieser 2500 Zimmer und auch der Säle usw . ein Heim für
Junggesellen und alleinstehende Damen sein werde, weshalb das
Haus den Namen des größten Hotels der Welt keineswegs für sich
in Anspruch nehmen könne . Dieser wird vielmehr nach wie vor den
großen Wolkenkratzer-Hotels in Newyork zukommen , die, wie das

viel weniger Zimmer aufweisen, wie das gesamte Chicagoer Riesen¬
haus , und die ausschließlich dem Fremdenverkehr dienen.

Aber auch die neuen Hotelbauten in Vuerws -Aires , Montevideo
und den anderen amerikanischen Großstädten weisen gleichfalls an die
200 Zimmer auf , und so werden die größten Hotels der Welt vor¬
aussichtlich immer auf amerikanischem Boden zu suchen sein . Fraglich
ist nur , ob die Riesenkästen überhaupt noch als Hotels im deutschen
Sinne anzusprechen sind , da in ihnen der Gast zur Nummer zu wer¬
den pflegt und sie fast allesamt — zumal nach der Ausschließung
deutschen Hotelpersonals — die Behaglichkeit der deutschen Häuser
vermißen lasien. — Es ist bekannt, daß zahlreiche amerikanische Ho¬
tels deutscher Initiative und deutschem Unternehmungsgeist ihre Ent¬
stehung verdanken. So ist das berühmte Hotel Astoria in Newyork
die Krönung des Lebenswerkes eines kleinen jüdischen Schuhmachers
aus dem badischen Ort Waldorf b . Mannheim , der iw vorigen Jahr¬
hundert nach Amerika auswanderte und eine jener riesigen Schuh»
fabriken gründete , die ihm später die Möglichkeit zur Erbauung de»
in dankbarer Erinnerung an seine Vaterstadt „Waldorf Astoria" ge¬
nannten Hotels gaben . Es ist auch bekannt, daß er dem Dorfe zahl» >
reiche Stiftungen hinterließ , die in Waldorf noch heud« das Andenken -
an ihn lebendig erhalten . Auch in anderen amerikanischen Riesen¬
hotels waren Besitzer , Direktoren und die Mehrzahl der Angestellte«
vor dem Kriege durchweg Deutsche , und was an großzügigen Dar¬
bietungen dieser Hotels (wie eigene Reinigungs - u . Bügelanstalten .
Dolmetscher, Aerzte, Krankenpflegerinnen , Schreibmaschinenkräfte,
Friseure , Verkaufsläden aller Art , Eisenbahn- und Theaterbilletver »
kauf, eigene Postämter ) geschaffen ist , verdanken diese Häuser zumeist
deutscher Anregung und lleberlieferung . Auch der Milliardär Dan-
derbilt hat , wie Wilh . Lorenz der Fachzeitschrift des Int . Hotel-Der-
eins „Das Hotel" mitteilt , in Newyork ein Hotel bauen lasien, das
ein ganzes Häusergeviert an der vierten Avenue zwischen der 33. und
der 34. Straße bedeckt und 20 Stockwerke hoch ist. Daß sich da» Ka¬
pital gut verzinst, zeigen die Bedingungen , die Vanderbilt dem Päch-

WERNER NESSLER , OTTERSWEIER
Gut Lindenloh

Edelbrannfweinbrennerei
Likörfabrik

= = = == Ausstellung Stand 116 —

Feinste 1924er
Obst -Konserven

Konfitüren
Marmeladen • Gelees
Gemüse -Konserven

Fritz Brenner
Konservenfabrik Q. m. b. H.
Karlsruhe I. B.

Gegründet 1878 — Bis 1918 in Matz .

Elektro -HaitzKarlsruhe
Telephon 691 — Rheinstraße 13

Projektierung und Ausführung elektrischer Lieht - und Kraftanlacen ,Transrormatorenstationcn , Fernleitunsen und Ortsnetze
Lieferung von Motoren und Generatoren
Faser elektrischer Installationsmaterialien ,Hetz - u . Koehnpparate , elektr . .Staubsauger

Bau und Lieferung von Radio - Anlagen
Ausstellung von Radio -Apparaten 2 . Stock behn Genfer Verband .

Beachten Sie den Stand der Fa . D . Färditgott, Stuttgart
Spezialfabrik für

Otocf)' und MchMEHe
nach Maß, welche aus den besten Stollen angefertigt werden.

Karlsruher Verg nügungs stätten
,
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BuftäurQotet Wi(f)e(msfjö/)e BttCingen
L»* . #_ t . _ a — A Ir . ss/ « /r » H _ H * 9 9 1 i rh a Fr * ttt da nr . im m 0 r . fw + n * I * ert * WKarlsruhe aas . — Am Eingang des Albtals gelegen. — Herrlidte Fremdenzimmer
Garage — Stallung . — Auf Wunsch stehen Auto and Wagen zur Verfügung.

Telefotl Nr . 57 15 Minuten vom Albtalbahnhof 302 m ü. d. M-
Herrlichster Terrassenausblick ins Albfal, nach der Rhein-

_ Ebene und den Vogesen. — Bekanntester Ausflugsort von
Gepflegte Weine ■ Gute Räche . RAFFFE, KONDITOREI, EIS etc.

Inh. : J . H . Siradi .

Speise - Restaurant

„ Löwenrachen “
Kaiserpassage 17 •• Tel. 4742

Geräumige Nebenzimmer , großer
Saal , I0r Tagungen besonders geeignet

öaftljaus zu den 3 Kronen S55 \
6ut börgerlidje Küche • eigene 5chlachtung 1

Prima weine n lüoninger Bier f
Terb . weder

Durlad)er(Ir.
Telefon 3814Rite Brauerei Scfjrumpel

Dorzügl. Bier- und Speife - fokal , eigene 5chlachtung

Erstklassige Kegelbahn yerm . Kottifuß , Wirt
»IfSfl »

SchlachtungRestauration Bekannt gute Küche ,
7n» Un. n. nnln ff. Sfnner Biere. gut gepflegte WeineM Harmonie Großes - kl.Nebenzimmer

Kaiserstr. 57 für Vereine und Gesellschaften .
«•«' »Ober der Hochschule Bes . : Otto Schaub , Metzger und Wirt.

Zum

Ecke Kaiser - und Karlstraße

Stammhaus und

Hauptausschank
der vorzüglichen

Lager-, Export- u . Spezial-

Bier» der Brauerei

Moninger Karlsruhe

Kaffee Restaurant
großen Stils

Feine warme Küche

Eigene Konditorei

Franz Pohl

| ;
^ *

i
„Vogelsang “

ETTLINGEN

10 Min . von Stat . Holzhof d. Albtatbahn.
Beliebter Anvflnftonnkt t , Karlsruhe aus.Umfassenden Ausblick auf Rheinebene
und Vogeson . Oroße Terrasse. Säle für
Vereine. Garten. Bekannt gut« Küche .
Reine Weine , U ‘ttinnk r‘eii7.bier. Kaffee.
Kuchen . TeUphen 191 .

Inhaber : Frau Joseia Kapierer Witw«.
’V’-v ftTBiyygrw¥Hfei ,»w rweeu»

Altbekannt gute Gaststätte
Sehenswerte schöne Lokale

Wir fertigen anr
Gut durchgearbeitcte und
übersichtlich angcordnete

Illustrierte
Kataloge

Rasche Lieferung ! Saubere Ausführung !
Angemesiene Preise !

Buchdruckerei
Feld . Thiergarten, Karlsruhe

K.
Buch - und Offsetdruck
Fernruf Rr . 4080 bis 1084 .



Ausstellung für das Höfel- u. Gafifwirfsgewerbe
2. Ausgabe Sonder - Beilage zur Badifchen Preffe oiensfag , den 24. ^uni 1S24

ter stellte: 50 000 Dollars Jahresmiete für Grund und Boden und
auherdem 7 vom Hundert vom Bankkapital . das etwa 2 % Millionen
betrug . Diese Herren betreiben nämlich die Hotels nicht selbst oder
durch Geschäftsführer, sondern ste vermieten die Bauwerke an re¬
nommierte Fachleute . Diese sorgen selbst für die innere Ausstattung ,
Möbel , Geschirr und überhaupt für alles außer dem Gebäude und
de« dazugehörigen Anlagen , wie Heiz -, Kühl - und Elektrisch -Lrcht -
Vorrichtungen , Lifts usw . Das Hotel Mac Alpin enthält 28 Stock¬
werke über und drei Stockwerke unter der Erde , und bietet in 1500
Wohnzimmern für 2500 Fremde Platz , auherdem gibt es 1100 Ba >>k-
ziinmer. Im Frühftückssaal ist Raum für 1100, im Speisesaal für
800 Personen und in dem in der 26 . Etage liegenden Eala -Festsaal
können sich sogar 1200 Personen bewege». In dem ganzen 6. Stock¬
werk befinden sich Zimmer für alleinreisende Damen . Die 22 . Etage
ist für alleinreisende Herren reserviert . Oben auf dem Dache des
Wolkenkratzers sind Gärten angelegt , wo die Gäste des Hotels pro¬
menieren können. Die Kosten für die Ausstattung des Hotels find
ganz enorm. Die Schlafzimmer-Einrichtungen des St . Regis Hotels
haben allein 550 000 Dollars gekostet . Das Mobiliar des neuen
Plaza Hotels verschlang 100 000 Dollars . Für die Kücheneinrichtung
wurden dort 200 000 Dollars ausgegeben . Die Spiegel kosteten
50 000 Dollars .

juvttdus £hen,itlc . !

22835535
Auf der Ausstellung Kiosk (Stand Nr . 90).
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JUNKER <& RUH
Gasherde für Familien

für Hotel- und ...
Restaurationsbetrieb

Gasherde
Gasbratölen
Gasgrill

sind unübertroffen !
U der Ausstellungs -Küche im Gebrauch
Auf der Aufstellung dauernd im Betrieb

Stand Nr . 88.

JUNKER & RUH - WERKE A.- G.
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die ausgestellten
Qualitätserzeugnisse
unserer Inserenten .
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Hat aber der Hotelier die ersten Anschaffungskosten überwumden,
wird er, wenn er ein guter Fachmann ist , fein Hotel hochelegant erhal¬
ten und trotzdem sehr sparsam wirtschaften können . Alle großen Ho¬
tels haben jetzt entweder im Souterrain oder in den Mansarden Werk¬
stätten für Tischler, Tapezierer . Schlosser . Klempner und überhaupt
für alle Handwerker, deren Dienste zur Instandhaltung und Auffri¬
schung von Dekorationen und Mobiliar gebraucht werden . Die Lein¬
wand für ein solches Hotel wird in Riesenguantitäten im Stück ge¬
kauft und im Hotel selbst zu Tischtüchern . Bettüchern und für die an¬
deren Zwecke, denen sie dienen soll , hergerichtet.

Jedes Hotel hat eifne Druckerei , welche die Speisekarten , Konzert-
prvgramm und andere notwendig werdende Drucksachen liefert , es be¬
schäftigt ein halbes Dutzend Männer damit , die Bestecke immer wieder
neu zu versilbern , und man findet in einem stillen Stübchen einen
Glasschleifer fitzen , der den Rand feiner Weingläser , von denen ein
kleines Teilchen abgefprungen ist , neu schleift . Der Hotelier muh spar¬
sam wirtschaften, denn abgesehen von der Miete und/er Verzinsung
des in die Ausstattung gesteckten Kapitals find die ^laufenden Un¬
kosten ganz ungeheuer. Ein Neuyorker Hotel , das nur 700 Zimmer
bat . zahlt jede Worbe 17 000 Dollar ftir Löhne aus . Das Anfonia-
Hotel . das 2500 Schlafzimmer hat . muh täglich 2000 Dollar für Nah¬
rungsmittel aufwenden . Ein großes Hotel gebraucht jahraus , jahrein
50 bis 100 Tonnen Kohlen an einem Tage , denn es kostet gerade so
viel , das Hotel im Sommer kühl zu erhalten , wie die Heizung im
Winter erheischt . Für Tafelmusik zahlt ein großes Hotel jährlich
70 000 Dollars und für neues Porzellan 40 000 Dollars . Jedes Hotel
besitzt 50 bis 60 Pianos , di« auf Verlangen in die Gesellschaftszimmer
gestalt werden Häufig spielen abends 12 bis 15 Musikkapellen in
demselben Hause.

In Europa nimmt das „Midland -Adelphi-Hotel" in Liverpool
den Titel des g-wßten europäischen Hotels in Anspruch , da «s 1200
Zimmer zählt Dir großen Häuser Londons wie das Carlton , Eecil
und Savoy , zählen durchschnittlich nur etwa 700 Zimmer , und so
dürft « ein in den nächsten Wochen auf deutschem Boden der Vollen¬
dung entgegongehender Hotelbau nach dem Liverpool«! als größtes
Hotel Europas , auf alle Fälle aber des Kontinents , angesehen werben.
Ee ist der Bayrische Hof in München, der zurzeit so umfassend ausge¬
baut wirb , daß er das bis dahin größte Hotel des Kontinents , das
Hotel Ercelsior in Berlin , um etwa 60 Zimmer überflügeln wird .
Beide Hotels besitzen schon lange alle den amerikanischen Riesenhotels
nachgerühmten Vorzüge, sie unterscheiden sich aber im Bau wie in den
Anlagen vorteilhaft von diesen Häusern , weil fie vor allem nicht über
fünf Stockwerke hinausgehen und somit Licht , Lust und Licht , größere
Sicherheit und Bequemlichkeit gewährleisten . Der dieser Tage gemel¬
dete Brand in einem amerikanischen Wolkenkratzer- Hotel in Remark,
bei dem in den oberen Stockwerken zirka 25 Reisende elendiglich um¬
kamen, hat allzu deutlich gegen den Hochhausbau im Hotelwesen ge¬
sprochen .

Der Bayrische Hof bedeckt schon beute ei« größeres Area! als das
Berliner Haus , und hat einen alten Ruf , da sein« Uranfänge in die
ersten Zeiten des bayerischen Fremdenverkehrs überhanvt zurückgehen .
Seine zentrale volle Südlage am Promenadenplotz in nächster Nähe
von Münchens herrlichem Dom und allen Theatern und Banken in
München machte verschiedene Hausankäufe in der Nachbarschaft not¬
wendig. sodaß es erst nach und nach leine fetzige mächtige Ausdehnung
erhalten konnte. Das ursprüngliche Haus bildet heute nur eine ein¬
zige große Empfangshalle , an die sich neuerbaute und künstlerisch aus¬
gestattete Fest- und Speisesäle anschließen. Unter ihnen ist der zur Er¬
innerung an den Aufenthalt des großen Meisters von Professur Ga¬
briel Schachinger mit Gemälden aus Wagnerschen MusiDramen ge¬
schmückte Richard-Wagn «r -Saal besonder« zu nennen. Die neuartigen
Lichtsignalanlagen ermöglichen ein völlig geräuschloses Arbeiten des
r - efigen Angestelllenperfonals das nur «och durch dies« Farbenstgmale
herbeigerufen wird . Und während der amerikanische Hotelbetrieb an
der Trockenlegung krankt, ist der Bayrische Hof mit einer altbekann¬
ten eigenen Weinhandlung verbunden.

In feinen Konzert- und Marmarsälen finden die ersten künstleri¬
schen Veranstaltungen statt , und zur Faschingszeit ist das ganze Hau«
von jenen ftohbeweaten Mafien de« Münchener Publikums unge¬
füllt . die das künstlerisch « Niveau München« in bester Farm repräsen¬
tieren . Die Eigenart des Münchener Fremdenverkehrs hat ferner eine
eigene ständige Automobilverbind, ,na de, Hotel« mit dem Hauptbahn¬
hof im Gefolge gehabt , und der Umstand, daß das Hau« von allem An.
fang an der Besitz einer alten Hoteliersfamikie ist verbürgt ein« indi¬
viduelle Behandluna der Gäste.

Verantwortlich für den Inhalt : Richard Vokderauer . Karlsruhe .

GefchSMbbe Mitteilungen .
Die Markgräfler und KaiserstLhlrr Weine.

- So , guter Freund , der Du mir soviel vorschwärmst von ofi
dem Guten , was Du in Deinem Leben schon getrunken und doch
von badischen Weinen nichts weißt. -

Hier find wir am Wein — Probierstüble bet Ausstellung,
dies „lieblich' Land" zeigt, was es leisten kann. — Herein spaziert!
Halloh ! - Eine Flasche Markgräfler ! — Eich ' Freund , wie **
im Glase glänzt und leuchtet wie pures Gold und wie der feine Dun
Dir so angenehm durch die Nase zieht ; und jetzt einen Schluck '
Augen himmelwärts . . . „Taustg Sappermost ! Trinkt me nit
guete Wii , gohl er nit wie Baumöl ii ! ?" Bedenk* doch auch
Traubensorte , aus dem er bereitet — „Gutedel" . — Was sagt nW
schon dies Wort allein : Ent und edel ! Allüberall als schöne, gE
goldige, hervorragend süße Traube geschätzt.

— — Und nun , Annele , eine Flasche KaiserstLhlrr ! Steiß-
Freund , im Geiste mit mir hinauf auf dieses Gebirge vulkaniM.
Ursprungs mit seinem in die herrlichste Weite freilaffenden
Wie dehnt und streckt und faltet es sich , überall die köstlichsten ÜeIJ
lagen bildend — ein Meer von Reben . Dort drüben im Lößbodc
da steht der Elbling , an jenen Hängen und Buchten und Senkung «^
aus heißem Basaltgestein , wächst der Riesling , der Traminer ,
Ruländer , der Sylvaner und der Burgunder . — Freund stehe ?
mir vom Tische aus , sprich ein kurzes Gebet und dann trinke, ne>»-
schlürfe ste mit höchster Andacht. —

Gestärkt an Leib und Seele , neu im Glauben scheiden wir fl1*
dem Probierstübchen der Markgräfler und Kaiserstühler Wein» ' '1
besitzer. „Einzig bist du doch, lieblich Badnerland , und einzig de>»
Markgräfler und Kaiserstühler Weine" ! . . .

Eisschranke
Kühlschrank ohne Eis ! \

Ohne Motor 1
* /

Kellereiarfikel Bierarmalurefl
Wirfschafis-Büfefls
Glasspeiseschränke

Ditfmar & Cs Karlstr. 60
Karlsruhe.

Generalvertreter der Ersten Asparger Eisachraak-FabHk
Asperg (Württemberg ).

wo Kglte banStlgt wird
für Konditoreien , Kaffees und Hotels
fOr Haus, Gewerbe und Landwirtschaf*

Keine Sfture-
leitungen und
Stopfbüchsen
Flanschen und
Manometer

durwegea keine BetriebmtSnng«*
Reparaturen _
kein NachiftUan von KSKemedU**

daewegen kein» Lebenageiahr
kein» Wartung and Bedienung
iorderück __

daawagau die dankbar geringsten l,r
triabekoetea .

Daraus ergeben rieh :
Ll ngUa Labanadauar, einmalige AnschaBungafcorie «.

Brown , Boveri 1 Cie., L.
Büro Karlsruhe , Am Stadtgartefll

Telephon Nn 363, 750, 775. Tel. -Adr . BrownboverL

AMratalHinguni während der bad . Konditoreitagung
vom 10. bis 14. Mai 1924 und während der deutsche«

Gastwirtstagung vom 19. Juni bis 6. Juli 1924.

Biiiiiiihuhih

Sterilisieren « Dürren :: Elomaches ohne besondere Apparate nndJto
*W

Stete Vermurung he Brand ! Fachgemäße Aufstellung 1 Die größten
sparntsse tra Haushalt erzielt maa durch den völlig stanb ^u . geruchfrei *

Immerbrand Patent - Grudebef a
mH seskbtra Ghuacheldenewcnmp .

der allein die höchsten Leistungen erreicht lunaerbrnB
Patent - Grode « Heizofen gesündeste , billigste Rauinerwärm 0 » '

^
Alleinvertreter : Karl Fr . Alex . Müller Korlsnih « *-

Gegr . 1890 Amalienstraße 7 Tel A
Niederlage ; Bteei - Baden , Langestraßs 8La, Telefon

Besichtigen Sie nnsera Stand Groppe JI Nr 106 ln der Großen An»9
fttr Hotel - und Gastwirtsgewerbe . .

er - Bier
unübertroffen
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Riempps reine Gärungsessige
Einfach — Doppel — Essigsprit

Weinessig, Estragonessig Christian RlC IÜpP
sowie w

Tafelsenf
liefert in bester Qualität

Essig - und Senf - Fabriken

KARLSRUHE : : Kronenstra «

Telephon 168 , 169, 764, 565 ^ .
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